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Vorwort der Geologischen Kommission 

Ini Herbst 1957 legte Herr P. DIEBOLD der Geologischen Kommission das Manuskript seiner l)isser- 
tation «Geologie des Gebietes von Siegfriedblatt Ocourt (Berner Jura)» vor mit dem Ersuchen, die Arbeit 
in die Serie der «Beiträge zur Geologischen Karte der Schweiz» aufzunehmen. 

Die sorgfältige Kartenaufnahine im Maßstab 1: 10000 wird für Blatt 1085 St-Ursanne des «Geolo- 
gischen Atlas der Schweiz 1 : 25000» übernommen, das gegenwärtig in Druck steht. Die Geologische Kom- 

mission beschloss deshalb in der Sitzung voni B. März 1958 den Druck dieser Arbeit in der Serie der «Bei- 
träge». Der Autor leistet in verdankenswerter Weise einen namhaften Beitrag an die Druckkosten. 

Infolge Landesabwesenheit des Autors erforderten die verschiedenen Bereinigungen an Text und Illu- 

strationen ziemlich viel Zeit, so dass mit dem Druck erst Ende 1959 begonnen werden konnte. 

Die Belegsammlung zur vorliegenden Arbeit befindet sich ini Geologischen Institut der Universität 
Basel; die Originalkartierung ist bei der Schweizerischen Geologischen Kommission deponiert. 

Für den Inhalt des Textes und der beigegebenen Illustrationen ist der Verfasser allein verantwortlich. 

Basel, im April 1960. 

Für die Schweizerische Geologische Kommission 

Der Präsident : 
Prof. Dr. L. VONDERSCHMITT 
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Vorwort des Verfassers 

I)ie vorliegende geologische Untersuchung; des Kart engehietes von Siegfriedhlatt 90 Ocoiirt erfolgte 

auf Anregung rueiries 1Lehrers, Herrn Prof. Dr. L. A1oNDERSCHMrrr. Die Feldaufnahmen wurden in den 

. Taliren 1949-195 darchgeführt, ihre Ati, wertung und Ausarheitnng erfolgte im Geologischen Iristitut der 

Universität Basel irnn Wintersemester 1952/53. 
Als topographische Unterlage für (lie Kartierung iin Felde konnten für den sclrweizerischerr Teil 

photographisclie lleproduktionen der Originale des Blattes Oeourt des «Plan d'ensemble 1 : 1000(), édité 

par l'Office eaiitonale+ du catta tre Reriie» benützt werden. lin französischen Teil des Blattes Oconrt wurde 
die «Garte du Service Géogra. phitlue de l'Armée, feuilles Delle 5-6j7 -8,1 :, 20 000,19-16 (Vergrösserung auf 
1 : 10 000), und feuille Dampriehard, 2a, 1 : 10000,1946, verwendet. Mit Hilfe der Senkreelita, tifnahmeii (les 
Photoatlas 1946 konnte diese Karte ergiiiizt werden; inn übrigen eignen sich (lie Stereophotos zur mor- 

phologisehen Übersicht des Gebietes. 

Bei der 1)urclifülirurig dieser Arbeit wurde mir von verschiedener Seite Hilfe zuteil. Besonderen Dank 

möchte icli meinem verehrten Lehrer Herrn Prof. Dr. L. VONDERSClIMITT aarssprechern, der mich in die 

Methoden und Probleme der Geologie einfiihrte und meine Cntersnchuugeri stets mit Ilat und Anregungern 

förderte. Er überliess mir zudem (lie Originalkarten der 1943 gerneinsann nnit Herrn Prof. A. But'roiu' im 

Clo, dit Doubs durchgeführten Untersuchungen zur Einsiclit. Herrn Prof. Dr. M 
.1 EICHE , möchte ich an 

dieser Stelle meinen herzlichem Dank- aussprechen für seine bereitwillige lýnterstütntng, die er mir bei der 

Benrteilturg von Dürmsclºliffern und isolierten Foraminifererr gewährte. 
Herr Prof. A. 13t1XTrorir überliess nur seine 1908 ini Clos du Doubs durclrgeführt. eii Detailkartierimrgen 

(1: 35 000) zur Einsicht, wofür icln ihm zu grossem Dank verpflichtet bin. 

Herr Prof. F. LIEB übernahm die nähere Bestimmung meiner irn Hauptrogenstein gesannnelten 
Braclriopoden. Einer genieirisainen l3egehºung des Unter-Dogger-Profils S von Bressaucourt verdanke ich 

die genauere Gliederung jener Schiehtfolge. Für seine Bemühungen sei ihm hier herzlich gedankt. 
Endlich bin ich allen jenen zu Dank verpflichtet, die mir wälirend der Feldarbeit ihre Gastfreturd 

schaft gewährten, vor allein Herrn E. Villemin, «Chez Bouvier» in Epauvillers. 
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Zitierte und verwendete Karten 

a) Topographische Karten 

Landeskarte der Schweiz 

1: 25 000, Blatt Nr. 1085, St-Ursanne 
1: 50 000, Blatt Nr. 445, Clos du Doubs-E 

Topographischer Atlas der Schweiz (Siegfriedatlas) 

1: 25 000, Blatt Ocourt Nr. 90,1937 

» St-Ursanne Nr. 91,1931 

» Miécourt N r. 89,1946 

» Porrentruy Nr. 88,1937 

» Montfaucon Nr. 102,1937 

» lleclère Nr. 87,1937 

Plan d'ensemmble 1 : 10 000 

Blatt Ocourt (photomechanische Reproduktion der Originalaufnahmen) 

» Porrentruy (Druck) 

» Miécourt (Druck) 

» Reclère (Druck) 

Photoatlas 1 946 

Fluglinie 4507, Aufnahmen Nrn. 027-031 

Cartes du Service Géographique de l'Armée Française 

1: 20 000 Feuilles Delle, 5-6/7-8,1946 
1: 10 000, Feuille Damprichard 2a, 1946 

b) Geologische Karten 

Geologische Generalkarte 1: 200 000 

Blatt Basel-Bern, 1942, publ. durch die Schweiz. Geol. Komm. 

Geologische Karte der Schweiz, 1: 100 000. Publ. der Schweiz. Geol. Komm. 

Blatt VII, 1904 

Carte géol. détaillée de la France 

Feuille Montbéliard, 1: 80 000,1933 
Carte détaillée 1: 30 000 de la région entre St-Hypolite et Brémoncourt, Tafel V aus CORROY und FALLOT, 1931. 
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Erläuterungen zu den Tafeln I-IV 

Tafel I. Tektonische Karte des Siegfriedblattes Ocourt 
i)iese Karte stellt vereinfacht die Resultate der Detailkartierung (1 : 10000) dar. Orts- und Höhenangaben sind 

der Laildeskarte der Schweiz 1: 25 000 (Blatt 1085, St-Ursahne) entnommen. 
Die Karte enthält nur diejenigen Ortsbezeichnungen, (lie un Text erwähnt werden und die ohne Belastung des 

Kartenbildes übernommen werden konnten. 
1)ie Darstellung der Quartärbildungen ist w. -seiitlich vereinfacht. Ausgeschieden wurden die grösseren Sackun- 

gen und Bergstïurze, die Schuttkegel und die rezenten sowie subrezenten Schotter des Doubs. 
i)ie Abgrenzung der Bedeckung mit Gehänge- und Sackungsschutt ist stark schematisiert; dargestellt wurden 

nur grössere Komplexe: kleinere nur dann, wenn sie wichtige tektonische Störungen überdecken. 

Tafel II. Profilserie durch das Gebiet von Siegfriedblatt Ocourt 

Der bogeufür'uige, sonst, aber iii' allgemeinen gleichfiirniige Verla, if der Mont-Terri- und der Epi, luerez-Kette 

verlangte für den E-Teil den gewinkelten Verlauf der Profile. Ini W-Teil konnten --S-Profilo gewühlt werden. 
Die Richtung , und die Lage der Profiltrassen sind aus der dieser Tafel heigegebeneii Figur ersichtlich. Scliiefe Profil- 

schititýte konniteii dort nicht vermieden werden, wo an Querbrüchen verschieden streichende Kettenabschnitte 

zusamnuCi"to en. 
i)i,, i oi'plizierte littersektion der Randüberschiebung und der Verwerfung 13 18 in Profil 22 erklärt sich durch 

eine zur Profilebene schiefe Schubrichtung entlang der Querstiining B 18 (ähnliche Profilschnitte vgl. Tsciiopp, 

Tafel 11, Profil 17). 
I)ie Qu, irtärbedecl: wig «erde wie schon für Tafel 1 erwälint -- nur dort berücksichtigt und schematisch ein- 

gezeichnet, Nvo teidoni che Linien iuiter Schutt verborgen ind. Die Darstellung der ]Felssohle des 1)oubsbettes ist 

hypothet i, cli. 

Tafel III. Strukturkarte des Gebietes von Siegfriedblatt Ocourt 
I)ie. durch kurven dargestellten (iienzflü, clien wnrdemu den schein bestellenden Strukturkarten der Nachbar- 

l)oggerkern gebiete angepasst, uni spiitere regionale Vergleiche zii erleichtern. E's gelangen zur Darstellung: In i. 
der hont-Terri- muid der C'lo -du-Doimhs-Kette (s. 1. ) die Grenzflüche Hauiptmgenstein Calcaire roux: in den Nalm- 

Schenkehi (Weit Ausnalime des \urdscheiikels der \lont-Terri-Ke(te) und der Tafel von Ocourt die (xrenzfliielle 

-acien und den Plattigen Kalkeis; lui Nordschenkel der Mont-Terri-Kette die Grenzflüche zwischen nvischen Rau) 

den \atýica-Scliichten und der ý[nuüenbank (mittleres Se'quauien). I)ie Schwierigkeiten beim Darstellen vomi über- 

kippt liegenden Schenkehi wvurdeu folgendermassen umgangen: Die Schenkel wurden nur bis zur 900-iii-Kurve 

ergünztý, falls der Gewiilbeschlnss nicht erhalten gehlieben ist. Anr die üherkippt liegeudeu und überschobenen 

Schenkel werden durch Raster hervorgehoben. Da die Schenkel hei der 900-in-Kurve abgeschnitten sind, werden 
tieferliegende l herschiehiiut; sfliichen sicht. har; diese sind ebenfalls durch Raster gekennzeichnet. 

Tafel IV. Tektonische Übersichtskarte des Kettenjura S der Ajoie 
1! ie 'l'atel sieht znsauuu, ýugefasst die teilt lieslllt. a. te der ocul( gischen 1)ctailuntcrsi i cluutgtýii des i slert; eo- 

luýiseheu Ii stitutýs uutl'r der 
.1 

it I'lli. vou Prof. 1,. Vt)NUl: ltscnýul l' westlich des Uelsbcrgel bcckens un( PS der A'u'e 

in eiucui griisscr(1i Bahuuui dar. I)ie I)arstellnuh lelntt sich an die bestehenden tektoiiisclieH iýbersichtskarten 

dieser Begioti ali (I i'iusClli it, 1948, Fig. 1 Tscnopr, 1? ig. 3). 1)as Gebiet der Ajoie westlich von Porrentluj" wurde 

nicht berïtcksiclttigt, da zur prüziseu Zeichnung eine Neubearbeitinlg der Karte 1 : 25 000 von HCm. mJ: 1, (1914) not- 

wendig wäre. Als Gruiidlage1i fir diese t-ektunisclre L bersichtskarte wurden folgende Publikationen verwendet : 
131ttEiiÄu.; t: lt (19'?. 5), Bt'. rroBF Itnd LEIENEli (1920(i), BUXTOMI und Ci trs"i (11)36): Gcologisclier Atlas der Schweiz, 

Blatt i: CortxoY und 1;, ki, t, oTr (1931), GL-Au-1,, R (1936), G1iM 1. xNN (15)20), HU11BIF: 1. (1914), SCHUH (1914). 

Dio Bezeichnungen der Kett ort wurden voll den zitierten Autoreti ïtbernotnnten. 

Beiträge zur Geolog. Karte der Schweiz, N. F., Liefg. 111.2 
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Abkürzungen und topographische Bezeichnungen 

N-- Norden, nördlich 
S -, Süden, südlich 
E= Osten, östlich 

W= Westen, westlich 
hfg. häufig (wird in den Detailbeschreibungen der stratigraphischei, Profile abgekürzt) 
0 Durchmesser (von Gesteinskomponenten). 

Bei der Beschriftung der tektonischen Karte (Tafel I) und der Profilserie (Tafel II) sowie bei der tektonischen 
Detailbeschreibung haben wir uns auf die Landeskarte der Schweiz 1: 25 000, Blatt 1085 St-Ursanne bezogen, da 
diese topographische Karte als Grundlage für die später erscheinende Geologische Karte (Geologischer Atlas der 
Schweiz 1: 25 000) dienen wird. Dort, wo der topographische Atlas (Siegfried-Karte) zitiert wurde, sind die Blätter 

mit «Siegfriedblatt» bezeichnet, um Verwechslungen zu vermeiden. 
Auf dem Blatt St-Ursanne der Landeskarte kommen folgende von uns gebrauchte Bezeichnungen mehrfach 

oder in ähnlicher Schreibweise vor: 

1. Sous les Roches: a) Auf dein (Gebiet (les Siegfriedblattes Miécourt, SW von Mont Terri. 

b) Auf Blatt Ocourt dei Siegfriedkarte, S von Bressaucourt. 

() Auf Siegfriedblatt Reclère, S von Chevenez. 

2. lie Chêtelat: 1E, Chez le Baruri, auf Siegfriedblatt St-Ursahne 

Le Chételat: N von Bellefontaine 

Chételat: SW von Bressaucourt 

Le Chételat: N von Les Malettes. 

Die vier letztgenannten gleichlautenden Ortsbezeichnungen sind durch ihre Schreibweise zu unterscheiden, 
ebenso: 

3. Côte do l'Envers: E von VT. Ibert 

Côte des Envers: S\V von Montvoie. 

Bei genauen Lokalisierungen steht hinter dein angeführten Höhenpunkt die nächstliegende Flur- oder Orts- 
bezeichnung in Klammern. Auf diese Weise soll ein rascheres Auffinden der betreffenden Punkte auf der Karte 

ermöglicht werden. 



I 

Einleitung 

Das Gebiet des Siegfriedblattes Ocourt liegt auf den ersten Blick etwas abseits der wichtigsten geo- n t) 
logischen Knotenpunkte im Jura. Trotzdem kommt ihm als Bindeglied in tektonischer und morphologi- 

seher Hinsicht gewisse Bedeutung zu. Geologisch vermittelt es einen Anschluss an die französischen 

Untersuchungen im 1)onbstal. Morphologisch nimmt es zwischen den Franches Montagnes im S und dem 

Tafelland der Ajoie irn Ni eine recht interessante Stellung ein. Die präpontische Einebnungsfläche ver- 

wischte die tektonischen Strukturen morphologisch so stark, dass die ersten Bearbeiter dieser Region, die 

aus den Formen Schlüsse auf die Tektonik gezogen hatten, meist zu fehlerhaften oder nur sehr angenäher- 
ten Resultaten gelangten (vgl. z. B. auch HAGEN, 1950). Erst die neuem detaillierten Kartierungen haben 

die komplizierten Strukturen, die von recht einfachen morphologischen Linien überprägt sind, aufgefunden 

und ihnen die richtige Bedeutung zngemesseu. 

Bisherige Untersuchungen: 

Die ersten Untersuchungen in unserem Gebiet befassten sich vorwiegend mit stratigraphischen Pro- 

blemen (TFILTRMANN, 1832,1836,1852,1861-18G3; GREPriN, 1870; ROLLIER, 1888,1898,1910,1911). Die 

tektonischen Probleme beschränken sich dabei auf einige prinzipielle Punkte. 
Kartographisch kann das Gebiet auf der Geologischen Karte der Schweiz 1 : 100 000 Riatt, VII (I{oi, º, irat 

1i1j(1 Kissr, r vc:, 1904) und 1942 auf der Geologischen Generalkarte der Schweiz 1: 200 000 zur Darstellung. 

\V-; ilºrernd die umliegenden Gebiete inzwischen eine geologische Neubearbeitung erfahren haben, war 
Blatt Ocourt, reit Ausnahme des Clos du Doubs und des französischen Anteils der Mont-Terri-11ette, nur 
Gegenstand von morphologischen, regionalen Untersuchungen (Sc'rnvABE, 1938; ERZINDER, 1943). Im Clos 
du Doubs waren gewisse Gebiete Objekt zahlreicher Untersuchungen, die den Gebirgsbau genau abklärten 
(BuxTORF, 1909; VONDERSCHMITT-BUXTORF, 1943). Sie zeigten, dass die alten Auffassungen vorn einfachen 
Bau der Epiquerez-Kette (ROLLIER, 1894) aufgegeben werden müssen. 

lin französischen Teil des Siegfriedblattes Ocourt erfolgten, nach dem Bekanntwerden de, dishar- 

monischen Baues der Epi(luerez-Kette im schweizerischen Gebiet, zahlreiche Detailarbeiten über die be- 

treffende Region (Revision("n des Blattes Montbéliard, 1 : 80 000 der Carte Géologi0ue de la France). I)ie 

letzte unifassende Revision durch FALLOT und Connov (1931) brachte eine neue kartographische 1)ar- 

stellnng (1 : 30 000), deren , -Tell den französischen Abschnitt unseres Gebietes enthält. 
])a die Stratigraphie im allgemeinen voll früheren Bearbeitungen her bekannt ist und in den Haupt- 

zügen voi' den umliegenden, in letzter Zeit neu bearbeiteten Gebieten nicht wesentlich abweicht, bringt 

unser stratigraphiseher Abschnitt neben der allgemeinen Charakterisierung vorwiegend Deta. ilbeobaclº- 
ionalen Bearbeitung dienlich sein können. tungen, die einer spätem regn ell 

1)ie zum Teil bisher unbekannten und komplizierten Strukturen erfordern eine eingehende Bespre- 

chung. D1 e vorliegende Arbeit befasst si(-, ii daher vorwiegend mit tektonischen Problemen. 
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Stratigraphie 

I. Jura 

Lias 

Opalinus-Ton (Aalénien, 80-100 in) 
Der Kern der Mont-Terri-Kette ist im S von Vacherie Mouillard (NW Seleute) und im Erosionszirkus 

von Sous les Roches (S Bressaucourt) bis auf die Opalinus-Tone ausgeräumt. Anstehende, frische Mergel- 
tone sind aber nur in künstlichen Aufschlüssen ()der in Anrissen stark erodierender Bäche zu beobachten, 
da ausgedehnte Rutschungen (Sous les Roches), Lehm *und Schutt, (S Vacherie Mouillard) ihr Areal 

überdecken. 
Das beste Vorkommen befindet sich bei Les Fosses (569,10/247,35). 1)ie blaugrauen, glimmerreichen, 

schieferigen Mergeltone lieferten uns keine Fossilien. ROLLIER (1898, p. 11) erwähnt aber von dieser 
Stelle Lioceras opalinum, Belemnites brevi f ornmis, Trochus dupplicatus, Cerithium armatum,, Astieria Suessi, 
Leda rostralis, Nuenla sp. und Pentacrinus. 

Die Mächtigkeit der Opalinus-Tone kann im Bereiche unseres Untersuchungsgebietes nicht bestimmt 

werden, da die liegenden Schichten des Lias nicht aufgeschlossen sind ; sie erreichen wohl 80-100 in wie 
in den Nachbargebieten (FALLOT CoRROY, 19.31 ;L 1UBSCHER, 1948; 'l's(iuopr, 1960). 

Dogger 

Die Unterteilung der Uoggerserie erfolgt nach lithologischen Gesichtspunkten analog wie durch 
LAUBSCHEIt und TSCHOPP : 

(1) Unterer Dogger, 

b) Hauptrogensteui, 

e) Calcaire roux, 
d) Callovien-Ton, 

e) Dalle nacrée, 
f) Fer sous-oxfordien. 

Die Unterteilung nach Stufen (Aalénien, Bajocien, Bathonien, Callovien) auf Grund der Fossilien ist 

nicht möglich. 

a) Unterer Dogger 

I ithologiscli ist der untere Dogger durch eine \Vechsellagerung von sandigen, eisenscliüssigen, leicht 

spütigen Kalken und sandigen Kalkmergeln charakterisiert. 
Im Kern der Mont-Terri-Kette tritt der Dogger in relativ weiten Gebieten an die Oberflüche. Im Clos 

du Doubs befindet sich der einzige Aufschluss in der Combe Foulat (1,5 kin N\V Epauvillers, auf Kote 

6-15 in). I)ie Sandkalke und die Mergelzwischenlagen fallen relativ leicht der Verwitterung anheim, deshalb 
bilden Unter-Dogger-Gebiete morphologisch Längsdepressionen, sog. Comben; gute Aufschlüsse fehlen 

zumeist. 



Die Murchisonae-Schichten sind 150 m NW Pt. 857 (SW Vacherie Mouillard) in einer alten, zerfallenen 
Grube schlecht aufgeschlossen (vgl. THURMANN, 1836, p. 15). Die schwarzbraunen, stark eisenschüssigen 
Spatkalke wurden früher ausgebeutet. Die hangende Schichtserie ist W Pt. 719 bei Les Fosses im Creux 

von Sous les Roches (K. 569,05/247,33) bis in den Hauptrogenstein hinauf aufgeschlossen (oberster Teil 

vgl. Fig. 1, Profil 6). 

Unten Schutt, enthält häufig Platten einer l�chinodernlenhreecie, welche oft von schlierigen, rostigen Sandlinsen dur(-h- 
zogen ist und Austern und I3rachiopoden führt. 

a) 4,4 111 \Veclrsellagerung von feinsandigen, leicht eisenschüssigen Kalkbänken (10-30 em) mit sandigen, schieferigen 
Mergeln. 

5,3 m Nicht aufgeschlossen. 
b) 8,0 ni Vorwiegend dichte (z. T. leicht mergelige), feinsandige, rostige Kalke, Schichtflächen oft wellig, Bänke 40-90 cm. z3 el Cancelloph. i/cus hfg. 

0,5 in Ohne Aufschluss. 

c) 0,5 in Zwei rostig aaswitternde, feinsandige Kalkbänke, dazwischen sandige Mergel. 
0, (; Irr Nicht aufgeschlossen (sandige Mergel? ). 

d) 2,9 ni Rostige Sandkalke, oft rnit limonitischen Lamellen in Bänken von 30-60 cm, preist mit welligen Schichtflächen; 
wechsellagernd mit rostigen, sandigen Mergeln. Kalk mit Bryozoen, Schalenresten, Foraminiferen und Ostra- 
coden. 

e) 1,8 m Braun anwitternde, feinsandige, eisenschüssige, leicht spätige Kalke. Echinodermenreste selten. Bänke von 
2(-30 cm, die unterste Bank wulstig. 

3,0 ni Nicht aufgeschlossen (vermutlich vorwiegend inergelig). 
f) 7,5 m vVeclrsellagerung von blaugrauen, dichten Kalken (Sandkomponenten unter 0,2 mm) und s(-hieferigen, sandigen 

Mergeln. Kalkbänke von 20-30 cm. 
q) 1.3 m Sandige, eisenschüssige Kalke und 1Jchinodermenbreccien. Schalenreste und kleine Verkieselungen. 

1, () ras Nicht aufgeschlossen. 

11) 4,3 in Wechsellagerung von: 
1. oolithis(-hen, spiitigen Kalken mit sandiger Matrix; 
2. sandigen, leicht oolithischen Eclrinodermenbreccien und 
3. mergeligem, eisensc}rüssigem Oolith. Bänke von 10-50 em. 

1,2 m Nicht aufgeschlossen. 
i) 1,9 rn Sandige Eelrinodermenbreccie mit vielen Schalenresten von (; astropoden. Bryozoen. Bänke von 30 (-m. 
l; ) 3,4 111 Spütige, leicht eisenschüssige Oolithe, Ian genweise Luruachelle. gut gebankt. 
l) 22 ni Vorwiegend dichter Oolith, gut gehankt, sporadisch Verkieselungen, Echinoderrnenreste. Gastropoden, Luma- 

chellen, Bryozoen = Hauptrogenstein. 

Eine Oberg 
Z7) kn renze gegen den Hauptrogenstein lässt sich nicht genau ziehen. Der Übergang der Sand 

kalke zum Oolith erfolgt in den Schichten i, k, Basis l sukzessive. Die Sandkalke parallelisieren wir mit den 
Sauzei-Sowerbyi-Schichten. Demnach sind in diesem Profil sowohl die Hurnphriesi-, als auch die Blagdeni- 
Schichtein in der Fazies des Hauptrogensteins ausgebildet und können daher nicht vom Hangenden ab- 
getrennt werden. Korallen im oolithischen Agtiivalent der Hurnphriesi-Schichten konnten nicht nach- 
gewiesen werden. 

b) Hauptrogenstein 

Hauptrogenstein bezeichnet einen faziell mehr oder weniger einheitlichen Schichtkomplet, der in 

unserem Gebiet wahrscheinlich mit den Humphriesi-Schichten beginnt, oben von einer konstant auf- 
tretenden Oniissionsfläche abgeschnitten und vom Calcaire roux sableux überlagert wird. 

Mit Hilfe der Acuminata-Mergel kann eine Unterteilung der lithologisch wenig verschiedenen Gesteins- 

serie in Oberen und Unteren Hauptrogenstein durchgeführt werden. 

1. Unterer Hauptrogenstein (8O--100 in) 

Uie vorwiegend dichte, oolithisclie Serie des Untern Hauptrogensteins ist in zahlreichen gut zugäng- 
lichen Profilen aufgeschlossen. Im N \V unseres Untersuchungsgebietes lässt sich die sonst monotone Serie 

r, r> 
in drei Teile gliedern: An der Basis der Übergang vom Untern Dogger (vgl. oben) zum dichten, oolithischen 
Kalk. Im mittleren Teil schaltet sich eine vorwiegend koralligene Serie ein, deren Fazies besonders im 
Gebiete des französischen Doubs-Tales Anklänge an diejenige des Rauracien (Glypticien) hat. Diese Afin- 

r' 
lichkeit führte zu verschiedenen Falschkartierungen, wie bereits von BUXTORF und LEHNER (1902) und 



FALLOT-CORROY (1931, p. 67) bemerkt wurde. Die koralligene Fazies scheint sich auf die Mont-Terri-Kette 

zu beschränken. Im Clos du Doubs konnten Korallen nur in einem einzelnen Horizont (Profil 1 in Fig. 1) 

nachgewiesen werden. Der obere Teil des Untern Hauptrogensteins ist wieder in der rein oolithischen Fazies 

entwickelt; an der Grenze zu den Acuminata-Schichten schalten sich einige Mergellagen ein (Fig. 1, Profil 3). 
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Fig. 1. irbersichtsprofile des Hauptrogensteins im Untersuchungsgebiet (halb schematisch). 

Korallen und ihre Beziehungen zu Verkieselungen und 1)olomit lassen sich besonders schön im Profil 

entlang der Strasse N Montvoie zwischen Pt. 858 und der Landesgrenze (2,5 kin N Brémoncourt) stu- 
dieren (Fig. 1, Profil 5). Isolierte Gesteinsbrocken mit Korallen finden sich häufig in den Lesesteiiihaufen 
100 ni \V Pt. 882 (NN, 'albert, 3,5 kin SE Bressaucourt). 



:) 

1)ie Korallen scheinen lediglich erhärtete Gesteinsunterlagen besiedelt zu haben; Aufarbeitungen 

sind selten. Die Zwischenräume der einzelnen Korallenkolonien sind entweder von dichtem Kalk oder von 
Kiesel- und 1)oloinitspuren führendem Kalkgrus ausgefüllt. Kiesel tritt entweder amorph in Form kleiner 
(1-3 min), heller Komponenten im dichten Gestein auf oder als Geflecht kleiner, verzahnter Quarzkristalle, 
die wenig detritischen Quarz und reichlich Kalkkomponenten einschliessen. An der Oberfläche solcher 
Gesteine wittert der Kalk hieraus: es bleibt ein poröser, hell orangegelber Kieselkörper zurück. Dolomit 

tritt nur in Füllungen von kleinen Hohlräumen und in Frassgängen auf. Stets ist ein Gemisch von 
Dolomit und Kalzitkristallen vorhanden, das sich durch eine orangegelbe Farbe vom übrigen Gestein 

unterscheidet. Umsetzungen mit dem Nachbargestein sind häufig zu beobachten, Unikristallisationen 

verdrängen die Ooid-Strukturen und führen oft zu feiner Breceierung. Die Dololnitbildungen sind an 
die korallenführenden Schichten gebunden. 

In den Gesteinen des Untern Hauptrogensteins treten häufig kleine Gastropoden auf (1-5 min), wie 
sie ED. Gnr: rl»IN (188S) aus deal Grande Oolithe beschrieb. Es sc. heint, jedoch, dass sich ihr Vorkommen 

auf den untern Hanptrogenstein Ieschränkt, irn Gegensatz z11 den Foralniniferen und Ostracoden. 

Die Oolithe führen in zahlreichen Horizonten kleine Geröllchen. Der Durchmesser dieser gut (rerun- 
deten Komponenten erreicht, in seltenen Fällen 5 11111). 

Die wichtigsten lithologischen Merklnale der bearbeiteten Unter-Haupt rogenstein-Profile sind in 
Fig. 1, Profile 1-6, zusammengestellt; dazu folgende Ergänzungen: 

Profil 1: Combe Foulat, K. 574,15/243,50 zwischen Kote 700 und 770 m, N Pt. 873. Ungestört horizontal 
liegende Serie. Korallen kompakt in Schicht (e). Aufgearbeitet sind die Korallen der Schichten 
(f/ql) 

Profil 2: Buchlein NE, Chamesat (h. 575,95/245,70) bis zur Landstrasse. 500 S-fallende Serie, ungestört. 

Profil 3: Steinbrüche ENE Chamesat, an der Landstrasse (Fortsetzung von Profil 2), 550 S-fallend. An 
der Basis und im Dache der Serie (11., i) mergelig zementierte Ooide, Schicht (i) reich an detriti- 

scheni Quarz und Glimmer, wahrscheinlich die Basis der Acuminata-Schichten. 

Profil 4: Entlang der Strasse von St-Ursanne nach Seleute, 750 ni Ski Seleute, zwischen Kote 505 und 
Pt. 514.300 N-fallende Serie, leicht tektonisiert. 

Den Übergang zum Untern Dogger bildet eine braune, spiitige Kalkserie (k). 

Profil 5: Strasse N Montvoie (2 kin SSE Bressaucourt) zwischen den Ordinaten 570,40 und 570,00, La- 
gerung 450 S-fallend, Profil an der Basis leicht gestört. 

t; bergang zum Untern Dogger (1): spätiger Oolith. Neben der Dolomitisierung, die in diesem 
Profil an einigen Stellen auftritt, beansprucht die Bank (m) unsere Aufmerksamkeit: Eine ca. 
1,8 in mächtige, gelbbraungraue, Brachiopoden führende Kalkbank ist von mehr oder weniger 
zylindrischen Löchern (Frassgänge ?) durchsetzt. Eine Regelung der Gänge ist nicht zu erkennen. 
Ausfüllung mit einem Gemisch von feinen Kalzit-Komponenten und Dolomit-Kristallen 
(0 -= 0,1-0,4 mm). Die Bildung von Porphyroblasten ist im Nebengestein zu beobachten. Die 
Bank ist auch bei Pt. 858 an der Strasse aufgeschlossen. 

Detail aus Profil 5: Über Schicht (n) folgt eine 0,8 in mächtige, 'in Profil 5 als (o) zusammen- 
gefasste Schicht unit folgenden Einzelheiten: 

0,1 ni Mergelkalk mit gfg. Sohalenresteii, vorwiegend von (, astropoden und 13rachiolwden. 
0,2 m Oolithisehe Lumachelle. 
0,2 in ýlergeliger Kalk mit vereinzelten aºisätzen zur Mumienbildung, gfg. Bra(-hiopoden und Gastropoden. 
0,1 in Dichter, reichlich Schalen führender Kalk. Grundmasse: feine Kalk-Komponenten mit braunem Pigment. 

Schalenreste oft mit sphärischen Anlagerungen; typische Mumien fehlen 1). 

') Offenbar handelt Ps sich hier uni die von RULLIEIt 1898, p. 27, als Mumien-Schicht beschriebenen Bildungen. 



Profil 6: N Les Fosses, K. 569,06/247,38 (ENE von Sous les Roches), Kote 650-700 in; Schichtserie 

ungestört 401 N-Fallen; Übergang zum Untern Dogger. (Beschreibung der untern Partie: vgl. 
p. 4). Auffallend ist das Fehlen von Korallen an der Grenze Unter-Dogger-Hauptrogenstein 

(vgl. ROLLIER 1898, p. 27). 

2. Acuminata-(Hoinomyen-)Mergel (ca. 10 m) 

Zusammenhängende, gut aufgeschlossene Profile der Acuminata-Schieliten fehlen in unserem Unter- 

suchungsgebiet. Zahlreich sind jedoch die Stellen, wo verrutschte oder im Schutt angewitterte, mergelig 

zementierte Ooide und gelbe 
Mergel aufgeschlossen sind. Sie führen Ostrea acuminata (hfg. ) ; auch Homomya- 

Arten sind irn Gebiete des Clos du Doubs Häufig. Eine ausgezeichnete Fossilfundstelle befindet sich an der 

Basis der Mergelserie ENIý', Chamesat (Fig. 1, Profil 3, -Schicht i). An dieser Fundstelle konnten zahlreiche 
Brachiopoden gesammelt wverden; häufig finden sich auch: Serpula socialis Gor. DF. und Ostrea acuminata 
Sow. 

3. Oberer Hauptrogenstein (40-50 ni) 

Im Gegensatz zum vorwiegend kalkigen Untern Hauptrogenstein zeigt der Obere Hauptrogenstein 

mehrere Mergellagen, von denen jedoch nicht nachgewiesen werden kann, ob sie konstante Horizonte 

bilden. Autochthone Korallen scheinen zu fehlen. (In einem Handstück aus dem Frénois-Tal (x. 570,30/ 

242,47) konnten in dichtere Oolith neben Hauptrogensteingeröllen auch gerollte Korallen nachgewiesen 

werden. Grösse der Komponenten bis 30 x 20 mm. ) 

Gerölle sind aus dem Obern Hauptrogenstein von verschiedenen Stellen bekanntgeworden: 250 in 
SE Pt. 667 (W Joux Chaupe) auf Kote 670 in (? wahrscheinlich im Dache des Hauptrogensteins) ; 
150 mN Le Toyer (Pt. 903), ca. 5 ni unter der angebohrten Grenzfläche, ferner, wie oben erwähnt, aus 
dem Frénois-Tal. 

Angebohrte - meist mit Austern besetzte - Erhärtungsflächen (Omissionsflächen, vgl. SCHMASSMANN, 
1944, lassen sich im Profil 5 und 9 machweisen. AVie LAUBSCIIEn (1948) und Tscxoir (1960) betonen, ist 

ihre Konstanz recht fragwürdig, sie dürfen zur Paýrallelisation nicht herangezogen werden. Dagegen glauben 

wir, dass die Grenzfläche zum Calcaire roux sableux in unserem Untersuchungsgebiet durchgehend als 

angebohrte Erhärtungsfläche entwickelt ist. Der Nachweis, dass ihre Unterlage immer vom stratigraphisch 

gleichen 
Horizont gebildet wird, konnte nicht erbracht werden. Diese oberste Erhärtungsfläche ist an 

folgenden Punkten besonders schön aufgeschlossen: 
200 ni SW Pt. 905 (\V hEpauvillers); Pt. 734, an der Strasse von Epauvillers nach Esserfallon (Fläche 

mit Austern) ; zwischen Pt. 730 und Pt. 858 (N Montvoie) auf grosse Strecken. Die Bohrlöcher stehen 
senkrecht zur Schichtfläche, ihr Durchiiiesser beträgt 2 bis 10 min, die tiefsten erreichen 20 ein. humer 

sind sie mit sandigem, rostig anwitterndem Calcaire roux gefüllt. Fing. 1 (Profile 5-9) enthält zusammen- 
gefasst die Lithologie der Profile des Oberen Hauptrogensteins. Dazu folgende Erklärungen: 

Profil 7: Combe Foulat, Kote 820-870 in, 100 mW Pt. 873. Lagerung: horizontal, ungestört. Mergellagen: 

(a) sicher, (b, e) fraglich. Die Gerölle der Schicht (d) enthalten Korallen. 

Profil 8: 200 m SW Pt. 905 (NW Epauvillers), obere Abrissnische des Bergsturzes von Epauvillers. 

100 SE-Fallen. «Pierre Blanche» (e), dichter, heller Kalk, oft mit sehr kleinen Ooiden. 

Profil 9: Strasse von Esserfallon nach Epiquerez (auf Siegfriedblatt Montfaucon zwischen Kote 820 und 
870 in). Lagerung: horizontal, unterster Teil gestört. Mergelig zementierte Ooide (i). Schicht (q) 
führt vereinzelte, aufgearbeitete Korallenfragmente; dichter, grauer Kalk, Oxide in einzelnen 
Nestern (h), dichter Kalk reit kaum sichtbaren Oxiden (i). 

Profil 5: Oberer Teil. Strasse N Montvoie, zwischen den Ordinaten 570,00 und 569,80, Fortsetzung des 

Profiles 5. Auffallend sind die mächtigen Mergellagen, die in diesem Profil verschüttet sind 
(p, q, r) ; Fossilien konnten nicht gefunden werden. Ob diese Mergel mit den Movelier-Schichten 

parallelisiert werden dürfen, kann nicht entschieden werden. Die irn Dache angegebene, an- 
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gebohrte Fläche ist im Profil an der Strasse nicht aufgeschlossen; da sie aber ca. 600 in NE des 
Profils gut sichtbar ist, haben wir sie in Fig. 1, Profil 5, ergänzt. 

Die in verschiedenen Profilen des Clos du Doubs auftretenden dichten Kalke, Profile 8 (e), 9 (h, i), 

führen ()oide, meist nur in Nestern. Wahrscheinlich können sie zusammen mit jenen Bänken, die auf 
gearbeitete Korallen und Gerölle führen, der «Pierre Blanche» zugerechnet werden (vgl. IloI, l, IER., 1911). 

c) Calcaire roux sableux (10-15 in). Oberes Bathonien 1) 

Über der angebohrten, meist mit Austern besetzten Oberfläche des Hauptrogensteins ist im ganzen 
Untersuchungsgebiet der Calcaire roux sableux abgelagert worden. Lithologisch ist er charakterisiert 
durch eine Wechsellagerung von vorwiegend sandigen, stark eisenschüssigen, feinspätigen Kalken, mit 
weichen, sandigen, ebenfalls eisenführenden Mergeln. Diese letztern enthalten reichlich detritischen Quarz, 

während die Kalke oft von Schlieren durchzogen sind, die aus mergelig zementierten, limonitisehen Ooiden 
bestehen. 

Gute Aufschlüsse fehlen; die besten legen jeweils tiur einen kleinen Ausschnitt der ganzen Serie frei. 

\Viehtige Aufschlüsse: in der ETilýgehnug von Pt. 905 (\VN\1" lýýpauvillers); im l+'réiiois-Tai. l (100 ni 
S Pt. 612) und S ausserhalb unseres Gebietes an der Strasse im E von Esserfallon, nahe der Strassen- 

abzweigung, nach Epiquerez. 

d) Callovien-Ton (2-5 in). Unteres Callovien 

Da. s Gestein (a-c in Fig. 2), das einen grossen Prozentsatz von detritiscliem Quarz (Komponenten 

bis 0,3 inin) aufweist, besteht aus hellen, blaugrauen, mergeligen'T'onen. 1)er Mergelton ist reich an Mikro- 

Organismen (Foraminiferen und Ostracoden), so dass die Unterscheidung von den Oxford-Tonen, denen 

er gleicht, wenigstens im Labor möglich ist (vgl. MOHI, ER, 19.38). Einlagerungen von Knauern (b in Fig. 2), 

die aus 1 c. hinoderrneiitrurnmern, Schalen und vererzten Ooideii in Heller, quarzfülhrender, kalkinergeliger 

Matrix bestehen, konnten nachgewiesen werdeeiì. Ihre Lage ini Profil ist irrsicher, da die Gesteinsproben 

aus dem Schutt stammen. 

.,,, Da//e nacrée 
F4 

3 ý~ 
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Fil;. 2. Profil der ('<ýlloý ien-ITl, lle nuý rtýe (ýreiize u"e, tliýýli voll lariiiý-iller, 

') Von Roi, i, ILR (I S98 und 1911) zittii ('ullovien gereý"hnet, von l'uoHr: t'r (I H87) und Lii: B (1915) zitti i obern Bat-honien. 



Calcaire roux und Callovien-Ton bedingen im Gelände verlehrnte oder verschüttete Comben; gute 
Aufschlüsse fehlen daher. Der erfolglosen Suche nach Wasser, 700 m Wr Epauvillers an der Abrissnische 

(les Bergsturzes, verdanken wir in einer Grube ein lückenloses Profil von den Callovien-'Ihnen bis in die 

untere Dalle nacrée (in Fig. 2 schematisch dargestellt). Im Ausliubmaterial konnten Fossilien aus den 
Callovien-Toben gefunden werden : Bruchstücke von Belemniten und Stielglieder von Millericrinus, 
Pleurotenuirin sp., Aiectrrtnn, in sp., ferner Ilhy-ii(honelleii und Terebrateln. 

e) Dalle nacrée (35-40 in). Callovien 

1)cr ti bergang der Callovien-Tone zur Dalle nacrée ist irn oben erwähnten Profil aufgeschlossen. In 
Fig. 2 sind die Lagen (d-f) als t? bergangsschichten bezeichnet. 

e) ca. 1,0 ºn Hellgraue Foramiººiferen, Ostracoden und Makrofossilien fülhrende, an Glimmer und Quarz reiche Mergel- 
tone (Callovien-'l'on). 

(l) 0,8 ni Uunkelgraner. braun an witternder Sandstein ºuit liºnoººitisch lrignºentierter, kalkiger Matrix. l'oraºniniferen 
und Ostracoden. (`tiergang zu (e). 

e) 0,: 3 in Hellgrauer, sandiger Mergelton (analog e). 
O 2,2 ui vCechsellageºurigen von schieferigen, ruergeligen 'l'ohen, plie idioniorplie Quarzkristalle (his 0,5 invii) und 

Voranºiniferen f(ihreh, nuit feinspiitigen, tich(ìlentr(innººer und Ecihinoderºuenreste enthaltenden, limonitisch 
luiginentierten Kalken, die z. T. leicht sandig sind. 

q) ca. 5,0 nº Dalle nacrée in 131inken von 5-20 cm; kalzitisch zementierte, grobe'l'riimnºer von Lamellilranchiern, Echino- 
dermen, Bryozoen etc., z. T. leicht oolithisch. Partie hellorange - grau - geli), niit, limonitischeni Pignºent; 
Krenzschici tang. 

I)ie Dalle nacrée ist infolge ihrer Feinscliichtigkeit, trotz der Hörte des Gesteins, ausserordentlich 
flexibel. Sie neigt daher in steiler Stellung zu starkem Hakenwerfen (Neuve-Côte, 2 km NWT Epauvilliers, 
\W' Chez la . Jeanne) und zerfällt, einmal iin Verbande gelockert, in regelmässige Platten (Dalles), die von 
gier Bevölkerung des Clos du Doubs als Baumaterial verwendet werden. I)ie Dalle nacrée zeigt eine auf- 
fallend starke Kreuzschichtung; die \V'inkelheträge erreichen Werte bis zu 150. 

Aus der Dalle nacrée von Epauvillers beschreibt ROLLIER (1911, p. 85) eine Anzahl Echinodermen: 
(, 'id(iris cf. blurnenbachi Mt 

., 
Pentacrinus nicolcti I)is., Millericriuus cotteaui DE Lou., Apiocrinus cf. 

impressa (QUENST. Nach mündlicher Mitteilung von Herrn Prof. VoNDERSCHMITT wurde von ihm SW Epau- 

villers (Stra, ssenhiegung, Pt. 784) in der Dalle nacrée ein Macrocephalites sp. gefunden. 

f) Fer sous-oxfordien (Ca. llovien) 

Die im Dache der Dalle nacrýe bekannten, hoch eiseìihaltigen Ablagerungen (Fer sous-oxfordien) 
konnten in unserem I iitersuchungsgebiet nicht aufgeschlossen gefunden werden. Beim Hof Valbert, 
3,2 km W Seleute, fanden wir im Aushubinaterial eines wieder eingedeckten Schachtes folgende Gesteins- 
komponenten, die auf Grund der darin enthaltenen Fossilien zum Fer sous-oxfordien gehören dürften: 

1. Gelbbraune, sandige Kalke mit braunen, limonitischen Ooiden und Krusten von Hämatit und Linionit. 

2. Limonit-Konkretionen unregelmässiger Form. 

: 3. Feine l3reccien von hellgelben his gelbbraunen Kalktrümmern in limonitischer Grundmasse. 

4. Poröser, organogener Kalk (Schalenreste, Echinoderrnen, Bryozoen und Ooide). 

An Fossilien konnten gefunden werden: 

1? elemnites cf. hastatus BLAINV. hfg. 

Stielglieder von Peutacrinus sp. 

_4ptychus cf. berna jurensis Tir. hfg. 

l'leurotornaria sp. 
Verschieden(, 13ruc1istücke von Ammoniten (Perisphinctes). 

i 
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hn Clos du Doubs, bei Grosse Fin (500 in \E Epauvillers) deuten alte, zerfallene Gruben darauf hin, 

dass die Eisenerze des Fer sous-oxfordien früher ausgebeutet wurden (wahrscheinlich dann in Bellefontaine 

verhüttet, vgl. QIIQuE1 EZ, 1855). 

Malm 

Nach lithologischen Merkmalen, wie wir sie hei der Kartierung verwendet haben, lässt, sich der Malm 

folgendermassen unterteilen: 

a) Oxfordien: 1. Renggeritone, 2. Terrain ä Chailles; 

b) Rauracien: 1. Glypticien, 2. Mittleres Rauracien, 3. Oberes Rauracien; 

c) Plattirre Kalke; 

(1) Unteres S*quanien und Mittleres Séquaaiien: 1. Natica, -Schichten, 2. Mumienhorizont, 3. Hinneralis- 
Schichten; 

e) Oberes Séqua, nien Unteres Kiinmeridgien ; 
f) Oberes Kitnmeridgien : 1. Pt: erocera-Mergel, 2. untere Kalke, 3. Mergelserie, 4.1 )bere Kalkserie; 

Ir) Unteres Portlandien. 

WVie in den angrenzenden Gebieten lässt sich die untere Mahnserie (c bis (l) sehr leicht gliedern, wäh- 
rend die obere (e his h) infolge der vorwiegend dicht-kalkigen Ausbildung nur mit Hilfe der Mergel- 

horizonte (Pterocera- und Virgula-. Mergel) sicher unterteilt werden kann. 

a) Oxfordien (50-90 ni) 

l)ie Mächtigkeit dieser ii Iergelton- bis Mergelserie schwankiý infolge tektunis Tier 13eansprnclnuig 

au sserordentlich (vgl. Profile Taf. II). 

In der morphologisch durch ('omben und V\iesenzonen charakterisierterº Serie fehlen gute Aufschlüsse; 

besonders gilt dies für die Ilenggeritone. Lediglich lokal körnen in kleinen, meist mir temporären Auf- 

schlüssen die typischen pyritisierten Anunoniten gefunden werden. Aufschlüsse: unterhalb Rellefontaine, 
S-Seite des Doubs, beim Stauwehr von 13e-ellefontaine; im Bach bei Pt. 442 _NL Ocourt; _ E, Fpitluerez bei 
l't. 844; im Frénois-Tal bei Pt. 724) und N Pt. (1O (\ bzw. N \V Epi(luerez) ; ferner in der Oxfordcombo 
\1' Montanev. 

Das Terrain à ('bailles ist an zwei Stellen teilweise gut aufgeschlossen: 
Profil 1: SA,, ' Seleute, 100 m \V Pt. 514, aii der Strasse mich Selchte (Terr. à 

('milles bis M affige l'alke). 
Profil 2: SE, ltontvoie, ani Tlande des Rois Siamé (K. 571,20j245, N5) ('Cerr. à ('ha, illes his Jlittleres I auracien). 

An der Basis von Profil 1 sind ca. 15 ni oberstes Terrain à Chailles sichtbar. Bemerkenswert in diesem 
Aufschluss ist das Auftreten von mehreren Bänken voti orangegelb aaswitternden, feinsandigen Malken 

iuit verkieselten Schaletiresten. Litliologisch sind diese 13äiike gleich beschaffen wie die irn Profil tiefer 

auftretenden Chaillen; offenbar bildeten sich infolge vermehrter Kalkzufuhr un Dache der Serie kompakte 
Kalklagen an Stelle der Chaillen. Korallen fehlen; sie sind in diesem Profil auf das Glypticien beschränkt. 

In Profil 2 sind ca. 35 in Terrain à Chailles aufgeschlossen. 

Im folgenden die Beschreibung, des Profiles 

Unten 

tr) 2,0 in S(-hutt, tonifie Mergel und l, 0 in sandige, graue Kalke mit Verkieselungen. Cliaillerilagerº. 

b) 1,2 rn Crnuhlaue, tonifie Mergel, überlagert von Sandkalken. 
2,5 m Schutt. 

c) 6,4 m Wechsellagerung von : 
1. grauhlauerº'I nmunergehº his Mergeln, mit dunklem Pigment nml kleinen Verkiesehnìgerº; 
2. dichten, leicht slrit. igen Kalken mit kleinen dunklen Schmitzen (Pflanzenreste). Bänke durchgehend init. 

Kieseleinschlüssen. 
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(1) 1,2 ºn Zwei Knauerlagen, dazwischen 80 cm Mergeltott. 

e) 1,4 rn Tonmergel (Typus e) 1. ) und dichte Kalkzwischenlagen. 
1, (i m Schutt (wahrscheinlich Mergel). 

f) 0, (i nt Dichte, graue, leicht sandige Kalke mit grossen Einzelkkorallen, 19(-hinodermenresten und Serpula sp. 

rl) 7,4 in Schlecht aufgeschlossen: blaue Mergel mit Lagen von Cha. illen. 

h) 7.0 m Knauerige, sandige Mergelkalke mit Crinoidenresten und verkieselten Schalen und Einzelkorallen. In kleinen 
Drusen Dolornitkristalle. Zwisc]ºenlagen von Mergeln besonders häufig an Basis der Bank. 

i) 0,5 ni Kompakte Kalklage mit verkieselten Korallen. 

k) 2,6 ni Wechsellagerung von klotzigen, sandigen Kalken mit Mergelzwischenlagen. Korallen und Crinoiden, daneben 
Kieselschnüre. 

2,3 in Schutt. 

l) 0,7 ni An der Basis verkieselte Bank von dichtest Korallenkalk. 

in) 2,0 in Blaugraue Mergel, leicht sandig, mit einer dichten, Korallen führenden Kalkbank. 

tr) 2.7 ºn Vorwiegend sandige Mergel bis Kalkmergel mit z. T. verkieselten Einzelkorallen ; uºit drei Bänken von 40--(i0 cut 
aus dichtem, leicht sandigem Kalk. Verkieselte Korallen, Crinoiden- und Schalenreste. 

o) 1.1 rnº Kalkntergelbank mit Wurzelstöcken und Stielgliedern von Crinoiden; Verkieselttngen häufig. 

lt) 2,4 nt Di(-hter, koralligener Kalk mit blaugrauen Mergelzwischenlagen (5-10 cm). 

q) 4,0 m Vorwiegend blaugraue Mergel (Kalkmergel) mit Echinodermenresten, Einzelkorallen und Schalenresten. 
3,0 m Schutt, darüber mittleres Rauracien. 

Der Übergang des Terrain à Chailles zum Glypticien erfolgt allmählich, eine Grenzziehung bleibt 

daher willkürlich. Wir rechnen die Schichten a) bis k) zum Oxfordien, l) bis q) zum Glypticien. 

Das Terrain à Chailles ist in diesem Profil charakterisiert durch das Auftreten von vorwiegend ver- 
kieselten Einzelkorallen (Terrain à Chailles siliceux, J. B. GREPPIN, 1870; ROLLIER, 1888). Mit den Korallen 

zusammen konnte - wie im Hauptrogenstein - wiederum I )oloniit nachgewiesen werden. 

b) Rauracien (90-100 ni) 

Die Unterteilung in die drei bekannten Schichtglieder: Unteres Raura. cien (Glypticien), Mittleres und 
Oberes Rauracien lässt sich in unserem Gebiete gut durchführen. 

1. Unteres Rauracien (Glypticien) = Argovien der franzii5ischen Autoren (val. GLANGEAUD, 1944). 

ni 10-15 

Die Serie besteht aus vorwiegend knal_terigen, koralligenen Mergelkalken. Kennzeichnend ist die im 
Glypticien auftretende Fauna, die von mehreren Autoren bearbeitet wurde (THURMANN, 1861; J. B. GREP- 

PIN, 1870 etc. ). Gute Fossilfundstellen befinden sich an folgenden Punkten: NE Epauvillers (K. 576,20 
243,25); SW Epauvillers (K. 574,80/242,30); 300 ni N Ocourt; Pt. 867,8 NE von Epiquerez. 

Lückenlose Profile durch das Glypticien können an den beiden auf p. 9/10 angeführten Stellen auf- 

gemessen werden. In Profil 2 (Schicht 1 bis q) ist eine typische Schichtfolge beschrieben. 

2. Mittleres Itauracien (25-30 m) 

lin Mittlerem Rauracien tritt im N (Hont-Terri-Kette) durchgehend oolithisclie Fazies auf, die gewisse 
ähnliche Züge finit Bänken aus dem Hauptrogenstein aufweist. R. iffkorallen lassen sieh nur lokal - meist 

an der Basis - nachweisen, dagegen sind Einzelkorallen häufig. 

Weiter im S (Tafel von Ocourt und Clos du Doubs) sind die aus dein Rauracien bekannten Korallen- 

riffe sehr verbreitet; dafür tritt die oolithische Fazies hier ganz zurück. 

Das auf p. 9 im Terrain à Chaules begonnene Profil (2) bei Bois Siamé setzt sich über dem Glypticien 

nach oben im Mittleren Rauracien folgendermassen fort: 
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Unten ca. 3m Schutt. 

a) 6,0 m Dichter, spätiger, oolithischer Kalk, Ooide o 1-: 3 nun, Echinodermen- und Schalenreste, Verkieselungen und 
kleine Drusen mit Kalzitkristallen. 

b) 7,0 m Dichter, spätiger Oolith. Ooide o 1-3 inrn, Matrix feinsandiger Kalk bis Kalkmergel, Echinodermenbreecien 
und Schalenreste. 

e) 0,3 in Mergelig zementierte, dicht gepackte Ooide; lifg. Schalenreste. 

(1) 2,9 m \V-ec}isellagerung von braunen, spiitigen, nolithisehett, knauerig geschichteten Kalken mit, ca. 10 cin nriclttigen 
Lagen von Mergeln. 

e) 0,: 3 in Mergelig zementierte Ooide (analog e). 
1) 2,3 m Kalkig zementierter, heller Oolith. Ooide o bis 5 inni, Gastropodeu, chalen, Hchinodertnen und Zweisehaler, teil- 

weise verkieselt. Matrix: feinsandiger Kalk. 

y) 1,4 iii Dichter, brauner Oolitli. 

l+) 4,2 nn Dichter, massiger, trainier Oolith, undeutlich geschichtet, wiirfelig verwitternd. Oxide c bis 2 nun, einzelne 
nnmiienartige bis G tinti ýl. Matrix: grobkristalliner Kalzit. 
Sein tI. 

Auffällig in dieser 27 in mächtigen Serie ist das vollständige Fehlen you Korallen. 

: 3. Oberes Hauracien (ca. 40 iii) 

Ohne scharfe Grenze geht der meist dunkle Oolitli des Mittleren Rauracien in feinoolithische bis dichte, 

helle, kreidige Kalke des Obern Rauracien über. Isolierte Korallen sind häufig. Ganze Korallenriffe, wie 

sie LAL'B5CIrEn (1948, p. 8) von St-I-rsanne beschreibt, konnten nur 300 in ESE Le Pontoye und 250 in 
S Moulin du I)oubs (1,2 kin E bzw. ESE ()court) nachgewiesen werden. Die Korallenstöcke treten als 
Härtliaage aus deni sonst versehüttetera Gestein hervor. 

e) Plattige Kalke (12-15 ni) 

1)ie stratigraphische 
Stellmig der gut gebaiikteuº, dichten Kalkserie ist umstritten; sie wird entweder 

ins oberste Rauracien gestellt (l INI(, rn, 1925) oder schon zum Unteren Séquanien gerechnet (GiiAIMANN, 
1920). 

Die scharfe Grenze zwischen Oberem Rauracien und den Plattigen Kalken ist gut aufgeschlossen 
200 in W Pt. 514 (Strasse nach Seleute) sowie in zahlreichen Runsen auf der S-Seite des Doubstales, be- 

sonders im Frénois-Tal (S Brémoncourt). l`ber den hellen oolitliisehen Kalken folgt ohne Unterbruch der 

graue, dichte Kalk mit stvlolithischen Flächen. Die ganze Serie besteht aus . 30 -(il) cm dicken Kalkbänken, 

zwischen die sich Mergellageu voli 3-10 cm einschieben. 
An der Obergrenze der Plattigen IKalke nehmen die 1lergelzwischenlagen auf Kosten der immer 

dünner werdenden Kalke zu. Die Basis der Na. tica-Schichten besteht aus einer 1V'echsellagerwig von grauen 
Mergeln und ca. 10 cm iniichtigen, dichten Kalkbändern. l)ie obersten Bänke der Plattigen Kalke führen 
Mumien und Ooide. Erw iliuienswert ist das Vorkommen einer 15 cut mächtigen Lage von dichtgepackten 

\(nmien in kalkiger Matrix 150 ni E von Pt. 624 (1,5 km N 
_NIE 

Ocourt). 

d) Unteres und Mittleres Séquanien (50-55 111) 

Die normale l nterteilnun des Unteren und Mittlereii Séquanieii itn 11V-'f'eil de, Berner Jura hisst sich 
aneli in unserein l' ntersnebiuigsgebiet e durcbfüln eu. 

1. Aatica-Schicbteti (lhtiteres Séquanieu). 

2. Mumienbank. 

: 3. Hiuueralis-Sclüehten (Mittleres Séquanien). 

1)ie Schichtfolge besteht aus einer 11'eclisellagerung von Mergeln, die die Hauptmasse bilden, und 
harten Kalkblinken, in denen Aufarbeit, uiigserscheinungen typisch sind (kleine Gerölle und 13reccien). 
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Funde von Pflanzenresten bestätigen die Auffassung, dass die Natica-Schichten eine Flaclnneerablagerung 

sind (vgl. Profilbeschreibung, Schicht (n) ; KEMMERLING, 1911, p. 22). 
I)as Dach der vorwiegend mergeligen Humeralis-Schichten ist in unserem Untersuchungsgebiete 

nirgends aufgeschlossen; die Grenzziehung zwischen Mittlerem und Oberem Séquanien ist daher unsicher. 
Wir haben aber trotzdem in der tektonischen Karte und in den Profilen (Tafel I und II) das Untere 

und Mittlere Séquanien zusammengefasst, ebenfalls das obere Séquanien und untere Kimmeridgien. 
Diese Schichtgruppen künden wir wenigstens in tektonischer Hinsicht als lithologische Einheiten 

auffassen. 

1. Natica-Schichten (ca. 30 in). Unteres Séquanieii 

Gute Aufschlüsse in der vorwiegend inergeligen Schicht sind selten. Die besten Profile befinden sich 
in der Gegend SW Ocourt und im l+ýrénois-Tal S 13rémoncourt. 

Profil 1: Tillcheu eiitlanr; der L<uidetir; reuze (l, (i kin SW Oconrt), von Kole 5: 311 111 bis Kote 555 rii. 

Unteli 

a) 1,5 ni Dichter, gell, graiter Kalk I'lattige Kalke. 

b) 1,0 ili Feinschi(, htige, graue Mergelkalke (Schichtdicken 2-5 cum). 
0,5 nt Schutt. 

c) 0,5 ni Dichter, grauer, fein geschichteter Kalk mit kleinen Kalzitdrusen. 
1,5 nt Schutt. 

(l) 0,6 nt Fein geschichtete, hellgraue Mergel mit \ atwa sp. 

e) 1,9 in Wechsellagerung von 20-50 (-in nüiclitigen Bànken von dichten, fein geschichteten Kalken, sandigen Mergeln 
und Kalkmergeln. 

1.4 ni tnregelntüssig ges(, hi(ihtetýe, sandige Kalkmergel. 

1.3 rit Schutt. 

0,2 m Dichter, grauer Kalk mit Mannet. 

li) 0,3 ni (iraiier 'fort mit Quarz und Glimmer, horatnitiferei i und Ostracodeti. 

i) 1.6 ui Dichte, fein geschi(htete, graue Kalke, (, ekrüsestruktur und kurze, mit Kalzit gefüllte Frassgünge. In der Mitte 
zwei Tortragen von je 5 cin Michtigkeit. 

l. ) 0,5 in Dichter, grauer Kalk mit styloithischen Flüehen. Kleine, lcalzitgefüllte 1)rusen. 

3,8 ni Schutt. 

1) 0,9 ili ('ielh anwitterti(le, dunkelbraune, inergelig zementierte Ooide und (ierüllclieii voti 1-2 tunt 0. (iastropoden und 
I: chiruxlernieubreccien Foraminiferen lìfg. 

in) 0,3 in Dichter, sandiger Kalk mit kleinen Ooideii. 

n) 0,6 in Dunkelblaue, rnergelig zementierte Ooide, reichlich Pflanzenreste, Gerüllchen his :3 tini o. 

o) 1,4 nt Rostig anwitternde, mergelige 'l'otie mit viel detritischern Quarz, kleinen Erzkörnern, Foraniiniferen und Ostra- 
coden. Im Dache eine eisenschüssige, konkretionäre Lage. 

p) 03) ni Wechsellagerung von mergeligen 'l'oten und Mergehi toit dichten, meist schlecht geschichteten Kalken; Fora- 
niiniferen, Schalenreste und 1 chinoderrnenbreccien. 
Schutt. 

2. ý1uºni(, nbarnk (en. i ºn). Mittleres Séºluaýºieu 

Iii der stets verlehniteli und versclºiitteten zone der 
-Natica- ºnld Hunieralis-Schirhteºº treten die 

harten, oolithischeiº Kalke der Muºnienhank als trefflicher Leithorizont hervor. 

Fin beinahe vollständiges Profil der bluinienhank ist ini Frénois-Tal S Brénºoncourt aufgesclºlossen. 

Profil 2 (oberer Teil): I+'rénois-`l'al, Kote 530 ni bis Kote 540 in. 

l'ººteºº 

(t, ) 2,0 in Dichter, gelhhratuºer Oolith. Ooide dicht gepackt, eirºtelagerte (. erülle (bis 15 mut0). Matrix: dicht kalzitisch. 
An der Oherfliirhe dieser Bank eilte ('? ) l,, rhdrtuººgsflüche. 

8,0 111 Schutt. 
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b) 0,5 in Grauer Tonmergel, reichlich Quarz, Ostracoden und Foranºiniferen führend. 
e) 0,4 nn Dichter, gell)hrauner Oolith. Ini Zement Gastrohoden. Ostracoden und Furaminiferen. 
d) 1,1 ru Dichter Mumienkalk. Mumien 0 his 20 min. Matrix mit feinem, limonitischem Pigment. 

e) 1,2 ni Dichter, grauer Kalk mit vereinzelten Ooiden; Matrix kalkig mit Foraminiferen. 
Oberi Schutt. 

Wie die Profile 1 und 2 zeigeur, bleiben die Mumien und Ooide nicht auf die Mumienbank s. str. be- 

sclirä iikt, sondern treten schon tiefer in den Natica-Schichten auf (Profil 1, Schichten q), l), ni), n); Profil 2, 
Schicht u). Wir glauben auch, dass bei dem in Frage kommenden Sedimentations-Typus die einzelnen 
Mumienlagen keine regionale Konstanz zeigen; sie künden daher innerhalb des Schichtkomplexes sehr wohl 
in verschiedenen Niveaux auftreten. Daher korrupt eisern einzelnen Profil wohl auch nur lokale Bedeutung 

zu (vgl. Bn ui i1ÄuSxiu, 1924, p. 241). 

. 3. Hunieralis-Schichten (15-20 ni). Mittleres Séquanieii 

(cito Aufschhisse fehlen; incist sind clic weichen, iuergeligen Schichten von Ober-Sécluaaüeu Schutt 
bedeckt. Einige schlecht erhaltene Fossilien konnten auf Kute 6.50 ni X Mont urban (1 kin I\ \V Oconn"t) iii 
Aishnb einer Quellfassuni gefunden werden: Zeélleria cf. lrtt, iì, crnnli., IIolM. mid Ein/yru stn. hfl;. 

i ber der ýluiuieiib<nn1: fiidet mitait bei Montat; ie de (xlìre (2,: 3 lini 1VNW 13r(', nioneourt) ein aufMlliges 
hongloinerat in rnelnercii Aufsehliisseii. In sandig-kalkiger Grnnndinasse treten neben Schalentrünnnerii 
(Gastropoden, Laiiellibranchier) Foraiiunifereii und ausserdeini schlecht gerundete Gerölle eines dichten 
Kalkes auf (bis 20 min). 

e) Oberes Séquanien und Unteres Kimmeridgien (110 ni) 

Dio voll 'l'sc11om, gegebene l; inteilung dieser beinalte sterilen, vorwiegend dichtkalkigen Serie ist in 

unseren( Untersuclnulg, gebiet fier den N-Sclienkel der Mont-`'erri-Kette anwendbar. Die beiden bester 
Profile befindeli siel! 1 voll Vacherie Mouillard (von Tscirom,, p. 9 be, e1i iehen) und 1,5 kiri weiter \V', 
: 50 ni NF, Pt. 709. \Vir verzichten acaf eine Beschreibung de, westlichen, vorziigliclº aufgescltlosseuert 
Profils, da es eich mit demjenigen von Vacherie Mouillard deckt.. 

Int Clos du Doubs ist die Gliederung etwa., , cliwieriger, da diu Basis des Oberen Sdclttanieri an den 

steilen Hangen durchweg, schlecht tufgesclilossen ist. Inunerhitt lässt sich wenigstens ein Analogon zu 
der von 'l'sclrorr (p. 9) ausgeschiedenen Bank C auch hier an verschiedenen Stellen nachw(-isen. 

Das folgende Profil wurde in der Forêt des Iles, SW Ocourt, entlang der Landesgrenze geniessen, be- 

ginnend auf Kote 610 tu, ca. w) in iiher den Hunteralis-Schichten: 

Unten 

(1) 20,: 3 nº \Vechsellangerung voll dichten, graugelben, gut gehackten Kalken (50-10(1 cm) mit eiºazelnen \lergelzwischen- 
lagen. 

b) 1,5 in Leicht mergelige Kalke, oben z. T. Oolithe unit Brachiopoden. 

e) 2,1) ni Ooide. Sphünilithe und schlecht gerundete Komponenten (o bis 2,5 inne) in hell gelbbrauner, sandiger, teil- 
weise quarzreicher Grundmasse. Matrix enthiili reichlich Schalentrümmer von Gastropoden ('? ) undEclºino- 
dernien sowie Foranniniferen. Stellenweise als Lcunarltelle aausgehildet. 

cl) 1,5 ni Dichter, orangegelber Oolith. Ooide bis 1 mm, dichtgepackt, in schli(, rig-ºnergeliger (ýrundntasse mit Fora 
nuiniferen und kleinen G a, 1 ropodeºn. 

e) 1,0 nn i)icliter, orangegelber Kalk. 
9.2 nº Schutt (eºithiilt, die gleichen l"ossilieºc wie die l'terocera 1lergel). 

f) 0,2 na I)iclite, graue ýlergelka. lke. 

g) : 3,9 nº I)ieiite. graue. gut geschichtete Kalke (Ilünke ca. 20-: 30 cm). 

k) 1, O nº I)ichter, orangebrauuer, leicht oolithischer Kalk. I)ic Lithologie gleicht der Schicht. (c), 
i) 15.11 ni Scihult. ºuit Fossilien der l'lerocera-\iergel. 

Oben l. 'terocern-1lergel. 

Darüber tektonisch( Störungsfläche einer Stauchfaltung. 
I)ie Schichtcut (r) und (rl) zeigen tutet der voit '1', crrort, beschriebenen Bank C' auffallende lithologische 

: 
ýhnlichkeit. beine Urerizziehung zwischen Oberem Séquanien und Kiunneridgien scheint uns gewagt,; sie 
liesse sich ani besteh zwischen den Schichten (e) und (f) verantworten (vgl. L 

. AI 1iSCIIEa, 1948; ROLLIER, 1888). 
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f) Oberes Kimmeridgien (50-70 m) 

1. Pterocera-Mergel (10-15 m) 

Die Pterocera-Mergel erlauben im Felde eine sichere Abtrennung des Oberen Kimmeridgien von der 
Serie Ober-Séquanien-Unter-Kimmeridgien. Die rund 15 m mächtige Mergelfolge ist ausserordentlich 
fossilreich und daher leicht zu erkennen (Fossillisten vgl. THURMANN, 1861; J. B. GREPPIN, 1870, u. a. ). 
Zwei gute Aufschlüsse befinden sich: 1. W Villars bei Pt. 513 (schon auf Kartengebiet Porrentruy liegend); 
2. in der Umgebung von Pt. 700 bei Les Boules (1,6 km NE Ocourt). Schlechte, meist verschüttete Vor- 
kommen sind in den Mahnschenkeln der Mont-Terri- und der Epiquerez-Kette häufig. 

Im Clos du Doubs (Profile in der Forêt des Iles, SW Ocourt) lässt sich die zwischen den Pterocera- 

und den Virgula-Mergeln liegende, rund 90 m messende, vorwiegend dichte Kalkfolge durch eine dritte 
Mergelzone in eine untere und eine obere Kalkserie unterteilen. 1)as Obere Kimmeridgien gliedert sich 
somit folgendermassen: 

1. Pterocera-Mergel, 
2. Untere Kalkserie, 45 in, 
3. Mergel-Horizont, (? ) 10 tit, 
4. Obere Kalkserie, 20 ni. 

I)as Mergelniveau 3 kann mit der von THURMANN (1861) beschriebenen Zone 6 aus dem Hypo-Virgulien 

verglichen werden. In seiner Fossilliste gibt THURMANN auch für diesen Horizont Exogyra virgula an. Falls 
die Korrelation richtig ist, scheint es sich demnach hier um den von verschiedenen Autoren beschriebenen, 

zweiten (tiefer liegenden) Virgula-Horizont zu handeln, der damit auch im Clos du Doubs nachgewiesen 
wäre (vgl. KILIAN, 1884, p. 30; HUMMEL, 1914, p. 17; AUBERT, 1949). 

ý. Untere Kalkserie (1ý, pistronibi(ýn, THURMANN, 1H61) 

Das im folgenden beschriebene Profil ist in der Forêt des Iles, SW Ocourt (Koord. 571,85/243,42) 

aufgeschlossen und beginnt auf Kote 610. 

Unten 

(1) 5,6 rti Dichte, graue oder hellgelbe, schlecht geschichtete Kalke. 
b) 0,2 nt Mergellage. 

e) 0,5 m Feinplattige, dichte Kalke, Schichtdicke 2-5 em, Kalke mit stylolithischett Flächen. Wellige Feinschichtung, 
erzeugt durch gröbere und feinere Komponenten (Karbonat-Porphyroblasten und sandiges Material, Quarz 
reichlich). 

(1) 5,0 in Dichter, gebankter, graugelber Kalk. 

e) 0,5 m Fein geschichtete, dichte Kalke (Typus wie c). 
f) 7,0 nt Vorwiegend dichter, gebankter Kalk, stellenweise weiss-kreidig, im Dache leicht oolithisch (in Nestern), kleine 

(Iastropoden und Foratniniferen. 

, y) 0,9 nt Feinschichtige, dichte, graue Kalke mit dunklem Pigment. Auf Klüften mergelige Lamellen. 
b) 5,4 nt Gut gebankter, feinkörniger, dichter Kalk, ini Dache übergehend in oolithische Kalke mit wenig Echinodermen- 

resten. 

i: ) 2,9 nt An der Basis knaueriger, oben dichter, oolititis(-lier Kalk mit kleinen, aufgearbeiteten Komponenten (o his 
3 nun). 

k) 2.5 m Dichte, hellgelbe Kalke, knauerig. 
1) 0,4 nt Fein geschiclttete, dichte Kalke (Typus wie c). 

ttc) 30 nt Dichte, schlecht geschichtete Kalke, führen oben Scltalenreste und Ooide. 
2,0 nt Schtutt, aufgeschlossen sind nur ca. 50 cut fein geschichtete Kalke (Typus c). 

n) 5,2 ni (=ut geschichtete, graugelbe, dichte Kalke, z. T. feilt geschichtet. 
0,4 nt S(-hott. 

o) 0, (i nt Kalke (Typus c), fein geschichtet. 
ca. 10,0 ni Schutt, vertnutlicli Mergelzone, enthält reiche Fauna. 

Diese untere Kalkserie ist gekennzeichnet durch das Auftreten von mehreren Lagen typischer, fein- 

schichtiger Kalke (Schichten c, e, g, 1 und o). 
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3. hingeschaltete Mergelzone (ca. 10 m) 
Die Schuttzone von 10 m Mächtigkeit enthält ungefähr die gleiche Fauna wie die Pterocera- und die 

Virgula-Mergel. Wir haben guten Grund, anzunehmen, dass es siclº um die oben genannte Mergelschicht 

reit Exogyra virgula handelt (vgl. p. 14). 

4. Obere Kalkserie (ca. 20 ni) 
I)ie ( )bere Kalkserie besteht vorwiegend aus grobbankigen, dichten Kalken. Das folgende Profil 

scldie, st aii die auf p. 14 beschriebene Schichtserie des Epistroiubien an und beginnt auf Kote 680 in. 

Uniteil 

a) : 3.4 ni Dichte, hellgraue, taut geschichtete Kalke, stellenweise leicht oolithi, ch, an der Basis Alectrrlwile hfg., Foraanini 
feren und Einzelkorallen. 

b) o, (; nt (Tut geschichtete (. 5-10 ciii) Bänke eiuies dichten Kalkes mit Oolith lind $phürulitlien. 
'), 12 ni Schutt. 

e) 5,0 ni Dichte, massige, weisse hi, hellgelbe, zerklüftete Kalke. 
(1) 1,8 m Veni geschichtete Kalke. schichtdicken "? -K (-ni. 
ca. 9,0 fil Schott, fuhrt reichlich Makrofo 4ilieu. 

g) Virgula-Mergel (5-10 ln) 
ROLLIER (1888) betrachtet die VVirgult-Mergel als Grenze zwischen Kinmteridgien und Portlandien. 
1)er beste Aufschluss der Virgula-Mergel, in denen I+:. rogyra virgula massenhaft vorkommt, befindet 

, 'q (, Il l50 fu S Pt. 636 (Pré de 1fottitt, K. 568,00j247,85), im Dache der schlecht aufgeschlossenen Ober- 
Kimmeridgien-Serie der Combe Vaillav (BI. Porrentruy). 

In unserem Profil der Forêt des Iles (SW Ocourt) sind die Virgula-Mergel als stark verschuttetes Band 

auf Kote 700 fn zu verfolgen. 1,,. royyro, nirqulo kowinte flieht mit Sicherheit nachgewiesen werden. Dafür 

gelang es, in I)ünnscliliffen durch Steinkerne voit Fossilien, Pseurlocyrlrrnrntvna cf. rzrguliuna KOECHLIN 

zu finden (vgl. KorcllmN, 1942). 

Im Schutt dieses Mergelba, ndes sind Fossilien häufig: Pterocera sp., Exogyro sp., Alectrijo'nia sp., 
Terebrateln, darunter T. ef.. yýt. lrrojztren5is'I n., Steifikerne mehrerer Artelf von 1, a. mellibranchiertf. T)er Er- 
Laltungszustaffd du r lý'ýlssilieff mit AusnuIii t der l). ýtreidur ist sý }Hecht : meist sind nur die Steiiikerne 

eritalteii. 

h) Unteres Portlandien (ca. 12 in) 

Über den Virgula Dlergeln folgt in unseren Untersuchungsgebiet an zwei Stellen eine Kalkserie, die 

wir zuin Untern Portlandien rechnen können 

l. 25() iºº S Pré de Moniºº, Knurd. 565,07j247, (2, leicht tektonisiert: ', würfelig verwit. terude, dichte Kalke, 
ca. 5 iii. 

2.511 Ucuurt in der Furiýt dtýs lies. NW uni erhalb l't . 715,2 in der Fortsetzullg der oben beschriebenen 
Profile des Iíiºnnºcridgien. 

[-uteri Sclutttiaini (Virgula-llIergel). 

o) 0,7 ut Scliieferige, gelbbratute Mergel (ntüglielterýaeise leicht tektonisiert). 
b) O,! ) tut sandig anwitternde, helle, gelbliche, gut geschichtete, dichte Kalke. 

o,: tn SciiLttt. 

e) 5 nl AVeisre oder hellgelbe, dichte Kalke. Sie ettt. haltett kleine tilrhiirnlithe (o 0,1-0,5 mm) und Selialenreste indich- 
ter. kalkiger (ýrundutasse. 

d) 1, "ý In (iut, geschieht ct e, wý"eisst bis hellgelbe, dichte Kalke toit K, n buuat I'urlrllýýrolllasten, Quarzkomponenten tntd 
, tellerweise ooiii IIS'ien Strukturen. Fossilien: lý'oramillifereu (Militrlideu. l'scu. doc; rýcloutrºrinu, p.; Clodocoropsis 

S}). 1). 

e) (;. o rl Massiger, dichter Kalk, ýýeiss hellgelb, leicht kreidig. F'orauliuiferen in feiner Grundmasse. 

oben 'l'ekt, ni, . lie I3reccie der lý rhnois (Yicrschiebung. 

1) ('ludocoraj, sis iniralrilis Fnn, t. t z, wird V011 R t": xz (19: 11) a. us tlent Berner .f ura in) Liegenden der Virgula-Mergel be- 
schrieben. 

Nach freundlicher _Mitteiluttg vott llerrttl'rof. ll. ltt: u ii: i ist in letzter Zeit atts deut Neuetlburger . fura(7adocoropsis 
auch auts denl l'ortlandieii bekatutt geworden.. lene (lesteine zeigen faziell grosse . 

ähulichkeit mit unsern i-nt. er-Portlandien- 
Kalken. 

Beiträge zur Geolog. Karte der Schweiz, N. F.. Lief-p. 111.3 
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II. Tertiär 

Die Ablagerungen des `I'ertiärs beschrinken sieh in unserem Untersuchungsgebiet, nut Ausnahme 

unsicherer Relikte, auf den S-Rand des Tafellandes der Ajoie. Wir können nicht entscheiden, ob die Ter- 

tiärsedimeiite in der Mont-Terri-Kette und im Clos du Doubs primär fehlten, oder ob sie nach der Ab- 
lagerung später wieder der Erosion zum Opfer gefallen sind. 

Im Tafelland der Ajoie war das Tertiär Gegenstand zahlreicher Untersuehungen. Glil. ssr. Y (1853), 

ROI, LIElt (1897,1898,1910), HUMMEL (1914), TscxoPP (1960). Die lithologische Unterteilung unserer 
Schichtserie des Oligocaens kann anhand der bisherigen Arbeiten ohne Schwierigkeiten erfolgen. 

a) Eocaen 

ßilduiigeii der eo(aerleli Festlandperiode sind ini Gebiete des Siegfriedblattes Ocourt selir selten. 

1. Bolus-Ton und Bohnerz 

13utftirlnuig durch Bolus-Tone in hliiften des Malins koniite mir an vier Stellen nücligewvieseii werden: 
Ln Rauracien 200 ni S (hamesat (1,1 kin SSE Seleute); 
7.50 in S Ocourt, ün Oberen Séquanien hei Champ Girard; 

1 km \VSW Ocourt bei Fond de la Fin in den Plattiren halkeii; 

und 1 Moiitancv bui Rauracien 100 in S, Pt. (i9: 3 (K. 5(6S, 55/247, (í0). 

Aufgearbeitet sind Bolus-Tone und 13olnierzkùriier in der Uorupliolithe d'Ajoie (Ilotfiirbung der 
Matrix) besonders an der Strasse N Chételat (S\V ßressaucourt) häufig zu finden (ß-gl. HUMMEL, 1914, 

p. 19). 

2. Daubrée-Kalke 

Die sog. 1)aubrée lionr)lomerate konnten anstellend nicht nachgewiesen werden. Aufgearbeitet (als 

scIlleeht gerundete hoýýihonenten) treten sie ini oligocaeneii Küstenkonglomerat auf. 

3. Fraglich eocaene Bildungen 

An der Côte iti hon (1,3 km SSE Ocourt, 11'S\V" Pt. i97) finden sich im liauracien-Scliutt Brocken 

eines braungelben Quarzsandsteins. hoinpoiienten: Quarz, gerundet, o bis 0,5 nnii und braunes, helles 

Pigment. Matrix: kristalliner halzit. Pas Alter dieses Sandsteins kann mangels Fossilien inclut bestimmt 

werden; seine Lagerungsverhliltnisse werden irn tektoiiischen 'f'eil p. 46 diskutiert. 
lin Liegenden der oligocaenen Gompholite d'? ijoie konnten irn Kimmeridgien an verschiedenen Stellen 

ýnfarbeitnngs I3reccien festgestellt werden. Koordinateii einiger Fundstellen: (570,70, '24N, 50); (56(1,40,1 

247,80); (569,555/2,48,013). Schlecht gerundete hininueridgien-honiponenteii zeigen am Rande konzentrische 

Streifen von gelben, lünonitisclien Impriignationen. Die Gerölle sind oft iniikrustet und iunlagert. Die 

breccie ist durch duiikelbramie, limonit. ische oder feinsandige Grundinasse zementiert. 

b) Oligocaen 

lin Bnhélieti transgredierte das Meer von \ her in die Ajoie. 1)ie S Küstenzone befand sich zu 
dieser Zeit in unserem Gebiete S von i ressaucourt, wo es entlang der heutigen Mont-'Perri-Kette zur 
Ablagerung von hüst enkonglonieraten kam. AV älirend dieser Transgression ist wahrscheinlich der Haupt- 

teil der eocaenen Bildungen abgetragen und das alte Belief teilweise eingeebnet worden (vgl. h: ttziNGEEit, 

i 
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1943). Die Goinpholithe d' Ajoie wurden von feinklastischen Sedimenten eingedeckt. Offenbar lagen die 

I\ iistenablagerungen dieses Meeres nun weiter im S, im Bereiche jüngerer tektonischer Strukturen, so dass 

sie Später der Erosion zugänglich und zerstört wurden (vgl. Tscuoi' 
, 

Fig. 2). Die besten Aufschlüsse 
n r) 

befinden sich S von Bressaucourt in dein auf Fig. 6, p. '32 dargestellten Gebiet. 

1. Die oligocaene Schichtserie südlich von Bressaucourt 

Das basale Küstenkongloinerat (-- Gompholithe d'Ajoie) bildet eine rund 10-30 in iniielitige, 
faziell rasch wechselnde Serie. 

Grobe Kongloieerate bilden den Hauptbestandteil. honlponenten: vorwiegend gut gerundete Gerölle 

von Kinumeridgienkalkee (o 2-20 cm, selten bis 50 citi), daneben vereinzelt 1)aubrée-Kalke und Bohnerz- 

körner. Grössere Gerölle sind oft angebohrt (vgl. BoLLIFI, 1897, p. 1043). Matrix: kalkig, eiitliiilt kleinere, 

gut gerundete Matern-Koeºponenten (o 0,5-5 reih), stellenweise reichlich Quarzkörner und aufgearbeiteten 
Bolns-Ton. 

Auf grosse Strecken überschreiten die grössten (lerüllkomponenten den Durchinesser von -3-, 5 cm 
nicht. Die gröbere Konglomerate sclºeineiì mit den feinere verzahnt zu sein. Eine Regelung konnte iiielit 

erlumit werden. 150 im SE Pt. 590, S'X Bressaucourt (siehe Fig. (i, Weggab(l) konnten int Bindeinittel 

solcher feineren Konglomerate reichlich Schalenreste von Austern nachgewiesen werden. 

Ausser detti Vorkommen S von Bressaucourt sind Gompholitlie an folgenden Punkten zu findeii: 

25() ni und 100 ni \«- Pt. 642 (Ii. M; 7,6/247,6); unmittelbar N l; l't. 642 (Pré de Monin), wo sich die 

gerundeten houiponeºitº, iº durch besondere Grösse auszeichnen; 350 in S l't. 497, anº Eingang zur Combe 

V'aberbüº; : 350 m SSE, Pt. 497. Diese letzteren V'orkomnien sind iºº Fig. 6 dargestellt. 

Südlieb pl. r)36 (S 13ressaucourt, siehe Fig. 6) wird Goºnpholithe d'Ajoie von Cerithien- kaIken 

überlagert. ])le Grenzfliiche beider Serien ist ººiclºt aufgeschlossen. Aus den Gesteinen lässt siclº schliessen, 
dass der Übergaººg allmühliclº erfolgt :I )er Zement des Kornglornerates fuhrt erst Gastropoden, dann 

setzen die gröberii Iyottºponenten aus: gleichzeitig findet eine vermehrte Zufuhr von feinen, eckigen Quarz- 

körnern statt. Das Endglied dieser L bergangsreihc bildet der dichte Cerithien-I{alk, ein quarzreicher, 
feinkörniger Kalksandstein, der stellenweise ausserordentlich fossilreich werden kann. Gewisse diclite, 

kalkige Gesteinstypen lassen sicli nur im Dünnschliff von Mahnkalken unterscheideºº. 
Aus den bekannten - heute zerfallenen - Steinbrüchen S Bressaucourt (a in Fig. 6) beclºreibt Kiss- 

LING (1H95, p. 7) eine artenreiche Fauna der Cerithien-Kalke (und vernºutlich auch der Konglomerate). 
11)er den Cerithien-Kalkeºº folgt eine wahrscheinlich ca. 15 nn ºººa, chtige Folge voll glimrnerreichen 

Toººuiergeln und Sanden. Die Kontaktflhiche ist nirgends aufgeschlossen; E Sous Chúté, S Pt. 53(i 
(siehe Fig. 6) liegt sie wahrscheinlich auf Kote 560 m; sie ist dort durch eine kleine, deutlich hervor- 

tretende Terrasse gekermzeichnet. Aufsclilüsse in dieser Toii-_Miergel-Sand-Serie befinden sich an den 

in Fig. (i mit c und (1 bezeichneten Stellen. liti Hangenden dieser Serie sind in der kleinen (muhe S 
Pt. 5; 3G (b in Fig. G) - stark versehuttet blaugraue, glimmerreiche Mergeltone mit Septarien aufgeschlos- 

sen, deren lliicht, igkeit durclº rille Handboliruiig auf minimal 5 in bestimmt wurde. Ausgeschlanmites 

Material enthalt in der mittleren und feinen Fraktion reichlich Quarz; Foraminiferen sind selten. 

liti 13iiclileiii \« Pt. 590 (e in Fig. (i) koºmte soýti ohl dichter, schalenführender iah, auclº 
fester, gelb verwitterter Ton gefunden ANerdeºi. An dieser Stelle ist ein Übergang vom Sandstein zu Sandelt 

und Mergehº sichtbar, doch kann nicht einwandfrei nachgewiesen werden, ob die Gesteine aalstehend sind. 
150 m \V t't. 590 (d in h'i(p 

. 6) wurde in ciner alten Mergelgrube (stark versclºiittet) eine rund 2 nº 

uºýichtig Serie voli , Iinºmerreiclieìi Mergeltonen und quarzreichen Sanden gefunden. liti Gegensatz zu den 

Aufschlüssen b und c konnte hier aus der obersten Tonlage eine individuenreiche Foranºinifereºi- und 
Ostracoden-Fauiia isoliert werden (siehe Fig. 3). Die tiefer liegenden Ton- und Sandlagen enthalten 

massenhaft Schalenreste von Gastropodeii; Foramniniferen sind selten. Die südlich dieser Grube auf- 
tretende, tektonisierte Gonipholithe d'Ajoie liegt topographisch höher, weil sie an der Randübersehie- 

bung (E in Fig. 6) auft; ebot; en und verschleppt ist. 
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2. Die Frage der altersmässigen Gliederung der Tertiär-Sedimente S von Bressaucourt 

Die Altersbestimmung der vorwiegend konglomeratischen, basalen Serie ist durch Vergleich mit 
andern Vorkommen in der Ajoie relativ leicht. Sowohl aus dem Gompholith als auch aus den C'erithien- 
Kalken kennen wir eine reiche Fauna (KISSLING, 1895; RoLIJEu, 1894,1898,1910). Wie ROLLIEn (1910, 

ý. 

ý 

.r 

Vih. :3. Vcrrarniittifi, roi i utd Ostl'ai"od I"11i tu; d en ýIer-; t"Iliorizuttteti iIu Iluu:, ýc ud eu (It"r (; unipiio IitIle il'. Auü" 

, ii(lli("h voli lirr�tnrýýtut 

p. 90) bemerkt, stimmt die Fauna von Bressaucourt mit derjenigen des Meeressandes genau überein. 
Andererseits kann nicht nur fauvistisch, sondern auch faziell ein Ver); leicli mit den i\leeressand-Ablagernrr- 

gemr des Blamiengebietes gezogen werden (BITTER IA, 1945; VONDERSCHMITT, 1941; Kocx, 1923). 
\Vir können iiiit grosser Wahrscheinlichkeit die Goinpliolithe d'Ajoie und den Ceritlsien lia11ý ins 

Rupélien stellen. Die Cerithiemi-Kalke betrachten wir als eineu faziellen Vertreter der Gorripliolithe d'Ajoie 

(vgl. Tscxoee, Fig. 2). 
Etwa, schwieriger wird es, die glimnserreichen Mergeltoiie im Hangenden der Konglomerat-Kalkserie 

zii datieren. Die Mergelserie S Pt. 536 (bei b in Fig. 6) lässt sieh nach ihrer Lage über den Ceritlhien-halken 

reit den braunen, sandigen Mergelii und Tonen von Sous Ylaininont vergleichen (sielie `I'scnorr). Das 
Alter dieser Bildungen war bisher umstritten. '1'scxori) stellt sie an die Grenze Rupélien-('hattierr. 

KissLIN(i (1H95) beschreibt von Bressaucourt aus den «auflagernden Jlolassesrhichten» Fischziilure lind 
Pecten pictus (ýoi, vrrss; P. dec-ussatus 1lüNSri. ri; ferner Ostrea eallifera LAM. KrssLIN(. nennt zwar deins 

genauen Fundort nicht, wir vermuten jedoch, dass es , ich uni Schichten im Dache des ehernaligeil Stein- 
bruches (a in Fig. 6) handelt, die ]reute nicht mehr aufgeschlossen sind. Sie würden sich derisnacll ins 
Liegenden der blauen, Septarien führenden Tone befinden, die in der Grube (b) arifgeschlosserr sind. 

h, s ist naheliegend, diese Mergelserie wiederuni nuit Ablagerungen aus denn Blauengebiet zu vergleichen 
und die Schichten reit den Fischschiefern und den Septarientonerr zu korrelieren. Dabei muss betont 

vverderr, dass wir zumiclist keine direkten paläontologischen Beweise für diese Annahm e besitzen. Bei der 
Durehführurng einer spätermi Revision der 7'ertiärabla, gerungeri der Ajoie wäre es wünschenswert, dass das 
Profil zwischen Pt. 536 und der Grube (b) durch Seliürfungeri freigelegt würde. I)ie wahrscheinlich fossil- 

reiche Schichtfolge kümnrte weitere Beiträge zur Fange der Rupéliers-Chattien-Grenze (evtl. der Fiseh- 

sclriefer) liefern. 
Die l! 'ora, rninifererr h'auna (vgl. Fig. 3), die im Aufschluss \V Pt. 590 (d, in Fig. 6) 

gefunden werden 
konnte, lässt sielt nicht direkt mit jener des Rlreintalgrab(, mis vergleichen (BARBIER, 1938; WEBER, 1951). 
Gewisse Formen (Pul, ziuu, liua, nonionoides, ANDREAE, Nonio, sp. ) konnten aber auch aus der Famnia der 

lýisehsehiefer von Brislach (Kanton Bern, 3 kin E Laufeis) isoliert werden (vgl. ANDIIEAE, 1884). Wir 
kiinnren die Schieliten des Aufschlusses (d) \V Pt. 590 munter Vorbehalt als A1quivalent der Fischschiefer auf- 
fassen, wodurch dami unsere oben gegebene Parallelisation eine weitere l'nterstützung erfülu"t. 

i 
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zusammenfassend kann gesagt werden, dass wahrscheinlich alle Tertiärablagerungen im S von 
Bressaucourt ins Rupélien zu stellen sind. Das höchste Schichtglied stellt der blaue Ton mit Septarien dar. 

3. Die Auflagerungsverhältnisse der Gompholithe d'Ajoie südlich von Bressaucourt 

ROW, IFn (1A97, p. 10: 35 ff., 1898, Tafel VI, Fig. 2 und 3) beschrieb eingehend die diskordante Auf- 

lagerung der Gornpholithe d'Ajoie vom Kimmeridgien bis auf das Rauracien hinab. IE; r sieht darin Beweise 

für eine intensive, prästainpische Verstellung der mesozoischen Sedimente. 

lin Laufe der Neukartierung konnte gezeigt werden, dass die tektonischen V'erhii, ltnisse komplizierter 

sind als ROLLIER angenommen hat, und dass deshalb das von ihm gegebene Profil neu interpretiert 

werden muss. Die beiden Profilinterpretationen sind in Fig. 4, a und b. einander gegenübergestellt. Profilob 

bringt klar zum Ausdruck, dass die Gompholithe d'Ajoie ohne (oder nur mit ganz geringer) Winkeldiskor- 

danz auf dein Kiinnìeridgien aufliegt,, eine Tatsache, auf die schon HvAimíý; r, (1: 114, p. ZZ) hingewiesen hat. 

Bressaucourt 

I Ki 

L-400 

a 

. 

FT F=77- 
F--ý-T 

w:! MFl7TM 

Fisch-Sch., Sept-Ton 
Gomphol. + Cerith. -Ka/k (To) 
Séquanien, Kimmeridgien (Sq, Ki) 
Natica -Schichten 
Rauracien (Cor) 

O 500m 1 Km 

I11111 

AVAV/ 

ý 
ý 
OOt 

A 

Oxfordien 
Callovien 
Hauptrogensfein (Dg) 

Unt. Dogger 
Opalinuston (Ls) 

I"i!.,. t. I)ie . Auflaýerýtnýýýerhýiltniý, e der ''ertiürsedimente siidliýýIi von Ilrestia. uýýonurt. n) ý; ezei("hiiet mich L. LZoii, I, IH; Ii. Iti4ti; 
b) Interpretation I! )>;; (výl. hiezu jì11(-lì I''iý. 6, h.:; '3) 

I)as líüsteukýuiglonierat liegt iii l: AV-11iehtung, zwischen (brühe Vaberhiii und Pré de Monin (1,7 kur 

I ressaucourt), entlang der 1\tiýnt 'l'ýýrri-}tette auf verschiedenen Malmliorizonten: von Combe 

Naherbin bis SVV l3ressaucourt (Störung 1317) liegt es auf Oberen Kirnmeridgien, durcilselmittlicli 

40 60 ni über den Pterocera _llergehi. 
M- der Störung B 17 ist es dagegen -- wie HUMMEL, erwähnt - auf 

Unterem Portlandien abgelagert worden. Verschiedenheit der Anflagerungshorizonte in N-S-Richtung ist 

wegen des Fehlens von Aufschlüssen nicht nachweisbar. 

hein lokales Relief in der Anfla. gerungsfläche konnten wir nur 200 111 NW Pt. 642 (S\\' Pré de Monin) 

nachweisen. 
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e) (? ) Pliocaen 

Nach RUMMEL (1914, p. 26) sind die pliocaenen Bildungen der Ajoie auf das Gebiet NE der Linie 
Boncourt-Vendlincourt-Fregiécourt beschränkt. In unserem Untersuchungsgebiet SW dieser Linie 
können keine sichern pliocaenen Ablagerungen nachgewiesen werden (vgl. p. 52). Auf den Relikten der 

präpontischen Einebnungsfliiche sind an mehreren Stellen lediglich Reste schwer deutbarer Gesteine ge- 
funden worden, deren Alter unsicher bleibt; sie seien im folgenden angeführt: 

(1) Brocken von verkieselten Oolithen, die besonders zwischen Pt. 753 und Pt. 750 bei Montagne de 
Valbert (1 kin N Ocourt) häufig sind. Wir vermuten, dass es sich um Verkieselungen durch Kontakt 

mit Huppersanden aus den) Eocaen handelt, die der Verwitterung widerstanden haben. 

b) I, inionitische Konkretionen N«- Champs Derrière, 1,2 kin NNE Epiquerez. Auch hier ist es schwierig, 
zu entscheiden, ob es alte Erzkörner (Fer sous-oxfordien, Natica-Schichten oder Bobnerz) oder 
jüngere Bildungen aus der präpontischen bis pontischen Festlandzeit sind. 

III. Quartar 

a) Verwitterungslehme 

Unter der i ezeichmmg ti erwitterungslehrne werden verschiedene Lehmablagerungen zusammen- 
gefasst, die sich altersmüssig nicht unterscheiden lassen. 

Gelbe, meist leicht sandige Lehme bedecken grosse Gebiete des Clos du Doubs. Es sind reine Ver- 

witterungslehine, die sich besonders in Dalle-nacrée-Gebieten anreichern. 
Lehmdecken ergeben sich - meist in Cornben - durch die Verwitterung von Mergel- und Ton- 

sch ichten des Mesozoikums (Unterer Dogger, Homoniyen-Merg(, l, Oxfordien etc. ). 
(luarzitgerölle (Höhenschotter) in Lehnten konnten im ('los du Doubs und in der 1[oýit 'l'ern Bette 

nicht nachgewiesen werden. 

b) Alte Doubs-Schotter 

Alte Doubs-Schotter finden sich S Brýii un(-ourt (K. 570,85/243,90 und K. 510,5. -5,243,65) auf Gote 
450 m, also ca. 30 in über dem jungen Alluvialboden des 1)oubs. 1)iese Schotter sind zu einer dichten Nagel- 
fluh verkittet; gut gerundete Kalkgerölle (0 his 10 um) stecken in einer feinsandigen, kalkigen Grund- 

masse (vgl. hierzu auch p. 55). 

c) Jüngere Doubs-Schotter 

Naclº der tiefsten Ausräiumung des I)oubstales wurde die Flussriiuie erneut nºit Alluvionen zuge 

schüttet (vgl. BrXTORF und LEHNER, 1920). Unterhall) Bellefontaine hat sich eine 150-250 ni breite 

Alluvialebene gebildet. Gerölle, Sand und 13ergsturzblöcke wechseln entlang dein heutigen, leicht ein- 
geschnittenen I)oubshett. 

Zwischen Rellefoºitaine rund ()court sind die in lºistorischer Zeit abgelagert eli Schotter durclº schlecht 

gerundete Hochofeüschlackenn aus der Hütte von Uellefontaine (vgl. (ýt'tºýrr: ºiº, z, 1 55) gekeinºzeiclniet. 
Vereinzelte, gerollte, dunkle Schlacken lassen sich bis uiìterlºa1h Brénioncoººrt finden. 

d) Gehängeschutt 

13esoiiders >>iýiclitige (reh ingeschutt-Vorkorunìeii imii 1)ouhstal werden in Urzehen ausgebeutet : 
\V I3ellefi1itaimu ; 400 in \V Pt. 432 (Moulin du Doubs); 7.50 irr S\V Ocourt. Grosse Gehünýeschnttrnasseri 

liegen S1; Rrérnoncourt und \V'S\V dieses Dorfes bei La Iornaine, «-o selbst die sonst deutlich hervor- 

tretende Kante der llauracien-Kflke total eingedeckt ist.. 
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Die Relikte der Peneplain im N-Schenkel der Mont-Terri-Kette sind rollständig mit einer (l 22 nn 
Mächtigkeit kaum übersteigenden) Gehiingeschuttdecke überzogen. 

e) Kalktuffe 

])ie Kalkt uff-V'orkoìuìneii sind an Quellen gebunden. 1)ie wiclitiý; aten Vorkommen sind: Pt. 5, St1, 

Hof Sassev (\E' ob Oeoiirt); im ltaairacien bei Neuve (Vite (h. 57.3,75j243,4O); S 13ellefontaine, ili den 

10 <r(1_ Plattiý; en Kalken (K. 574, G5, ̀244, S5). Diese Vorkommen sind so U, in, dass sielº eine Ausbeute n" 
101111t hat. 

Sackunneii und Bergstürze werden ini Abschnitt Morphologie be, lºroebcn. 
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Tektonik 

A. Die tektonische Lage des Untersuchungsgebietes 

Die in jüngster Zeit zwischen dem westlichen I)elsln rger 13ecken und denn 'T'afelland der Ajoie a"iis- 
geführten C'ntersucliungen (LAUBSCI1ER, 1948; '1'scxoi p, 1960) höben die komplizierten \V'echselwirkungen 

zwischen den präexistenten 1), rheintalischen ßruclihündeln und den stumpfwinklig dazu verlaufenden 
Faltenaxen abgeklärt. WW in der Tafel IV: «Tektonische I l)ersichtskarte des Kettenjura, südlich der 
Ajoie» klar zum Ausdruck kommt, innert voli NE lier ein Bruchbündel der! Pfirter . Jura und streicht 
zwischen dein Delsherger Becken und dem Tafelland der Ajoie in dein Kettenjura hinein. Dieses Bruch- 
bündel trifft mit seinen westlichen Ausläufern den 1, -Rand iueseres t ntersuchungsgebietes (Störungen 
B 10, B 11,13 12). Seni l rsprung in! Norden konnte an! \V-Rand des Horstes von ý. liilhausen von ScIrNEE- 

GANS (1933) und VONDEBSCHMrin' (1942) erkannt und das Alter seiner Anlage als prästampisch bestimmt 

werden. Im S reichen wahrscheinlich einzelne, sich ablösende Brüche 10 1,5 km weit ins Innere des Ketten- 
jura, wo sie die Falteinzüge immer noch beeinflussen. Fine Zusammenfassung der bisherigen Unter- 

n 
tiber das Alter und die Beziehung ei! zw"isclen der Faltiing und den priiexisteriten Brüchen hat 

'I'scaorr in seiner historischen TThersicht zur 'T'ektonik gegeben. 
Von den westlich dieses Hauptbündels auftretenden weitern Querbrüchen, die aus dein Tafelland 

der Ajoie in die Mont-Terri-Kette eindringen (13 15,13 17,13 18), kann einstweilen noch nicht bewiesen 

werden, dass sie diesem Bruchbündel angelüreti. Diese Frage kann erst nach einer eingehenden Neubear- 
beitung der Ajoie entschieden werden. Bezeiclutend ist jedenfalls, dass diese Verwerfungen der! Bau der 

Kette nur wenig stören. Altersmässig sind sie wolil den andern (»nerbriiclieie gleichzustellen (fiir Bl7 
bei Bressaucourt bewiesen, vgl. aneli BuXTonF und I EHHNEB, 1920). 

Für das Verständnis des Kettenverlaufes in unserem Untersuchungsgebiet spielen clic wenig, gefalteten 
Becken- und Tafelgebiete eine massgebende Molle. Die I1-1V streicluenden Ketten (Mont-Terri-, 1; piquerez- 
und Spiegelberg-Kette) ändern ihre Richtung auf NE-SW dort, wo sie iii doti Bereich des oben beschrie- 
benen Bruclbündels koiurnieii. Die E- W streichenden Ketten sclliessein zw-ischeii sich grosse, urigefaltete 
Gebiete ein: Im F des Bruchbündels das I)elsberger Becken, mi \V davon da. s Tafelland der Ajoie und 
die Tafel von Ocourt (zwischen Mlont-Terri-, l; piquerez- und Spiegelber(, -Kette: vgl. Tektonische Über- 

sichtskarte, Taf. IV, und BL xToRF und Cnxis"r, 1936, Taf. I). 

l)as Abknicken der Ketten in die NE-SW\'-Richtung erfolgt innerhalb des Bruchbündels und muss 
offensichtlich auf abweichende Schub- und hýaltungsbediuguilgen zurückgeführt werden. Eine mechanisch 
einleuchtende Lösung lässt sich leicht finden. 

Aus der'l'ektorüschen lTbersiclitskarte (Tafel 1V) geht hervor, dass der Hanpt. zusanunenscfili b (N der 
Vellerat-Kett(-) in einem Profil durch das Uelsberger Becken erst. in den N Randketten erfolgte (Vorboiirg-, 
Bourrignon- und Blochrnoiet Kette), währeml weiter ini \V, ziuu Beispiel bei ()court, die stärkste Verkür- 

zung weiter im S liegt. (St-Brais-, Spiegelberg- und I; pigiierez-Kette). Daraus resultiert entlang der vor- 
gezeichneten Bruchzone eiime differentielle Bewegtrog in der (lrössenordnung von ca. 2 kin. Diese Diffe- 

renz wurde, besonders am -N-Rande 
der ýIoiit, T'erri Kette, nielet entlang einer einzigen Störung aus- 

geglicllen, sondern das alte Bruclrbiindel wurde auf seiner ganzen Breite reaktiviert. I)a die Verwerfungen 
des Bündels sielt oft gegenseitig ablösen, kann der Verschiebungsbetrag an einer einzelnen Störung 

schwankere. Auf diese Weise erklären sich die lokal oft sehr komplizierten Iriterferenzerseheünuegen 

') Voi- der . Tureºl': º. ltung. 
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zwischen den Brüchen und der Faltung. Dabei entstanden infolge Schleppurig querverlaufende kleinere 

Falten (Ketten von Sur Plainmont, Kr. 3, Tafel IV ; La Côte de (; oule, N r. 2, Tafel IV und Clairmont) 

oder axiale Richitungsiinderungen in den Hauptketten (Epiquerez- und Spiegelberg-Kette). 

Für die \ E-S«' streichenden Ketten innerhalb des Bruchbündels hätten wir also idinliche Ursachen 

anzunehmen, Nvie sie für die früher angelegten Quergewölbe von VONDERSCHMITT (1942, p. 97) beschrieben 

worden sind. 
In diesem %nsauºmenhange sei darauf hingewiesen, dass die Möglich keit einer vorstampischeir Anlage 

gewisser querstreichender Elemente (Clairmont-, Caquerelle-Kette) im Westen des Uelsberger Beckens 

nicht von der Hand gewiesen werden darf (vgl. liAUBSCHER, 1948,1). 31 und LINIcEH, 1925). 

llie Strukturen unseres lintersuchungsgebietes sind also im wesentlichen durch die Elemente der 

alttertiären `T'ektonik vorgezeichnet : Bruchbündel, 'T'afelland der Ajoie und l)elsberger Becken, die den 

Ablauf der spii, tern Hauptfaltungsphase beeinflusst haben. 

B. Die tektonischen Einheiten des Untersuchungsgebietes 

1. Das Tafelland der Ajoie 

ist im unserer t'litersuchuuig nur so weit einbezogen worden, als es zumi 1'ersUindnis (les Baues der Mont- 

erri-Kette notwendig; war. Auf eine Detailbeschreibung '' wurde verzichtet; es sei auf (lie Dissertation 
A. ScHNEIDLR (11 WO) verwiesen. 

2. Die Mont-Terri-Kette s. I. (vgl. 'T'afel IV) 

Diese h'iuheit lcisst sielt in drei Abschnitte gliedern. Im F-Abschnitt treten folgende drei Elemente in 
das ein: 

(1) 1)ie Antiklinale von (ôte de Gaule (\r. 2 auf Tafel I\') 

h) Die Antiklinale von Sur Plitinrnont (Nr. 3 auf 'T'afel j\') 

c) Die ('lairmont-lïette (\\V St-t'rsanne). 

liti Mittel- iuid Westabschnitt tritt die Matit-Terri-Kette als einheitliches Gewölbe auf, doch lassen 

sich liti Nordschenkel des Mittelabschnittes vier Vorfalten ausscheiden, nämlich 3 Falten östlich der 
Störung 13 15, sowie die Antiklinale voll Vaberhin (4) westlich Bii. 

3. Die Tafel von Ocourt 

Sie schaltet sieb z«"i5clieii die ýíont-'l'erri-liette irn 
-N, ctie lýhiquerez liette ini S als eine breite, liti 

ti-on Ofomrttafelfòrmige StiTnklinale eiTi. 

4. Die Clos-du-Doubs-kette s. 1. º) 

I)ie detaillierte \elikýtrt, ierung erfordert die Abtrenººinºg der folgenden Elemente: 

(1) (1i, ('los du I )olºbs Kette s. str. iººº E '), 

6) die \e1)enantikliniº1e voli La loin (lia lpe ((i, Tafel IV), 

die Epiquerez-Kette. 

Voii der 1E. piquerez-Kette rechtfertigt sich die Abtrennung der disharmonisch gefalteten iiber- 

schiehuugsrnasse von Frenois alit der Sektundiir-Ant. iklinale von Hicliebourg (5. Tafel IV). 

i) (, '[)er (Ile Nomenklatur der Ketteti inº ('Ios flu I>-iliti vl-ly1. 
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d) Die Spiegelberg-Kette. 
Sie löst sich WV Epa, uvillers von der Clos-du-Doubs-Kette s. str. ab und bildet weiter WV eine 

selbständige Kette. Die flache Mulde von Pâture des Plains (1 km S Epiquerez, Blatt Bellelay 1105 
der Landeskarte) trennt sie von der Epiquerez-Kette. 

C. Beschreibung der tektonischen Einheiten 

I. DIE MONT-TERRI-KETTE 

Die 1)etailkztrti(, rung der Hont 'Terri Kette ergab eiii wesentlich komplizierteres tektonisches Bild, 

al, dies die einfachen morphologischen Linien erwarten liessen (vgl. Tafel III, Strukturkarte). 
I )ie unten gegebene Einteilung wird bedingt durch präexistente, rheintalische (? uerstörungen, zwischen 

denen der Zusanntnenschub der Kette abschnittweise erfolgte. Diesen Faltung , stil kennen wir schon aus 
dom von I. Tscxort' untersucliten E-Teil der Mont-Terri-Kette. 

Die in Tafel IV in der Längsrichtung unterschiedenen Abschnitte lassen sich wie folgt kurz charakteri- 

sieren : 

1. Die Mont -Terri-Antiklinale im Bereiche des rheintalischen Bruchhündels (östlich von B 12) 

Uie komplizierten Strukturen, (lie, sielt wis der hiterfereuz zwischen den Querbrüchen und der Faltung 

ergeben, nehmen auf Blatt Miécourt ihren Ursprung (v; 1. Tscrrorr) und streichen von E her in unser 
lntersnclmngs; ebiet hinein: es sind die zwei auf p. 23 genannten Aritiklinalen von Côte de Goule (2, 

Tafel [V) und voue Sur Plaininont, (3, Tafel IV). Sie werden von dein Querbrüchen B 10 bis B 12 durch- 

setzt. I)ie dritte, südliche `l'eila, ntiklinale (Clairniont-kette) endet 500 m \V- der 131att, grenze atn Querbruch 

l3 10e. 

2. Der Mittelabschnitt der Mont-Terri-Kette (B 12 bis B 18) 

lm ý[ittelahschýºitt zeigt Glas Gewölbe ini E ausgeprägte hofferfaltuiig, die Schenkel sind nach -N 
1111(1S ühersehoheii. Inn W wird die kette asvuurietrisclº, der S-Schenkel füllt tafelartig flach naeli S ein, 
der \-Schenkel steht steil utid ist auf die 'T'afel der Ajoie iiherschohen. 

3. Der westliche Abschnitt der Mont-Terri-Kette (westlich von B 18) 

zeigt wieder mehr oder weniger svnitììetrisehen Gewülbeschluss, doeh ist aucli liier der N-Schenkel auf das 

Tafelland der Ajoie übersehoben. 

1. Die Mont-Terri-Antiklinale im Bereiche des rheintalischen Bruchbündels (östlich von B 12) 

Ilwi der liesc"1ºrc, iirnng, des iistlic"lºerr Absrlurittcw der 1,, _MOc lº: dteºr wir nrrs ari dic von LAc"xscrrº. ºi (1948) 

ºrnd von '1'scrrom, (1()(i0) ýcýt; el>cýncýrr Glicýdcýrrnºrnc-11 nid lonrcýnlaatnrc, n der tcýktoººisrluýrn I; iºilºcýitcýºº. Die 
Kette wird ani Ostrande ººººticres Vrrtersrnclnrriýsý; cýiºicýtcýs voli drei nnýcýfülir lrºýr: rllel vcýrlýrnfcýndcýºr rlrcýin- 
talisclºou (ýncýrlýrür, luýn dºicý. hsPtzt. 

a) Das Bruchbündel 

I; 111, ºuº, cre iistliclºe Stiirun,, r, Iàsst tiiclº aus ºlcnº I1. nuno º1er l`1ººýrsclºiºýLunýskonºlilºýxºý von l'ornol 

('l'ýcnoº>r) º1ººrclº º1uºº Kern º1er Antiklinalo von Sur l'Iiºýiºnnont (Iý. ýý º; scxr: ºº, 1948,1º. +36) bis ins liººrten- 

goIºiet von Ucourt Iºlllt'1l1 vorfoll; eºº. Sio wird l; Sulcttto in der wºiklinalº, von Jlonnat durch cino parallel 
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verlaufende Störung B loa abgelöst, die dann die Querantiklinale von Clairmont bei Cliamesat: ah- 
schneidet und SW-wiirts bis in dein Scheitel der Clos-du-Doubs-Kette verfolgt werden kaue. Tektonische 
Komplikationen an diesem Bruclrsvstem (B 10' -B 10 -B 10a) treten vor allem im N, bei Corno!, und 
irrt S\V, an seinem Ende, in der Clos-du-Doubs-Kette auf (Abläsen der Spiegelberg-Kette). Im allgemeinen 
liegt der SI' -Flügel der Störung tini 50 bi, 150 irr höher als der nordwestliche. Präexistenz lässt sieh im 

auf Matt \liécourt nachweisen. 
Die Störung B 11 a Bisst sich für N I;, am S-Rande des Tert, iàrgebictes von Sous Plainmont, S Courge- 

na v, erstmals fassen. Sie durchsetzt die beiden Teilantiklinalen von La Côte de Goule (2, Tafel IV) und 
Sur Plaiunrorrt (3, Tafel 1V) schiefwinklig, ferner die Tafel von Ocourt und liýisst sielt in der hipitluerez Bette 

wieder nachweisen, wo sie den Bart der kette ebeufall, beeinflusst. Eine V'erlängernug dieser Störung 
bis in die ý't-Brais kette ist nicht feststellbar. Die Sprunghöhe beträgt bei I3ellefonta, ine 45 ru, der NV%- 
Flügel liegt höher. 13 11 a wurde im (gebiete der Arrtiklinale vorn Sur Plainmont ('?. 'T'afel IV) in der letzten 
Falturrgsphase sehr wa! ºrscheinlic}r reaktiviert (vgl. Fig. 10). 

13 1Z verläuft ungefähr parallel zu B 11 a in einem Abstande von rund 50O m. Die Störurig verlässt das 
Tertiärgebiet von Sous Plainmont--Courgena, v in \ 1; S l1'-Riclttnng und schneidet die beiden Teilanti- 
klinalen der Mont-Terri-Kette gegen VV ah. Zuletzt kann sie bei 1Jellefontaine in der 'T'afel von Ocourt 

nachgewiesen werden, dann verschwindet sie nach S_ (Sprunghöhe bei Bellefontaine 30 m, 'N-W-Flügel 
liegt höher). Für die'1. 'ektonik der Mont-Terri-bette hat die Querstörung B 12 im N unseres Untersuchungs- 

gebietes zweifellos die grösste Rolle gespielt. Sie hat in der Hauptfaltungsplrase hauptsächlich als Blatt- 

verschiebung gewirkt; der Dogger ihres 1: -Flügels ist gegenüber dein westlichen um rund 800 m nach N 

geschoben worden. Zudem konnte Tscxorr (1960) nachweisen, dass sie wahrscheinlich den überschohenejr 

-Schenkel des Ostteils der 
_llont-Terri-Kette s. I. gegen VV begrenzt. Fs scheint aber, dass die mi N so 

wichtige 131a, ttverselnebung irn S an Bedeutung verliert, rund dass ihre Bolle von B 11 a ühernommerr wird, 
die sich his S des Doubs fortsetzt. 

b) Die Antiklinale von Côte de Goule (i fel I V. 2) (Tscnoº, º,, 1960) 

I)ie Antikliiiale von ('U'te de Gone bildet (1ie nördliche (1er beiden 'IMP Iteii, welche die JIº)nt-Terri- 

Antiklinale im östlichen l ntersuclntngsgcbiet aufbauen. Der Antiklinall: ern tritt ani \V'ege 15() nt \V- 

I't. 800 (MV Sur Plainnºont) mit VAV'-Streichen in unser L utersuclnutgsgebiet ein. Sie ist. durch eine 
flache liulde von der grössere, S liegenden Anliklinale Von Sur Plainniont (: 3, Tafel IV) getrennt. Anf 
Siegfriedhlat, t _lliècourt 

ist ihr Hauptrogenstein «-eisig an Ilººnracien aufgese1u be11 (vgl. 'I'seuoº>º, ). 
Zwischeii B Ila und I3 12 scheint die Antiklittale stärker zmsammnengepresst, der Dogger-\-Schenkel 

ist überkippt und entlang 13 12 auf den Malei anfgeschoheii. (gleichzeilig wurde die Faltenachse infolge 
Schleppeng ali B 12 in \1; -S\V' Richttutg abgedreht. \Vir verrenten, dass die Falte mit axialem Anstieg 

gegen S\\ alhnthlich aiisklitigt 1111(1 ami 13 12 in der (regend 300 tri \V I_'t. tiH9 aufhört. Es bleibt dies jedoch 

problematisch, da gute Aufschliisse fehlen. 

Als getrennte tektonische Eimiheil kann der halte-\-Schenkel aufgefasst werden. Nach '-l'sctioi'ºe 

('l'atei 11, Profile 3 -5) ist er zwischen 13 11 ar und 13 12 auf die Tafel der Ajoie aufgeschoben. Obwohl direkte 

Beweise in innsereni I ntersuchungsgehiet nicht Vorliegen, betrachten wir die Störung B 12 als die Grenze 

der grossen 1ýundüberschiebung. 

1)er Sialnt-\-Schenkel zwischen B Il o mid 13 12 zeigt für Detail KKouºlºlikutioneti. auf die 

'l'se101,1, sel 1(111 hingewiesen hat: 

1. I)ie iuº Streichen verlaufende Störung B 11 b (vgl. 'l'alei I) lässt sich besonders schiirr 2()0 nt S\V Pt. 679 

m acbweisett. Sie verdoppelt die 13aºnaciett-Oýfordien Serie. AVeiter E wurde sie Viºii 'l'sciro , i' nniter- 

suclit (vgl. `l'scmmorº', Fig. 5). 

2. Line senkrecht zu B 111ì Verlaufende Störung, deren ('harakter nicht, genau erfasst werden kamen, 

bringt bei Pt. G79 die im W in E-\V--Richtung streichende Ratu"acien-SAcluaniemi-Sc-iv un E unit cimier 
leicht \-«wärts versetztem und NE-SW streichenden l'lahnserie iii Kontakt. Wir interpretieren diese 

Stýiiruºug ais indirekte Atuswirkuuigem von Sc rerspaemt11lgen, die auf die differentiellen Bewegungen 

der Fliigel E und \V- vorm I3 12 zºtruekzufiihreri sind. 
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c) Die Antiklinale von Sur Plainmont ('T'afel IV, 3) (LAUBSCIIER, 1948) 

Die Antiklinale von Sur Plaiimiont tritt als einfach gebautes Gewölbe in unser Untersuchungsgebiet 

ein. Sie verbreitert sich unter gleichzeitigem axialein Anstieg gegen \V': östlich B 1la infolge Divergenz ini 

Streichcri der Sehenkel zwischen B 11 a und B 12, amif Kosten der gegen \V' verschwindenden Antiklinale 

von Côte de Gotile (2 atti T'afel 1V). Sie errei(ht bei Irrands Pros die volle Breite der Vhuit-Terri-Antiklinale 

un Abschiiitt, westlich B 12. 
liti Bereiche der rheintaliselieti Störungen B Ila und 13 12 wird der Bau der Antiklinale von Stir 

1_'hÌinrnont (besonders des S-Schenkels) jedoch komplizierter, wie irn folgenden gezeigt wird: 
I )ie Stüriing B 11 a durchschneidet die Antiklinale von Sur Plainmont zwischen Le Tonion Pt. 90o 

lind der Gegend t(O ni N Selente; dabei zeigt sich, dass sie vermutlich ini -N-Schenkel gegen SE, und liti 
S-Schenkel hingekehrt, gegen N \V einfällt (vgl. Tafel II, Profile 1 und 2). I )einnach ist die Stürirtigsfliiehc 

\ , mi B Il o sehranbciiförnlig verlogen, ganz entsprechend derjenigen von B 10 liti NE, aiischliessendeiì 
Gebiet (siehe 'T'sc. uorr, p. 4: 1), jedoch weniger ausgeprägt. Leber die Stiiruug B 12 lassen sich für den Ant i- 
kliualseheitel wenig detaillierte Angaben machen. Sie ist bei Grands Prés nicht so ausgeprägt Wie ini 

N-Scherikel der Bette (Opalinuston liti \V' steht Wehen Unterem Dogger liti I', ). liti S-Schenkel fehlen Auf- 

schlüsse, da der S-Hang von Esserts de la, Côte von Seleute von (Tehii, ngeschiitt bedeckt, ist, vgl. p. 5M. 
Sichere Angaben erhalten wir erst wieder aus dein Malin-S-Schenkel S\\' von Selente. 

Der Antiklinalsclieite1 der Kette östlich B 11 a ist längs dieser Störung ein Stück weit auf den - 
N-Schenkel aufgeschoben (vgl. Profil 1), wobei der Hauptrogenstein und der Untere Dogger von Le Raiton 

direkt an den ca. 400 N-fallenden N-Schenkel stossen. Zwischen den Störungen B 11 a und B 12 ist der 

flache Antiklinalsclieitel symmetrisch gebaut (Profil 3) ; er ist bei Grands Prés bis auf den unteren Dogger 

freigelegt (evtl. bis auf die Opalinustone in der Ausräunningszone von Vacherie Mouillard). 
Der Dogger-S-Schenkel streicht zwischen Le Raiton und Selente südwärts gegen B 11 a zii und gerät 

im Streichen in immer steilere, endlich sogar, an B 11 a angepresst, in überkippte Lage. Hier (200 ni NI. 

Pt. 847) stösst normalliegender Hauptrogenstein an den nach S überkippten S-Schenkel. Leider sind 

weiter S\\'-wärts (N und W voti Seleute) die Aufschlussverhältnisse so schlecht, dass es unmöglich wird, 

ein genaues Bild der komplizierten 'T'ektonik zii geben. Es scheint jedoch sicher, dass der S-Schenkel der 

Antiklinale von Sur Plainmont aiich in der Gegend N und N\V von Seleute überkippt ist. 

Auch deni im N\V' von B 10 liegenden Malin rechnen wir zum S-Schenkel der Antiklinale vorn Stir 

Plainmont. T; r zeigt keine Komplikationen, ändert aber zwischen Le Trenibiet und Selente die Streicli- 

riclituiig vorn N E-S\V" nach E-\V (vgl. Tafel 1). Bei Seleute fällt das Rauracicn mit 50- 80° nach S ein. Der 

steilsteliende Schenkel streicht (schlecht aufgeschlossen) von hier weg ungestört etwa 500 in \V"-wärts, wo 

er voli B 11 a durchsetzt wird. Das Umbiegen des Malin-S Schenkels zur 'T'afel von Ocourt erfolgt normal, 

es ist an der Strasse nach Selente guut aufgeschlossen. Der liti \V von B Ila liegende Maluikomplex von 
Les Boules wird liti folgenden Alsehiiitt besprochen. 

d) Die Mulde von Montnat') (LAUs*cHFR, 194H) 

Die Mulde von Montnat trennt die sich auf Watt St-t rsanne von der Mont-'l'erri-Kette ablösende 
('lairntont Kette von der Atttiklinale von Sur l'laitnnont. I)er N-Schenkel der Mulde wird von t'ntereni 

Malta gebildet, der von der wichtigen rheintalischeu Störabt 8 lO in 1E-SW-Richtung durchsetzt wird. 
l ugeführ atti der lýlattgrettze biegt die Störung ant Hange in \ 1; -SVVý-llichtung ab und streicht ins Gebiet 

von Le Tretnbiet, wo eine Doppelung, der Mahnserie eintritt. Der S1: Flügel der Störung liegt hier rund 
50 tu Iölter. 500 ili E' von Seleute Bisst sie sich nicht mehr nachweisen, sie heilt aus. I)afur setzt 250 nt 
1; dieser Stelle eine nttgefiil r parallel laufende (senkr(cht stehende, _N 

20° P, streichende) V'erwerftutg 13 10(5 

ein (vgl. Tafel 1). Sie lii, sst sielt _r des Doubs besonders schön zwischen l't. 514 (Strasse stach S(Avute) und 
der Fernre C'hatnesat deut kValdrande entlang verfolgen. Flier liegt ihr E-Flügel zwischen 80 und 200 nn 
höher als der W-Flügel, da sie an dieser Stelle die Clairmont-Kette nach E abschneidet (Tafel IV). Das 

I3eieivlniiww des tiiehfriedatla s, die aneli von Lýkulisciir: it (I948) verwendet mird. Auf der Latxleskarte als Moºwat 
LezeirlLnet. 
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zwischen den beiden sieh ablösenden 'Verýýerfungen liegende Rauracieü ist vollständig in tektonische 
l3reeeie unigewandelt worden. 

1)er MV von B 10 liegende Malm wurde bereits oben, bei der Behandlung des S-Sehenkels der Anti- 
klinale von Sur I lainnwnt, besprochen. 

e) Der Malmkomplex von Le Chételat Les Boules 

D or lTalm S Schenkel der Antiklinale vorn Sur Piaitnuoül zeigt itin Gebiete voli Le Clételat l'es 
Boules einige Koniplikatioiien, da die beiden bekannten Störungen B 11 rt und B 12 den Schenkel hier 
durchqueren. 1)ns zu besprechende Gebiet umfasst ein Relikt der priipoiºtischen I? inebtntng fluche. Die 
tektonischen Strukturen zeichnen sich morphologisch nur ganz wenig ab, zudenn vernuten wir, dass die 
das Gebiet durchquerenden Störungen in der letzten Faltungspliasc (postpoetisch) reaktiviert wurden, 
da Teile der laýinebntmgsflüche an den Störungen treppenförinig verstellt wurden. Diese V'crhü. lhüsse. vor 
allem aber die sclºleehten Aufschlüsse, erscliweren die tektonische Interpretation. 

Klar Bisst sich das Umbiegen der Malnºserie von der flachliegenden Tafel von Ocourt wieg steil- 
stehenden S-Sehenkel in der Strasse von Seleute nach St-I`rsatuie und liti Quertal S1: Pt. 62-1 (N\V 1, es 
Boules) beobachten (vgl. 'T'afel I und Profile 5-7). In den engen Uu nbiegutigsschariüereii kiituiten lin ()ber- 
Séºluanien aii Scherfhichen Schichtpakete versehuppt worden seid. Als solche Schuppe fassen wir das 
iti 'T'afel I, bei Le ('liételat dargestellte Paket iiiit 510 N-Fallen auf. 

\V' Le ('1ºételat queren die beiden Störungen B 11 a und B 12 die L. guug. [lire SW-Fortsetzntng 
kaººn in der Tafel voii ()court. wieder klar gefasst werden. Iui ITauraeieri des S-Schenkels lässt sich 
13 11 cr iticlºt, fest, stelleit, hittgegeu kann 11 12 iiii H aulne rund 800 ni \V Seleute ali einer aººffiilligeu (ie- 
Uiudekaitte erkannt werden. 

Rauracien und Unteres Séquanien erscheinen gegenüber dein E-Flügel voli B 12 uni rund 50 ni nach 
versetzt. Sie streichen von hier gegen \V bis Pt. 624 ungestört weiter. S dieses autoclithonen, steilstelºendeii 
Siidscheiikels liegen . 30O nn \\V Le Chételat und bei Les Boules, zwischen B 11 i und 13 12, ebenso W 

voti 13 12, flach N-fallende ()bere Séºluanieu-lüiººnteridgien-1la. ssen, deren tektonische Stellung auf zwei 
Arten interpretiert werden kann: 

l1b tweder handelt es sich tini Teile des überkippten S-Schenkels der Kette, die leicht auf die Tafel 

aufgescliuppt, win don, oder es sind von den autoclit honen Schenkeln ahgetremite, nach S übersclnubene, ver 
kehrt liegende Massen. Diese letztere Annahine scheint uns aus folgenden Gründen die wahrscheinlichere 
zu -sein: 

liti Doggerkern \V von B 12 ist eine Überschiebung nach S festzustellen, wobei die überkippt liebende 
Callovienserie bei Pt. 732 unit 'T'errain <i Chailles und Glvpticien in anomalere Kontakt steht (vgl. Tafel I 

und Profile C), 7). Die tberschiebung irrt Maliei könnte als deren weitere Fortsetzung gegen S interpretiert 

werden. Anderseits kann rin den fraglich uberschobenen Komplexen nirgends ein Unibiegen in den hori- 

zontal liegendeii Teil beobachtet werden, wie dies bei ûberkippten Schenkeln wahrscheinlich der Fall wiire. 
Es ist anzunehmen, dass die Bewegungsrichtung der Überschiebung; senkrecht zur Antikliii Lachse 

ging, also schief zum Verlauf der Störurigen B 11 a und 13 12, welche deshalb in der überschobenen Masse 

gegeniiber ihren Fortsetzungen in der Tafel von Ocourt verstellt erscheinen. Diese theoretische Aiinahuºe 

wurde den Da, rstellungeii in den Tafeln 1 und 111 zugrunde gelegt. 

f) Die Clairmont-Kette 

Die Clairmont-Kette zweigt, Mi Untersuchungsgebiet von LALBSCnEIt voli der Hont-'l'ern-. Bette ab 
und streicht in S\5'-l{ichtung, gegen NN' abtauchend, in unser Gebiet ein. Hier wird die kette von der rhein- 
talischen Stòrung l3 10(1 (vgl. p. ")G) abgeschnitten und findet ihr Ende. 

Der MV-Schenkel wird im Gebiete von Clainnont, von einer Hauptrogensteinplatte gebildet. welche 
allgemeine T'erndeiiz zeigt, gegen N\\ abzugleiten. 

Der Kern ist ini 13üclilein NE von l'hainesat bis, auf den Untern I)ogger angeschnitten. Die weichen, 
uiergeligen Schieliten ziehen als \V'ieseuzune gegen Oisunfuntaine (wenig E, des Blattrandes); sie sind MI 
allgemeinen verrutscht. 
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Den intakten S-Schenkel (vgl. LAUBSCHER, 1948, p. 35) bildet unmittelbar von B lOu (100 in 
E von Chainesat an der Landstrasse) steil nach S einfallender Unterer Hauptrogenstein, der in zwei Stein- 
brüchen vorzüglich aufgeschlossen ist. Da S des Doubs, bei Pt,. 433, Dalle nacrée und Oxfordien in gleicher n kn 
Lage erhalten geblieben sind, kann die von LAUBSCHER vermutete Annahme bestätigt werden, dass der 
S-Schenkel N des Doubs, bei Chanip Raimeux, durch Sackuni; und Hakenwerfen in die überkippte Lage 

geraten sei. Jedenfalls lässt sich 1: von 13 10e im S-Schenkel der Kette die Serie voni Untern Dogger bis 
ins Rauracien ohne Störung verfolgen. Unmittelbar S anschliessend folgt die enge Mulde zwischen der 
Clairmont-kette und der Antiklinale von La Joux Chaupe (6, Tafel IV). Wir können die von LAUBSCHER 

weiter E in dieser Mulde beobaclºtete, etwa N Mio(' E streichende Störung ebenfalls nachweisen; sie beein- 
flusst den hau aber nicht und scheint an 13 10e ihr Ende zu finden (vgl. 'T'afel III, Strukturkarte). 

2. Der mittlere Abschnitt der Mont-Terri-Kette zwischen den Störungen B 12 und B 18 

I)er Auf bau der hatte in dein nun zii besprechenden Abschnitt ist einfacher als irrt 1,, wo das rhein- 
talische 13ruchbüudel die kette durch(luert. Im Prinzip liegt im E eine einfache, stark gekofferte Falte 

vor, deren N- und S-Sclieitkel Oberschiebungen irrr Dogger aufweist. Sie erinnert daher stark an die voit 
P. BI i I'Enr, 1 (1945) bescliriebene 13lauenkette (v(, l. Profile 5-7 unserer 'T'afel II mit Tafel 11, Profile u--10 
voll 13rrrr, irr, r, 1945). 

Inn \V beschriinkt sielt die Znsaimnenstauchung auf den N-Schenkel (Profile 14-22). Dein mittleren 
Abschnitt fehlen die durchgehenden rlieintalisclren Störungen; die auftretenden, schief verlaufenden, tek- 

tonischem Flüchen (l3 13, B 14,13 15) könnten als jüng(, re, init, der Hauptfaltnrigspliase entstandene Stö- 

rungen interpretiert vverdem. Einzig 13 15 kann rriit einer von FluNim u (1914, p. 4) aus deut Tafelland 

der Ajoie beschriebenen, ungefähr - -S streichenden Verwerfung in 13ezieliung gebracht werden. Zur 
I)etailbescltreihnng des Mittelabschnittes unterteilen wir die kette folgendermassen : 

a) Der I )oggerkerri, 

b) I)er Malin-S-Schenkel (bis 13 14u), 

c) Der \lalui-\-Schenkel. 

a) Der Doggerkern 

(rarnz allgemein zeigt der Uoggerkerrr eine nach ti überlie gerade, asvm urarische F alto. Von h meli \V 

ko1ÌZl'lltri('rl sieh der Zusaìmnenschub des Gewölbes immer stärker auf die \-Partien, his schliesslich der 

-Schenkel iur \V auf die Tafel der Ajoie überschobeln wird. Wie aus Tafe1 I rund 111 hervorgeht, kami diese 
'T'ektonik reicht ìutf dia QutTstüruugen zurückgeführt werden. Uungekchrt sind hingegen die für Scheitel 

auftretenden I ingsstürurrgen als ehre Folge dieses \V'eclrsels aufzufassen. 
Inn 1; ist das Gewölbe stark gekoffert, der Scheitel ist nach \ und S an flach einfallenden Lberschie- 

hungsfI, ichen auf die steilstehenden Schenkel hinausgepresst (vgl. Profil (i). I)ie N Tlberschiebungsfläclne 

ist eint lang der SIO-iii-Höhenkurve N des Hofes Vacherie llouillard an mehreren Stellen aufgesclrlosseu, 

wii, hrend irn S-Schenkel, an der Còte de la (ravière, schlechte Aufschlussverhiiltnisse herrschen. Wie aus 
dorr Profilen (i und 7 hervorgeht, biegt der S-Schenkel knickartig in überkippte Lage. Er ist an der südlichen 
1'herschiehurngsflüche die westwärts bis ins kleine Quertülclieri bei Pt. 741 verläuft - auf den MIalui- 

S-Sclrcarrkel aufgeschoben (vgl. Tafel 1). I)er S 'vacherie Mouillard bis auf die Opalinustone aitsgerümirte 
(; ewülbescheitel schliesst sich westwärts im Unteren Dogger und inm Hauptrogenstein. 

Von der Querstörung B 14 an, die sich auf den Doggerkern besclirürnkt, flacht der S-Schenkel des 

Gewiilbes gegen \V zu langsam aus und gliedert sich der Tafel von Ocourt ein. I)er Dogger-\-Schenkel 

hehült seine hufferung von E gegen M bei, er verstärkt sie sogar noch. 
Das Gewiilbe ist zwischen l3 14 rain 13 15u weit gespannt ; anstelle der beidscitigern Kofferung inm h; 

beginnt hier nun eine durch Il 14 begrenzte, nach N gerichtete Aufschiebung im Gewölbesclneitel (A in 

Tafel 1 rund Profile 11 15), die gegen \V zu vors ciller zweiten, aber S-wärts gerichteten abgelöst wird 
(13 in den Profilen 14« 16). Mil lern Ausklingen dieser Kernstörungen (A und B) gegen \V zu wird der 
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N-Schenkel erneut stark beansprucht, so dass er endlich an der Überschiebungsfläche (D, Tafel I und 
Profile 18-20) auf den Malm-N-Schenkel aufgeschoben wird. 

Zwischen den Querstörungen B 17 und B 18 scheint die Aufschiebung (D) zu fehlen, doch zeigt auch 
hier das Gewölbe starke Asymmetrie gegen N (Profil 21). Mit leichtern Axialgefälle gegen W stösst hier 

das Gewölbe an den W-Abschnitt der Mont-Terri-Kette, dessen Uogger \ Scherilýel an 13 1,8 ì ac11 N vor- 

geschleppt wurde. 
Im folgenden Abschnitt besprechen wir die wichtigsten Details der Komplikationen ini Gewölbe- 

scheitel zwischen den Störungen B 14 und 13 15a. 

I he Querstörung 13 14 beschränkt sich auf den 1)oggerkern der Kette ; sie durchläuft den Scheitel 

und den S Schenkel. S\V' Pt. 8S2 prägt sie sich als Geländekante aus, die rund : 300 in weit tiacli S\\' verfolgt. 

werden kann. Sicher nachzuweisen ist die Störung uniiiittelbar N von V'albert, wo im Streichen Dalle 

nacrée gegen die Grenze Hauptrogenstein'Calcaire roux stösst. SW von Valbert kann 13 14 im Malm nicht 

mehr nachgewiesen werden (vgl. p. 36). 

Die Aufschiebung (A) ist am besten 500 in S von Pt. 773 (Haut le Mont) festzulegen, wo am Wege an 
der Störung Oberer Hauptrogenstein (im N) neben Sauzei-Sowerbyi-Schichten (im S) zu liegen kommt 
(vgl. Profil 11). 

W-würts lässt sich der morphologisch ausgeprägte, flache Amitiklinalscheitel bis 300 ni ENE Pt. 909 

als durchgehende Felskante von Unterem Hauptrogenstein verfolgen. 1)ie Aufschiebungsfläclie A ziehen 

wir zwischen dieser Felswand und der Strasse Villars-Montancy (ca. 200 rn S der Strasse), da die Strasse 

selbst schon im N Schenkel angelegt ist. Auf der Wiese 100 in E Pt. 858 (Pîiture de Calabri) konnten wir 
keine Anzeichen der Aufschiebung mehr finden, so dass wir annehmen dürfen, sie setze ungefähr am Wald- 

rande 200 nn 1; Pt. 858 aus 1). 
Mit dem Ausheilen der in den Profilen 9-14e mit A bezeichneten Aufschiebung gegen \V zu kompli- 

zieren sich die Verhältnisse SE von Pt. 858: der im Hý breite Antiklinalscheitel (Profil 12) wird lokal enger 

gefaltet und nach S auf den tafelförmigen, flach S-wärts fallenden S-Schenkel aufgeschoben (vgl. Profile 

13-16). lui Degensatz zu der si(-vil nach S einfallenden Aufschiebung (A) fällt die südliche Uberschiebmig 

(13 in den Profilen 13-16) flach nach N ein. 
Die Kernstörung im Scheitel kehrt sich offensichtlich immi \V uni. 

b) Der Malm-Südschenkel (bis 13 14a) 

)er \Ialnt S Schenkel der 
. 
hont 'l'erri Kette ist im niittlereti Abschnitt gut aatfgeschlossen. Die uninittel- 

bar \V von B 12 liegenden''eile voli Les Boules haben wir ins vorhergehenden Ma, lrnt-Abselnmitt besprochen. 

Ali der \V--Flanke von Les Boules ist, wie erwähnt, die Umbiegung des Schenkels zur Tafel von Ocourt 

aufgeschlossen. Ebenso lässt sich ein konformes Aufbiegen zum S-Schenkel atz der Côte de l'Envers auf 
der \\ -Seite des Tales verfolgen. Bei Pt. 624, an der engsten Stelle des Tales, fällt dabei auf, dass die 

Plattigett Falke auf der E-Seit. e etwas weiter nach N greifen. Wir führen dies auf die Störung 13 1: 3 zurück, 
die von Ocourt her den Mahn in S\V \E I3iehtung quert, aber den Doggerkern anscheinend nicht mehr- 

beeinflusst. Verschiedene Sackungen SW voti l't. 624 sind Nvahrseheinliels Folgen dieses Querbruches. 

Der steilstelsetide Malm der ('ôte de l'Envers und der Montagne de Valbert wird von der präpontischen 
Einebtningsflache schief abgeschnitten. Dabei blieb i00 nn SW l't. 741 ein Relikt von gestörten, senk- 

reehi stehenden 1-'lattigen Falken erhalten. Wir interpretieren dieses llelikt, als wenig nach S überschobe- 

nen'l'eil des steilstelienden Sclictikels. l in /, usanºntenhang tint der oben beschriebenen S-wärts gerichteten 
Störung im Dogger ist sehr fraglich. 

Südýýestlich Pt. 741 wird der Jlahu S-Sehenkel von einer Störung (D 14o) gequert. Der oben behan- 

delte Mahn des E-]Flügels der Störung stelzt setikrccht., die höchsten Schieliten reichen ins Untere Gintnie- 

riclgieu. Im Streichen wird er durch 13 14a mit eineue flach 30° S-fidlenden \V-Flügel aus llaiiracien in 

Kontakt gebracht. Morphologisch iiussert sich U 14a auf der 1ýinebnungsfläche nicht, sonderst nur in der 

atiscliliessendeti ('onibe: das Oxfordion springt an der Störung im E Luis rund 1.50 m nach 'N gegen den 

') I)ie verunttete stt'irung li I5a Iiat init dens . Auýlaingeu der 
. 
Auf, t"hiehnug iLII"ht, zu lull. i`herdie Heaktivierurºgder 

Àufschiehung (A) raid der ', Stürungen 13 1-t und B 15 in der letzten Iýaltung, hlut, e vgl. Morliltulr>âie p. 54 und lýig. 11,1 uub. 
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Kern zurück; die Combe verschmälert sich also ganz plötzlich. Diese auffällige Störung lässt sich nach NIE 

nicht in den 1)oggerkern weiterverfolgen; nach SW' kann eine Verlängerung höchstens 500 m weit ge- 
funden werden, dann heilt sie sicher aus. Hingegen vermuten wir, dass sie in einer gewissen Beziehung 

stehen könnte mit, der 500 in weiter W ähnlich verlaufenden Doggerstörung B 14. Mit B 14a endet der 

steilstehende S-Schenkel; \V der Störung zeigt, er nur flaches S-Fallen (vgl. Profile 9--12). 

c) Der Malm-Nordschenkel 

Im ganzen Malm l Schenkel der Kette ist die präpontische Einebnimgsfläche (finit Ausnahme S von 
13ressaucourt) ausserordentlich gut erhalten geblieben. Sie ist meist reit relativ geringniächtigem Geliänge- 

schutt, bedeckt und von Wald bestanden. 1)ie guten Aufschlüsse beschränken sich auf die tiefeingeschnitte- 

nen konsequenten rfiiler und die Ausräumungszonen im Oxfordien. Die Schwierigkeiten für die Deutung 
der tektonischen Verhältnisse bestehen darin, die in den einzelnen Quertälern aufgeschlossenen Profile zu 
korrelieren, da, es in den Zwischengebieten oft unmöglich ist, für eine Profilkonstruktion genügend An- 
haltspunkte zu finden. 

Der Malm-N-Schenkel kann von F lier du rebgehend bis in die Verlängerung der rheintalischen 
Störung B 1,5 als Einheit aufgefasst werden. Sein Bauplan ändert sich erst \V dieser Störung. 

I. Der 1Ialin-Nordschenkel östlich voie B1> 

Db- t iitennalni-Serie bildet voli 13 12 weg bis zu 13 1,5 ill \V einen durchgehenden, steilstelienden, 
ini Mittel E -\V streichenden Zug. Die Streichriclitung ändert siele besonders ani E-Ende, wo der Malin 

allgemein westlieb you B 12 nach N geschleppt wurde. llauracien und Plattige Kalke im \V kommen auf 
13 12 mit dein Kern der Antiklinale von Côte (le Goule (2, 'T'afel IV) in Kontakt; der überkippte ()bere Malm 
im W stösst aii B 12 gegen den untern Malin des \ Schenkels der Antiklinale (vgl. TsCHoI>ee, 19(10, Fig. 5, 

p. 34, ferner Profil 1-3, 'T'afel II). Im Gegensatz zu diesem ruhigen Streichen und der steilen, aber meist 
normalen Lage des untern Mulms zeigt der obere Malm eine intensive Kleinfaltung 1). 

In der luonotonen Serie Obersécluaiiien Iyiniuieridgien bilden die Pterocera-ý'Iergel Bell idealen Leit- 
horizont, uni diese kleinen Falten genau verfolgen zu können. Zwischen B 12 und B 15 lassen sich (: ') drei 

solcher Faltenzüge feststellen, deren Achsen ungefähr parallel zuni allgemeinen Streichen verlaufen. I)ie 

Länge der Ant, iklinalen in axialer Richtung kann dabei allerdings nicht einwandfrei festgestellt werden. 
Die wahrscheinlichste Interpretation zeigen die tektonische L`' bersichtsskizze Tafel IN- und die Struktur- 
karte Tafel 111. Als genfeinsames Merkmal weisen die Falten einen flachen, normal fallenden S-Sclienkel 

und einen überkippten oder steil stehenden N-Schenkel auf. Die Faltungsarnplitude betrügt ca. 100 in, 
die Falt, ungsweite ca. 300 in. Diese Dimensionen stehen zwischen den Werten der disharnionischen Ge- 

wölbe in der L; berschiebungsinasse you Le Frénuis (Epiquerez-Kette, Tafel II, Profil 21, Südabschnitt) 

und den Stauchfaltungen im Obern Jlalnl der 'T'afel von Ocourt. Die Vermutung liegt nahe, (lass auclº 
diese Falten im N-Schenkel der \Iout 'l'ern Jette disharmouiscli gefaltet sind, dazu folgende Erläu- 

terungen (vgl. Fig. 5) : 
Wir haben einerseits die Quotienten von Schiclitim: iclitigkeit durclº Faltunigsamplitude (M/A) und 

Schichtmächtigkeit durch Faltmigsweite anderseits den Quotienten von Faltungsweite durch 

Faltungsamplitude (\\ /A) verschiedener Gewülbetypen in iuisereni Untersuchungsgebiet miteinander ver- 
glichen. A 1'ir erhalten für die gleichartigen Quotienten aller Gewölbe ca. gleich grosse «'erte (vgl. Tabelle). 

Für die Falten im N-Schenkel der »)ììt-Terri-Kette lässt sich daher durch Einsetzen der Mittelwerte 

der Quotienten der andern Falten die initt lere \läclit igkcit der ahgeseherten Schichtserie bestimmen 

(150-230 m) 2). 

º) Diese Kleinfalten ini N-Schenkel der MuiitTerri Net te sind sehen relativ lange 1 ekaºuut. Als erster erwiiluºt sie 
`l'rt(rºtMANN (18: 1(;, second cahier. p. 12): «... l'irnelination des couches est variaile.. A gauche et ìu droite (le notre sentier 
(Combe de Noz) vous la verriez ("galenºeºit ehanger ìi chaque pas et entre les limites les plus distantes, presche de l'hiariznnital 
au vertical., Er schreibt, ilaºen jedoelu noch keine l altenuatau" zu. 

2) 1)iese Vert leiehe von l'altungswerteu Nahen ºnu" (; iiltigkeil in eiuneni Gebiet mit relativ einfachen GewiAbct. v 1w11. 
Die Tabelle sollte ºiieht zii regionalen Vergleichen verwendet werden. 
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\1 A AV W ': A 
I 

Mont-Terri-Kette (Profil 7). ........... 90O 1) 700 2000 2,9 1,: 3 0,5 
D'alte im Malm (Profil 21) ............ 

10()2 ) 2UU GOO : 3,0 1.: ï 0,5 

250 1,3 0,4 
Sta, uchfalteie (Tafel von Ocourt) 

.......... 
5O 3) : 30 80 2,7 1,7 0,6 

Mittelwerte ................... 2,8-: 3 1.5 0,5 
Falten im h'-Scleeukel (Profil t+) ......... 150 10 300 2,5-3 

2: 3O 

M tichichtmiichtihl: eit ') Oberer Malm bis Vus(-IìeIkalk 
A Nalturnh5hýilte ý-2) Oberer DTalne his Oxfordien 

\V Valttmg5weite 3) líinýmeriýlgieii zwischen ýIerbellanen. ý 

Vergleiche dazu ALBERT HEIAi (1919, p. 649 ff. ). 

2. Der \íalr, r-\ordsclrenkel zNvischerr B 15 und ß 18 

)er Absclniitt des Maliii-- -Schenken \V voi1 1315 unterscheidet siele v-onr östlichen ganz erheblich. Inn E 

von ll 15 haken wir drei kleine Antiklinalziige mi Vorland kennet gelernt, die 1ý; ýý' Streichen zeigen und 
gegen S ununittelbar an den eigentlichen, steilstehenden Schenkel anschliessen. W von B 15 ist die als Anti- 

Fiý. i. fnterlýretatiouº der Vorlandfalten im Nordschenkel der Mont-'l'erri-Kette til, di, harºnoniivcI. e (ýeýýýi; lhýhen 

a) Abseherungshnriront 
- Unter-S(-quanien 

Schiehtiidichtigkcit der gefalteten Serie: 1ú0 m 
b) 

_abseherunghorizont = Oxfordien 
Schichtmächtigkeit der Serie: 250 mu 

Ki Oberes Kinuneridgh, n 
Os Oberes Séquauien und Unteres kinuneridgien 
Na Unteres Séquanien 
Pl: Plattige Kalke 
lt Itauracien 
Ox Oxfordien 
lin Dalle nacrée 
Cr Calcaire roux 
lir Hauptrogenstein 

Beiträge zur Geolog. Karte der Schweiz, N. F., Liefg. 111. A 



klinale von Vaberbin bekannte einzige Falte durch eine 500 in breite Mulde vom ti-Schenkel s. str. ge- 
trennt (siehe Tafel II, Profile 11 und 14a und Tafel III). 

Die tektonischen Strukturen komplizieren sich aber von B 15 gegen \V fortlaufend, indem die Achse 
der Antiklinale von Vaberbin W von B 16 mit dem Streichen des N-Schenkels konvergiert und gleichzeitig 
die Falten von Überschiebungen durchsetzt werden. Zur Besprechung trennen wir im folgenden den 

?ln \-Schenkel s. str. von den Kleinfalten. Ausserdem sollen wichtige Querstörungen behandelt werden. 

Die Querstörungen (13 1,5 bis 1318) 
HUMMEL (1914, p. 48) konnte die von uns als B 15 bezeichnete Störung zwischen Pruratrut und Hof 

Ste-Croix an mehreren Stellen nachweisen. 
Sie tritt bei Le Trernolay \V Villars (siehe Tafel I) in unser Untersuchungsgebiet ein. Beim Pt. 513 

sind Pterocera-Mergel gut aufgeschlossen. 1)ie liegenden Unterkimmeridgien-Kalke setzen irn N-S 
gerichteten Tälchen gegen E aus; auf der E-Seite stehen Oberséquanien-Kalke an; die Pterocera-Mergel 
wurden von HUMMEL auf Kote 550 m nachgewiesen. 

Für ihre südliche Verlängerung im Waldgebiet von Sous la C(eudre und La Cccudre lassen sich wenig 
sichere Anzeichen finden. 1)ie Störung 1315 dürfte ihrer Anlage nach älter sein als die Hauptfaltungsphase; 

Profiltracen 
20 19 18 17 

Côte de Chété 
58 

1Km 
1 

ý 
Gompholithe d', vjoie 
Cerithienka/k 

a, b, c, d fau fschlüsse, vergl. Text 

Ech 

15 14a 

OKi ý 

Echelle de /a Mort 

OKi Ober Kimmeridgien 
Pterocera - Mergel Oberer Malm 

OS Ob. Séq u. Unt Kimm. 
Na Natica -Schichten 
Pk Plattige Kalke Unterer Malm 
R Rauracien 

Dn Dalle nacrée 
HR(HO) Hauptrogenstein 

} Dogger 

-r-- T --m- C, D, E, F, G Oberschiebungen, vergl. Tafellf 
B 16,17 Verwerfungen 0 Handbohrungen 

gUM Tektonische Breccien 

Fig. (i. 'l'ektoiìische UI ersielitsskizze des Nordrandes der Mont-Terri-Kette zwischen Combe Vaberbin laid Bressaucourt. 
Maßstab ca. 1 : 13 000 
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dafür sprechen ihre grosse N-S-Ausdehnung und die Rolle als tektonische Trennungslinie, wenigstens im 
Malar-N-Schenkel. 

Die Störung B 16 beschränkt sich auf das N Tafelland, wie wir noch ausführen werden (vgl. Fig. 6). 
rD ei Über die nördliche Fortsetzung siehe A. SCHNEIDER (1960). 

Die Störung B 17 lässt sich im S-Schenkel der Banné-Kette zwischen den parallel verlaufenden 
Strassen NNE' Pt. 580 erstmals nachweisen 1) (vgl. Fig. 6). Hier treten die Pterocera-Mergel auf Kote 590 

an der obern, auf Kote 575 an der untern Strasse auf. Dazwischen legen wir die Störung B 17. Die Sprung- 
höhe niirrmt rasch nach S zu, da die Platte des E-Flügels mit Tertiärbedeckung reit 100 nach S einfällt, 

während die westliche horizontal liegt. 300 in S Pt. 580 stossen an der Störung Oberséquanien und Gonr- 

pholitlt gegeneinander; daraus resultiert eitre Sprunghöhe von minimal 60 in. Weiter südwärts (liiert sie 
den überkippt liegenden Malm-N-Schenkel. Zuletzt lässt sie sich 300 in NE des Hofes von Sous les Roches 

an Verstellungen und Breccierungen im Hauptrogenstein nachweisen (siehe Tafel 1). Ln Kern der Mont- 
Terri-Kette kann sie nicht gefasst werden. In der Tafel von Ocourt bezeichnen wir mit 13 17' eine Störung, 
die eventuell als S\V-Fortsetzung von B 17 im N artgesehen werden darf. 

Das Alter der Anlage von B 17 kann aus einigen Anhaltspunkten im N-Schenkel als prästainpisch 
bestimmt werden: Im E-Flügel der Verwerfiurg (E Pt. 580, vgl. Fig. 6) liegt der Gompholith auf ca. 40 111 
Ober-Kirnrneridgien, wültrertd im W-Flügel die Tertiärbedeckung auf rund 70 in Ober-Kirntueridgien 

aufruht. Wir grüssen somit annehmen, dass zwischen lV und E zur Zeit der Gompholith-Ablagerung eine 
Niveaudifferenz von mindestens 30 in bestanden hat, die damals von der Transgression ausgeglichen 
wurde. Heute hat sich der Verý, w"erfungssinn geändert. Der schwache Punkt in dieser Argumentation liegt 
in der ungenauen Kenntnis der Tertiärauflagerung. 

Ebenso betrachten wir die Störung B 18 als rheintalisch angelegt, denn an ihr wurde zur Zeit der 
Hauptfaltungsphase die Mont-Terri-Kette im W-Flügel anders gefaltet als irn 1E:; die Achse des Gewölbes 
ist verdreht und um rund 400 m verstellt worden (vgl. Tafel IV). 

In der Malertafel der Ajoie bei Bois de Monin (N Pré de Monin) ist es schwer, die Störung B 18 zu er- 
kennen; wir vermuten, dass sie der Combe Vaillay (E Pré de Monin) nach S folgt. Beim Eintritt in 
den steilstehenden Hartptrogenstei. n-N-Schenkel wurde B 18 vermutlich durch die Faltung urn 60-100 in 
nach E verstellt (vgl. Tafel I). Sie streicht S der Randüberschiebung als Querstörung mit N 30° E durch 

den Kern der Kette und folgt bei Pt. 843 der Landesgrenze nach SSV. Von B 18 lässt sieh nachweisen, dass 

sie postpontisch reaktiviert wurde, da die Einebnungsfläche im Gewölbescheitel an B 18 urn rund 20 in 
verstellt wurde. 

Der Malm-N-Schenkel s. str. 
Westlich der Verlängerung der Querstörung B 15 ist der Malm-N-Schenkel «S »-förmig gefaltet, wie 

aus den Profilen 11-13, Tafel II, hervorgeht. Einblick in diese Tektonik erhalten wir nur im S-Teil der 
Combe Vaberbin (Echelle de la Mort, vgl. Fig. 6), da E und \V des Taleinschnittes auf der Peneplaine nur 
spärliche Aufschlüsse vorhanden sind. 

Auf der E-Seite der Echelle de la Mort ist die obere Hälfte der «S»-Falte knickartig enger gefaltet 
(Profil 13, Tafel II) und nach \ überschoben. 1)ie Überschiebung (C in Fig. 6 und den Tafeln I-III) äussert 

sieh an einer zweiten, 700 S-fallenden Rauracienrnasse, ca. 200 mS der Echelle de la Mort und an einer 
Doppelung des Hauracien W von Pt. 773; letztere tritt besonders auffallend in Erscheinung. 

Das tieferliegende - zurückgebliebene, -- Rauracien passt im Streichen gegen E genau auf den oben 
beschriebenen normalen Rauracien-Schenkel E der Querstörung B 15. Der höherliegende Rauracien- 
Komplex zwischen Pt. 773 und der Echelle de la Mort ist indessen an der nach N einfallenden (und ver- 
bogenen) Fläche C überschoben (vgl. Profile 11-14, Tafel II). Die Ausbisslinien der Störung C konnten 

nicht mit Sicherheit nachgewiesen werden, auch ist die Ausdehnung gegen E und M' nicht festzustellen. 
vV der Eckelle de la Mort behält der N-Schenkel seine «S»-Form bis ca. 100 iii E Pt. 666 bei (vgl. Fig. 6), 

wie wir aus der starken Divergenz zwischen dein ca. 300 \-fallenden Rauracien und dem topographisch 

nur 50 in tiefer liegenden, 500 überkippten Ober-Malre schliessen (vgl. Profil 15). 

') Hund 1 1(i \V der von Hum-, im, (1914,1t. "19) beschriebenen Verwerfung von ('ourtedoux. 
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I )ie nun einsetzende Überscliiebung Er) in 1+'ig. G, ferner auf Tafel I und den Profilen 16-20 ermöglicht 
der obern Hälfte der «S»-Falte, nach N auszuweichen. Sie gerät gegen 1V- in überkippte Lage. Über die 

untere Hhilfte können wir keine genauen Angaben machen. 
Die Überschiebung E ist ca. 300 ni östlich Pt. 590 an der Côte de Chété ausgezeichnet aufgeschlossen 

(vgl. Fig. G, Profil 18 auf Tafel 11 und Fig. 4). Diese Stelle wurde seinerzeit von ROLLIER (1897,189k, p. 32) 

anders interpretiert. 
Zwischen l't. 590 und der Störung 13 17 ist der N-Schenkel ausserordentlich tektonisiert, da der 

1)oggerkern hier an der höherliegenden Störung (D, siehe Profile 19-20) seinerseits auf den Mahn Scheir- 
kel aufgeschoben wurde. Wir haben in diesem Profil ein zwischen zwei Überschiebungsflächen (1) und E) 

eingeklemmtes JIalinpaket, das auf Tertiär der Tafel der Ajoie aufgeschoben ist. S Pt. 590 ist der Malin- 
Schenkel stark erodiert, zudem sind Teile nach N versackt, so dass das Tertiär als Halbfenster wieder 
zum Vorschein korrurut (vgl. Fig. (;, links unten). Zwischen den Störungen B 17 und 13 18 ist der N-Schenkel 

schlecht aufgeschlossen. Der 40-70° S-fallende, überkippte Malin ist auf die Tafel der Ajoie aufgeschoben. 
Am Wegknick ti11Pt. 693 (siehe Tafel I) ist Ober-Kirnmeridgien mit tertiären Kalksanden in anoinaleui 
Kontakt. Hier findet sich die einzige Stelle, wo die Ausbisslinie der Randüberschiebrmg (vermutlich die 
Verlängerung der Störungn 

r> r, sfläche F, ) W der Störung 13 17 genau lokalisiert werden kann. W dieses Weg- 
knicks ist die ganze Mahnserie stark brecciert, und die Natica-Schichten wurden ausgepresst. Die Breecie- 

rung und die starke N-S-Pressung deuten wir als Auswirkungen der Blattverschiebung an 13 18. 

I)ie Vorlandfalte (= Antiklinale von Taberbin, ROLIAEni 1(S98) 
ist durch eine nach N überliegende asymmetrische Mulde (vgl. Profil 11) vom \-Sclienkel s. str. der Mont- 
Terri-kette getrennt. Der Faltenscheitel verläuft in WT-lìichtung ca. 200 ni N der Abszisse 248. Der 
S-Schenkel der Falte liegt normal und fällt 20-400 nach S ein. Er geht knickartig in den 750 N-fallenden 
N-Schenkel über, an den sich nordwärts die flachliegende Tafel der Ajoie anschliesst. Der S-Schenkel der 
Antiklinale von Vaberbin streicht als ein konstantes Element nach W' ungestört weiter und interferiert 

- infolge Konvergenz - erst in der Côte de Chété mit denn Malm -N-Schenkel s. str. und verschwindet dann 

(vgl. Profile 14a-18, Fig. (i und die Strukturkarte, Tafel M). 

Der N-Scbenkel des Gewölbehens verändert sich indes von li 15 an gegen \V ständig: mi 1, (in Profil 11) 

zeigt er steiles l,, Iiifallen nach N. Mit dem Einsetzen der Störung F inn Gewölbescheitel (Profile 14a-16) 

entwickelt sieh aus (lent Schenkel zunächst (in Profil 14a) eine flach 120 nach N einfallende 'T'afel, in die 

sich 500 ni weiter W eine Mulde eintieft. Dort sind bei Vaberbinn (NVV- Pt. 623) Reste von Gompholithe 

d'Ajoie erhalten geblieben (Profil 15 und Fig. (i). Diese Mulde und die Tafel der Ajoie werden in der Combe 

Vaberbiii von der Störung B 16 gegen W abgeschnitten. Wie nachgewiesen werden kann, durchschneidet 

diese Störung den S-Schenkel der Antiklinale von V'aberbinn dicht mehr (vgl. Fig. (i). Westlich B 16 ändert 
der \'-Sclhennkel des Gewölbclnens seine Streichrichtung von gegen 1ý; NE VV'S\ýý und gliedert sich dabei 

allmählich denn weiterhin E-W streichenden N-Schenkel s. str. der Mont-Terri-Kette ein (Profile 16-18). 
Als nördlichstes tektonisches Element tritt W von 11 16 eine flach nach S einfallende Scholle auf, die an der 
Störungsfläche (G in Profilen 1(i-18 und Fig. 6) auf den Gompholitln der 'T'afel der Ajoie aufgeschoben 
wurde. 500 ni S Pt. 497 (Fig. 6, p. 32) und inn W bei Pt. 590 körnen Reste von Gompholithe d'Ajoie auf 
dieser Scholle nachgewiesen werden. Besonders schön ist (lie unter die Überschiebung eingeklemmte 
Gompholithe d'Ajoie auf der \V-Seite der Combe N'aberbin sichtbar. 

Inn VV' der Côte de Chété verschwindet diese Scholle, die sich zwischen den St, örunngen G und E be- 

findet, indelnn sie sich bei Champs du Moulin der normalen, leicht nach S einfallenden Tafel (= S-Schenkel 
der 13anné-kette) eingliedert., wie aus denn Profilein 17 20, Tafel II, hervorgeht. VV dieser Stelle können 

keine Falten im V'orlande der Mont-Terri-Kette mehr nach gewiesen werden. 

3. Der westliche Abschnitt der Mont-Terri-Kette (westlich von B 18) 

lýegiunal tektonisch gehört der \V voti ß 18 liegende Teil unseres .N 
Untersuchuiigagebietes zum \V-Ab- 

schnitt der Mont-Terri-Nette (vgl. Tafel IV). 1)as kurze Stück genügt gerade, tun die wesentlichen Ver- 

') 1lügliý tierweise ist die CIierschielbung E eine west liche Verlängerung der Fläche C. 
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schiedenheiten gegenüber dein mittleren Teil der Kette zu erfassen. Die auffallendsteºº \lerkiiiale dabei sind 
die folgenden:: aiderung der Streichrichtung; erneuter, verstärkter Zusammenschub der kette (kommt 

auf Profil 23 nicht zur Geltung, da dasselbe schief zur Streichrichtung verläuft) ; ein norºnaler, steil nach S 

einfallender S-Schenkel (vgl. Profil 23) und im Gegensatz dazu ein relativ flacher. plattenförmiger N- 

Schenkel, der auf die Tafel der Ajoie aufgeschoben ist. 

\V' voll 13 18 ist vom i1lalm-: V-Schenkel nur ein einziges Relikt, erhalten geblieben. lin Walde SE Pré 
devIonin liegt auf ca. 20 m Unter-Portlandien-Kalken ein 80° S-falleiides, überkippt: liegendes, isoliertes 

Paket von Plattitten Kalken und Rauracien. S davon folgen unmittelbar die Schichten des Hauptrogen- 

steins. Wir vermuten, dass dieses Relikt als versehuppter Keil zwischen zwei Überschiebungsfläclºen liege 
(vgl. Profil 22), ähnlich wie die oben beschriebene Malinserie des \-Schenkels zwischen Pt. 590 und Chételat 
(vgl. Profile 19-20). 

Die Randüberschiebung ist \\r-wärts dieser Stelle nicht mehr aufgeschlossen; abgestürzte Haupt- 

rogensteiºnnassen verdecken die Ausbisslinie, die dem Weglein zwischen Pt. 61i0 und Pt. 64'2 nach \V folgt. 
I)ie Tafel der 4joi(� N der Raºidüberschiebung liegt horizontal; Anzeieheiº für Aufbiegungen fehlen. 

Unmittelbar ami TTberschiebungsrande sind drei kleine Terti Irrelikte erhalten geblieben (vgl. p. 17), die 

wahrscheinlich auf Ober- Kiniineridgien auflagern. Auch hier im \V von 13 18 ist also die Mont-Terri-Kette 

auf das Tertiär der Ajoie aufgeschoben worden. 
1)er 1)oyger-N , 5'chenkýel streicht unmittelbar W unserer Blattgrenze auf Blatt 1)arnvant i) ungefähr 

N 700 E. Unter detti Einfluss von 13 18 ist der N-Schenkel nach N verdreht worden und bildet in unserem 
Untersuchungsgebiete eine einheitlich N 40° E streichende, rund 25° nach NW einfallende Platte von 
Hauptrogenstein. An dieser rund 450 gegen die Randüberschiebung streichenden Platte finden sich An- 

zeichen einer engen Umbiegungsstirn, deren Achse parallel zur Störungsfläche verläuft (vgl. Struktur- 
karte, Tafel III). 

1)er(aewölbeseheitel ist W von B 18 nicht aufgeschlossen. Auf Schweizergebiet, NW der Grenze, ist die 

ganze Struktur des Scheitels durch eine flach nach N einfallende Einebungsfläiclie abgeschnitten (vgl. 
Fig. 10, p. 52). 

i)er Antiklinalscheitel liegt im WW'von B 18 rund 400 in weiter südlicher als im l, -Flügel der Störung. 

Das ganze Gewölbe wurde höher und steiler aufgefaltet. Besonders ausgeprägt ist der \\"eeli�el der Tektonik 
im S-Schenkel: Auf französischem Gebiet, unmittelbar an der \V'-Grenze unseres I'ntersuchungsgebietes, 
ist ein rund 40° S-fallendes Paket von Honºomyenmergeln und Unterem Hauptrogenstein aufgeschlossen, 
das in der Streichrichtung an B 18 mit flach S-fallendem Oberem Hauptrogenstein der Tafel voit Ocourt 
in Kontakt kommt. 

1)er 1lberschiebungsbetraýg der Kette auf die 'T'afel der Ajoie W von B 18 schützen wir auf 800 in, 
gleichzeitig wurde der N-Rand an der Störung um ca. 500 ni herausgehoben (vgl. Profil 23). 

II. DIE TAFEL VON OCOURT 

Die Mulde zwischen der Mont-Terri- und der Epiquerez-Kette ist ausserordentlich breit. Die beiden 

die 1l111de in' 
_N und S begrenzenden Ketten divergieren zunächst gegen W, dadureli verbreitert sich das 

(laztiVischenliege, i(le Gebiet von 1,2 kin (bei Seleute) bis auf :3 knn (\V-Grenze unseres Untersueluings- 

gebietes). Diese grosse Breite spricht gegen eine normale Synklinalnatur. Da zudem der S-Schenkel der 

Morst-'ferri- Kette in' 1V als flache, 11,1 Il S l'iufallende Platte entwickelt ist, glauben wir, dies Bezeichinuig 

l'afel anwenden zu dürfen. Wir benennen sie nach der letzten schweizerischen Ortschaft am Doubs Tafel 

von Ocourt. 
Die Tafel von Ocourt zeigt einen relativ einfachen Bau (vgl. 'I'afe1 III, Strukturkarte; Profile Tafel IL. 

Sie w ird im E durch die rheintalische Störeng B 10a,, iin W durch B 17' begrenzt. In ihrem E-Teil reicht 

sie in das rheinta. lische Bruchbündel H 10(1-B 12 hinein, ohne (lass sieh daraus wesentliche Koinplika. tionen 

1) Landeskarte der Schweiz 1: 25 U(lll. 
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ergeben. Ein Aufbiegen der Tafel zu den Schenkeln der sie begrenzenden Ketten ist nur im schweizerischen 
't'eil zu beobachten. I)er irn \V, in Frankreich liegende Anteil bildet eine Tafel, die den S-Schenkel der 
Mont-Terri-Kette vertritt und im S von der Frénois-Überschiebung glatt und ohne grosse Umbiegung 

abgeschnitten wird. Nach tektonischen Gesichtspunkten lasst sich die Tafel in drei Gebiete unterteilen: 

1. der Ostrand bis nach Bellefontaine, 

2. das Mittelstück bis nach La Motte (E Brémoncourt), 

3. der in Frankreich liegende Tafelabschnitt und das vermutliche Westende der Tafel. 

1. Der östliche Teil der Tafel von Ocourt (östlich von Bellefontaine) 

Die NE-SW streichende, nach S\V abtauchende Clairmont-Kette und die S anschliessende, enge 
Synklinale werden durch die Störung B 10a nach WV abgeschnitten (vgl. p. 26). In der Verlängerung der 
Clairmont-Kette finden wir eine flache Rauracientafel, die noch eine fragliche schwache Aufwölbung zeigt 
(Tafel II, Profil 4 und Tafel III). 

Leider geben uns die Aufschlüsse im E-Abschnitt kein restlos klares Bild. 1)ie früher wahrscheinlich 

untertieften Hänge (vgl. BT XTORF und LEHNEI, 1920,1922) gaben Anlass zu breiten Rutschungen zwischen 
Chamesat und Bellefontaine, die sich an die Störungen B 10a und 13 lla anlehnen, und die heute das 

tektonische Bild verschleiern. Aus den randlichen, sicher nicht gerutschten Gebieten (La Cernie Dessous, Le 
Falat und Le Chételat) lässt sich immerhin der in der Strukturkarte (Tafel III) dargestellte Schichtverlauf 

ableiten. 

2. Der mittlere Abschnitt (zwischen B 11 a und La Motte) 

lin mittlere Abschnitt verliert die Mulde ihren Synklinalcharakter ganz. Zwar lässt sich sowohl an 
ihrem N- wie an ihrem S-Rand eine Aufbiegung feststellen, aber das dazwischenliegende, flach nach S 

einfallende Gebiet verbreitert sich bis auf 3 km. In dieses flache Zwischenstück hat der Doubs sein Canon 

in Mäandern eingeschnitten und damit die Tafel schön herauspräpariert. 
Zwischen Bellefontaine und Ocourt wird die Tafel von drei in rheintalischer Richtung verlaufenden 

hrüchen durchsetzt (B 11 a., B 12 und B 13). Da sie alle im gleichen Sinne verwerfen, ergibt sich gegen W 

ein treppenförmiges Herausheben urn rund 100 in. 13 11 a, und 13 12 kennen wir aus der klont-Terri-Kette; 

ihre Daten haben wir schon oben (p. 25) kurz angeführt. 13 11 a bringt am Hange N von Bellefontaine 

1'lattige Kalke mit Rauracien in Kontakt; da im E die grossen Sackungsmassen einsetzen, kann die Ver- 

werfulig erst oben an der Kante von Le Chételat sicher nachgewiesen werden. B 12 tritt 400 in weiter W 

ebenfalls ani Hange über Bellefontaine auf. Die treppenförmige Verstellung der Tafel von Ocourt lässt 

sich von einem erhöhten Punkt vom Clos du Doubs aus (z. 13. Prés (les Cernies) erkennen, da sie sich 

rrnorphologisch sehr schön ausprägt. Die beiden Störungen B 12 und 13 lia können nach SM' nicht mehr 

weiter verfolgt werden, da die Alluvionen des Doubs auf ca. 1 kin den anstehenden Fels bedecken. B 13 

endlich kann neben dem schon auf p. 29 erwähnten Punkt 624 (N\V Les Boules), ferner bei Ocourt (Quell- 

fassung N des Dorfes) und S des Doubs bei Pt. 554,6 (Roche Palouse) erkannt werden. Die Sprunghöhe 
r, n 

beträgt hier ca. 15 bis maximal 20 in, der \V-Flügel liegt höher. Allen drei beschriebenen Verwerfungen 

ist ausser der gleichgerichteten Verstellung der 'Tafel - das Auftreten von ergiebigen und konstanten 

Quellen gemeinsam, die wohl auf Stauwirkungen in den Natica-Schichten beruhen. Eine vierte Störung, 

13 14a, die in der Montagne de Valbert auf den Malm beschränkt ist, lässt sich bei Pt. 7.53 (Einsturz- 

trichter) nachweisen (vgl. p. 56). W und E, dieser Störung ist der N-Rand der 'T'afel von Ocourt verschieden 

ausgebildet: die Côte de l'Envers zeigt ein normales Umbiegen zum steilstehenden (überschobenen) Malm- 

S-Schenkel, der arg 13 14a gegen eine flach nach S einfallende Tafel von Rauracien und Plattigen Kalken 

anstösst. An der Côte de la Combe erfolgt die Biegung der flachliegenden Tafel zur S-fallenden Platte 

knickartig (vgl. Profile 9,11). Die nördlich Pt. 720 (Grandes Manches) unerwartet steilstehenden Oberen 

Séquanien-Kalke (600 S) schreiben wir einer E-W verlaufenden Flexur zu, die eine Art Übergangs- 
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zone zwischen dem steilen S-Schenkel im E und der tafelförmigen Platte im W darstellt (vgl. Profil 220). 
\\Tir vermuten, dass die Querstörung B 14a nicht zum System der rheintalischen Brüche gehört, sondern 
dass sie jünger ist und in der Hauptfaltungsphase angelegt wurde. 

Die zwischen den rheintalischen Störungen liegenden Tafelschollen von Bellefontaine bis nach Ocourt 

liegen horizontal oder zeigen nur ganz geringe Abweichungen von der Horizontalen (1-30). S \V von Ocourt 

(Fond de la Fin) zeichnet sich eine leichte Aufwölbung ab, die am besten auf der Strukturkarte (Tafel III) 

zur Geltung kommt. 

I)as S des Doubs liegende Tafelstück ist schlecht aufgeschlossen, da tiefe Quertäler fehlen. Der S-Rand 

(Aufbieg(, n zum N-Schenkel der Epiquerez-Kette) ist am besten im untern Teil der Combe Foulat auf- 

geschlossen. Die hier auftretenden, quer zum Streichen verlaufenden Verbiegungen interpretieren wir als 
Auswirkungen der Störung B 11 a. Westwärts der Combe Foulat ist der S-Rand schwer festzulegen, da 

die Interpretation der Aufschlüsse nicht eindeutig ist. Die zur 'T'afel gehörende Malniserie zeigt zwischen 
Kote 53,50 in und 700 in bei Les Orgières und Champ Girard 10-25° S-Fallen. 200 ni NW Pt. 797 ist in den 

Felswänden ein Unºbiegungsscharnier festzustellen. Lnsicher bleibt dabei, ob es sich wirklich uni das 

Aufbiegen der Tafel zum N-Schenkel der Epiquerez-Kette, oder lediglich uni Stauchfaltungen N der 

eigentlichen Unibiegung handelt. Ebenso sind die in den schwer zugänglichen Wänden der westlichen 
Forêt des Iles (SSW Ocourt) aufgeschlossenen Biegungen nicht sicher zu deuten. Ganz besonders hier 

neigen wir zur Auffassung, dass es Stauchfaltungen sind, da solche auf der gleichen Kote 100 in \V der 

Landesgrenze (Kote 630) aufgeschlossen sind (vgl. hierzu Tabelle p. 31). 

3. Der westliche Abschnitt (bis B 18) ; die Tafel von Ocourt in Frankreich 

N des Doubs bildet die Malin-Serie eine Tafel mit gleichmässigem (200) S-Fallen. Im wesentlichen 
fehlt das knickartige Aufbiegen zum S-Schenkel der Mont-Terri-Kette ; der Tafelcharakter tritt hier also 
besonders schön hervor (Profile 16-23). Da N und W von Montancy der Dogger das gleiche Einfallen zeigt 

wie die Malm-Tafel, können wir hier im 1V-Abschnitt die Tafel als S-Schenkel der Kette auffassen. Erst 

1 km N von Montancy legt sich der Hauptrogenstein allmählich flach zum Antiklinal-Scheitel. Das mit 
Alluvionen aufgefüllte Doubstal ist im S-Teil der 'T'afel in Oxfordien eingetieft. Die steilen Rauracien- 

Wände haben hier wieder die Tendenz, auf den Tonen abzugleiten; zahlreiche Rutsche und Sackungen 

folgen dem Doubslauf zwischen Brémoncourt und G1ère (Blatt Damvant der Landeskarte und Tafel IV). 

1 )er N Tafelrand zeigt an der \V-Seite des Qiiertales von La Motte-La Combe (entlang der Landes- 

grenze) immer noch das von der E-Seite her bekannte Aufknicken des Rauracien. Doch klingt dieses 

Steilerwerden der Schichten gegen \V aus und ist N der Ferme Jambon nicht mehr festzustellen. Ebenso 

fehlt es an der von Montancy nach W ziehenden Rauracienkante. 

] )ieses W Tafelstück wird im N von drei rheintalisch verlaufenden Störungen (B 16', 13 17', 13 18) 

durchsetzt. 

13 16' kann in der Dalle nacrée 250 mE von Montancy beobachtet werden; sie durchsetzt die Rau- 

racieii-Kante SE des Dorfes und kann an der Landstrasse (Montancy-Glère) auf Kote 775 wieder gefasst 

werden. Gegen SSV ist sie nicht weiter feststellbar, ebenso bleibt eine Verlängerung in den Doggerkern 

der Autiklinale nach NI, ' mangels Beweis fraglich. 

B 17' verstellt die Dalle nacrée 700 mN Pt. 799 (Strassenbiegung ýVSýV Montancy). Die in der 

Rauracien-Kante 200 in \V der Blattgrenze auftretende, gleichsinnige Verstellung betrachten wir als die 

SW Fortsetzung dieser Störung. Über den weitern Verlauf im NE vgl. p. 33; im S\VV wurde sie nicht weiter 

untersucht. 
13 18 endlich ist unis aus der Mont-Terri-Kette bekannt. Sie verläuft iin S-Schenkel der Kette parallel 

zur Landesgrenze. Ihr Verlauf nach SSV ausserhalb unseres Untersuchungsgebietes wurde nicht näher 

studiert. \Vir vermuten, dass B 17' und B 18 den \V-Rand der Tafel von ()court bilden, da \V von B 17' die 

Antiklinale von Vaufrey beginnt, deren Achse in der Verlängerung der Tafel liegt (vgl. Tafel IV). S dieser 
r5 ri 

Antiklinale besitzt. die Mont-Terri-Kette W der Störung B 18 zudem wieder einen normalen S-Schenkel. 
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Detaillierte Untersuchungen im Gebiete von Glère sind erforderlich, um die aufgeworfene Frage zu beant- 

worten; aus den Ausführungen von FALLOT und CORROY (1931, p. 68/69) geht keine Lösung hervor, 
Der S des Doubs liegende W Tafelabschnitt ist im Einschnitt von Le Frénois, S Brémoncourt, gut 

aufgeschlossen. Wir vermuten, dass eine grosse Aufbiegung fehlt (vgl. Profile 16-23), jedenfalls lässt sich kr) 
auf französischem Gebiet, an der Strasse von Glère nach Chauvillers, die horizontal liegende Tafel bis an 
die Frénois-Überschiebung hin ohne Verbiegung verfolgen; nur an der Störungsfläche selbst tritt eine 

rund 100 in breite Stauchungszone auf. 

III. DIE CLOS-DU-DOUBS-KETTE s. 1. 

1. Nomenklatur der Ketten 

Durch die Neukartierungen im Gebiete des Clos du Doubs muss das Voll HAMMER (1898, Tafel VII) 

entworfene tektonische 1Tbersichtsschema revidiert werden. Die neue tektonische Interpretation ist in 

Tafel IV zusammengestellt. Tim gleichzeitig in den Bezeichnungen der Ketten Klarheit, zu haben, möch- 
ten wir folgende Namengebungen vorschlagen: 

Die Clos-du-Doubs-Kette s. 1. umfasst die 

Nebenantiklinale von La Joux C11aupe (6, Tafel IV) und ihre Fortsetzung, die 
Epiquerez-Kette (sensu novo), ferner die 

Clos-du-Doubs-Kette s. str. und ihre W Fortsetzung, die 
Spiegelberg-Kette (zum Teil). 

Die C1os-du -1) oubs -Kette s. 1. entspricht der alten Auffassung von TIIURMANN (1832,1836,1852), 
(IREPPIN (1870), ROLLIER (1894), LINIGER und `VERENFELS (1926). 

Wir fassen unter dein Begriff Clos-du-Doubs-Kette s. 1 alle tektonischen 1+, lernente zusammen, die 

zum Gebirgszug des Clos du Doubs gehören. 

Clos-du-Doubs-Kette s. str. nennen wir die von LAUBSCHER (1948) beschriebene, AV der Caque- 

relle-Kette am Bruch B5 beginnende, bis zur Störung B 10a reichende Antiklinale, die von ROLLIER 1898 

(und von uns) als (las E, -Ende der Spiegelberg-Kette aufgefasst wird (vgl. hierzu BuxTORF, 1909, p. 75). 

Die Nebenantiklinale von La Joux Chaupe (6, Tafel IV) (LAUBSCHr7R, 1948) beginnt im E, 

\V St-Ursanne an der Störung 13 7. Sie bildet nach unseren Untersuchungen das E-Ende der Epiquerez- 

Kette s. n. (entgegen 13UxTORF, 1909). Die Antiklinale von La Joux Chaupe wird von ihrem Beginn nach W 

bis zur Störung B 11 a als «Nebenantiklinale von La Joux Chaupe» bezeichnet. Offenbar wurde ihr W-Ab- 

schnitt von ROLLIER seinerzeit als Clairmont-Kette aufgefasst. Die Clairmont-Kette ist als ein sekundäres 
Element der Mont-Terri-Kette aufzufassen; sie steht mit der Clos-du-Doubs-Kette s. 1. in keiner direkten 

Beziehung. 

Epiquerez -Kette s. n. (bisher als Synonym für die Clos-du-Doubs-Kette s. 1. aufgefasst, vgl. 
BUXTORF, 1909, p. 75) nennen wir die bisher als Clos-du-Doubs-Kette bezeichnete Antiklinale, auf deren 

Doggerkern die Ortschaft Epiquerez steht. 

Spiegelberg-Kette (= Mont-Miroir-Kette), das W von B ila von der Epiquerez-Kette s. n. ab- 

zweigende Gewölbe 1). 

Mit diesen neuen Nansen vermeiden wir die bisherigen Unklarheiten der Kettenbezeichnungen und 

umgehen die ohnehin theoretische Trennung der Epiquerez- von der Spiegelberg-Kette im Abschnitt 

zwischen den Störungen 13 10(i und )3 Ila wenigstens in der Nomenklatur. 

-Kette auf- 1) l)ie. Neberta. ntiklinale von Champ (le SOxthuz (l,. aUBSCitrt, 1948) darf nivht als Iý, -Lnde der Spiegelbern 

gefasst werden (vgl. LAUBSC[Nlß, Tafel III). 
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2. Der Abschnitt der Clos-du-Doubs-Kette im Bereiche der rheintalischen Störungen B 10a 

und B Ila 

a) Die Clos-du-Doubs-Kette s. str. 

Die Clos-du-Doubs-Kette s. str. zergt in unserem l'utersuchuný sý ebiet nur in ihrem S-Schenkel nor- m 
lnalen Bau. Die Funktionen des \r-Schenkels überniiunit die 11- St-Ursamte entspringende Nebenanti- 

klinale von La Joux Chaupe (LAUBSGHE1t, 1948, p. 38). Unsere Beschreibung der Kette besehräirnkt sich 
daher auf den Dogger- und Malm-S-Sclenkel. 

Der Dogger-Südschenkel 

Den besten Einblick in den Bau des S-Schenkels erhalten wir im Tälehen SE Le Péca, 1,2 km NNE 

Epauvillers, wo das S-Fallen der Dalle nacrée von N nach S gleielimässig von 200 auf 600 ansteigt. I1Yi 

Gebiete von Chez Bouvier-Le Péea entspricht die Geländeoberfläche angenähert dem Verlauf der Dalle 

nacrée. Hingegen verunmöglicht uns die Schnttbedeeknng der S-Flanke von Grosse Fin zwischen Le Péca 

und Epauvillers irgendwelche Aussagen, insbesondere Tiber den (1rad der Koffereng der Falte. 

Eine unbedeutende, ca. N 750 11' verlaufende Störung durchsetzt NW Epauvillers den S-Schenkel. 
Sie lässt sich beim Hofe Chez la . leaime durch eine Schleppeng in der Dalle nacrée nachweisen, ferner 

auf Kote 790 m am Weglein von Epauvillers nach Chez le Sec. 
W Epauvillers ist die Dalle nacrée des ganzen S-Sel ierakels auf den Callovien-Tonen abgerutscht end 

liegt als Bergsturz auf dem Oxfordien und dem Malin des S-Schenkels. Das Profil am W Abrissrand (les 
Bergsturzes zeigt keine Komplikationen des Gewölbes. Zwischen Kote 900 und 750 ist eine 30° SE-fallende 

Platte aufgeschlossen, 
die in den Aufschlüssen entlang der Strasse SWF' 1E, pauvillers in steilere Lage abbiegt 

(vgl. Profile 7-8). Auf Kote 680 im Tälchen nach Chervillers (Blatt Bellelay der Landeskarte) steht der 

Doggerschenkel senkrecht. 
Die Ilauptrogenstein-Aufschlüsse entlang der Strasse E1)auvillers-hissertfallon an der S-Grenze unseres 

Untersuchungsgebietes sind nicht mehr klar zu interpretieren, sie zeigen intensive Tektonisierung. Nach 

den Profildarstellungen von 'LAUSER (1936, Profil 6, Tafel II), zeig C 113 
t hier das abzweigende Spiegelberg- 

Gewölbe starke Pressung, doch ist zu berücksichtigen, dass die ausserordentlich steilen Hänge gegen den 

Doubs dem Hakenwerfen und den Rutsehungen Vorschub leisten. 

Der Malm-Sü(, Ischenkel 

1)ie flach liegende Malintafel voli Solls la 1ý'enatte Les Rochelles-Sur Cliétevat, WV der Störung von 
Châtillon (B t) E unseres Unters uchungsgehietes, biegt entlang einer NE-SW verlaufenden Achse zum 
iiberkippten S-Schenkel auf. Dabei tivurde der Malm im h: Teil, ini (gebiete von Le (IiCtelat, wie lJAUBSCI[r, it 
(1948, p. 39) zeigte, znm Dogger Clisharnuoniscli gefaltet und auf die Mahnplatte nach SE überschoben. 

Die überkippte Lage des ganzen Malm-S-Schenkels weiter \V in unserem Gebiet steht dabei im Gegen- 

satz zurr normalen Doggerkern des Gewölbes. Wir glauben darin einen Hinweis für die allgemeine dis- 
liarmonische Faltung zwischen Malm und Dogger zu haben, die sich nicht nur auf den h; -Teil bei Le 
Chètelat, beschränkt. 

Das eigentliche Umbiegen von der Mulde zuni steilstehenden S-Schenkel ist nur im südlich angren- 

zerºdeni Gebiet von Siegfriedblatt Montfaucon im Tiilchen oberhalb Chervillers sichtbar, wo lokale Stauch- 

faltungen mit der Biegung auftreten. Das steilstehende Rauracieni und die Plattigeni Kalke ziehen aus dein 
Täkhen gegen das Dorf Epauvillers. Weiter I, wird der S-Schenkel volli Bergsturz von Epauvillers ver- 
deckt. 

E des Dorfes setzt die von l; her auf unser Gebiet greifende t berscliiebunigsinasse eiii. Da wir 
ini Gebiete h', von Epaiivillers den anstehenden Mahnschenkel infolge Schuttbedeckung nicht kennen, ist 

es schwierig zu entscheiden, was autochthon und was überschoben ist. Da rans ergeben sich mehrere Inter- 

pretationsmöglichkeiten für das W Ende der von LAL? >3SCnElt (p. 40) beschriebenen Ìrberscliiebung. 

Von l'; ausgehenid lässt sich die TIherselüebun. g an der Doppelung des Iianuracien 1V I)os Saprais (Sieg- 

friedhlatt St-Ursonne) erkeiincii: über deli, znni Schenkel gehiirenden Rauracien setzt auf Koto 695 m 

nochmals (übersehobenes) Oxfordien ein, dein sicli gegen S Clic hangenden Schieliten des Malins ani- 
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schliessen. Die Überschiebungsfläche (H in Tafel I, II) läuft unmittelbar unter der heutigen Gelände- 

oberfläche; ihre Ausbisslinie kann in der monotonen und lückenhaft aufgeschlossenen Oberséquanien- 

Kimmeridgien-Serie in unserem Untersuchungsgebiet nicht mit Sicherheit festgelegt werden. 
Die Plattigeni Kalke der überschobenen Serie setzen 400 in NE Pt. 693 an einer N 601 W verlaufenden 

Störung aus, streichen aber im S\V davon rund 100 ni weiter SE-wärts versetzt weiter. Da wir unmittelbar 
im Hangenden dieser versetzten Serie die Natica-Schichten vermissen (Weg von Epauvillers nach Les 

Rochelles), liegt die Vermutung nahe, dass die S der bekannten Überschiebungsmasse liegenden Plattigen 

Kalke an einer zweiten, topographisch tiefer liegenden Fläche nach S auf die Oberen Séquanien-Kalke 

überschoben wurden (J, vgl. Tafel I und Profil 5, Tafel 11). Die erwähnte N 60° W verlaufende Störung 

wäre in diesem Sinne als die Ausbisslinie der aus dem Gebiete von LALnsCILEI< herüberziehenden, höher- 
liegenden Überschiebung aufzufassen. Wir haben den Profilkonstruktionen (Profile 4a und 5, Tafel II) 

und der Strukturkarte diese Interpretation zugrunde gelegt. 
Wäre anderseits die S liegende Masse der Plattigen Kalke dem autochthonen S-Schenkel zuzuschrei- 

ben, so ergäbe sich für den Überschiebungskomplex E von h�pauvillers eine neue Interpretation: entweder 
wäre die ganze überschobene Masse «en bloc» verdreht worden, so dass sich heute der Sinn der Überschiebung 

in der Streielirichtung umkehrt, oder der unter der Überschiebungsfläche liegende Malmschenkel wäre an 
irgendeiner Störung in N\\'-S1E, Richtung verstellt, wodurch sich die gleichen tektonischen Effekte ergeben 

würden. 

b) Die Nebenantiklinale von La Joux Chaupe 

I he Nebenantiklinale von La Joux Chaupe bildet von 1,, nach W ein sich rasch erweiterndes Gewölbe, 
dessein Form mit der Mantelfläche eines liegenden Kegels verglichen werden kann. Die Gewölbeachse 

steigt nach W mit rrnnd 50 an. An der Störung B7 stösst ihr S-Schenkel gegen den Scheitel der Clos-du- 
Doubs-Kettc' s. str., zwischen Cliez Bouvier und der Störung 13 10a setzt die im. Streichen verlaufende B7 

auns, dafür wird das Gewölbe durch eine seichte Mulde vorn Scheitel der Spiegelberg Bette getrennt (vgl. 

Profile 7--8). 

Was den Verlauf der Störung B7 im E anschliessenden Gebiet betrifft, verweisen wir auf die Angaben 

von IJAUBSCHErt (1948, p.. 38). In ihrer Funktion trennt die im Streichen verlaufende Störung die Clos- 
du-Doubs-Kette s. str. von der Nebenantiklinale von La Joux Chaupe. Im E, am Wege NE La Pâturatte, 

ist B7a, nn klarsten aufgeschlossen (Profil 4, Tafel II) : der steil einfallende S-Schenkel (Dalle uýl crée) des 
N-Gewölbes stösst an den flachliegenden, leicht aufgebogenen Scheitel der südlichen Antiklinale. Der 
Verlauf der Störung nach W ist morphologisch fixiert durch das unmittelbar N La l'znturatte liegende 
Tälchen, das durch Callovien-Tone des aufgebogenen Scheitels bedingt ist. Die Callovien-Tone lassen sich 
ca. 600 in weit gegen Chez Bouvier verfolgen. In der dulde zwischen den Höfen Chez le Sec und Chez 

Bouvier kann 13 7 nicht mehr nachgewiesen werden; dass sie weitergeht, ist jedoch nicht ausgeschlossen, 
da in ihrer Verlängerung (NE Ptý. 905) eine Störung in gleicher Richtung auftritt. Im Zwischenstück ver-n 

In 
mmmöglicht unis aber Lehm und Schutt die Beobachtung. 

I )ie Störung B 10a haben wir in der Mout-Terri-Kette beschrieben (p. 24) ; sie erreicht bei Chainesat 

den I_)oubs von N her. Auf der S-Seite schneidet sie den Malm-N-Schenkel der Nebenantiklinale von La 

Joux Chaupe nach W ab. Der Schenkel ist an der Störung stark zerrüttet; zwei deutlich getrennte Rau- 

racienn-Massen sind auf die zur N anschliessenden Mulde gehörenden Natica-Schichten abgerutscht. Die 

Sacl. nngen haben ihren Ursprung wahrscheinlich an zwei parallel zu 13 10a verlaufenden Scherflächen. Im 
Hauptrogennstein des I)oggerkerns lässt sich B 10a erst W Chez Bouvier genau festlegen (Dalle nacrée 

stösst gegen Haupt rogenstein) ; hier scheint nun der Antiklinalscheitel im E nach N vorgeschoben worden 

zu sein. lin S dieser Stelle felilenn Aufschlüsse. Jedoch beginnt genau in ihrer Verlängerung, N Pt. 905 inn 

obern Teil der Combe Foulat, ein grosser Bergsturz von ])alle nacrée und gleichzeitig eine andere NE-SW 

verlaufende Verwerfung (vgl. p. 41). Das SW-Ende von B 10a suchen wir im Scheitel der Spiegelberg- 

Ket te, in der Umgebung von Pt. 905, wo die Störung mit einer in der Verlängerung von 13 7 liegenden 

Verwerfung interferiert und Komplikationen bedingt. 
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e) Die Epiquerez-Kette im Bereiche der rheintalischen Störungen B 10a und B lla 

Westlich 13 10a entwickelt sich die \ebenantiklina, le von La . Tour Chaupe zu einem selbständigen 
Gewölbe von ca. 1 km Breite, das wir hier Epiquerez-Kette nennen. Der Dogger-\-Schenkel ist überkippt 

und teilweise auf Oxfordien überschoben. Irr S wird das Gewölbe durch eine flache Mulde, die Synklinale 

von Pâture des Plains (GLAUSER, 1936), von der Spiegelberg-Kette getrennt. Zwischen den Querstörungen 

B 10a und B lia streicht der Mahn-. '-Schenkel in NE-SW Richtung. Ins Gebiete zwischen La Cernie 

Dessous und La Cernie Dessus lässt sich der 750 N -fallende \-Schenkel im Rauracien und an den Plattigen 

Kalken verfolgen. Er wird von den Sackungen im I)oubstal nicht betroffen. 

Das Umbiegen des Schenkels zur horizontalen Tafel von Ocourt kann in der Combe Foulat in allen 
Details verfolgt werden (Profil 8). Die höchsten, im Taleinschnitt durchgehend erhaltenen Schichten sind 
die Plattiger Kalke. Die Querstörung 13 Ila, die im Dogger-N-Schenkel sehr klar nachgewiesen werden 
kann, entzieht sich im Mahn der direkten Beobachtung, da die Hänge SE Pt. 551 stark verschuttet sind. 

Doggerkern 

Vorzüglichen Einblick in den Bau des Doggerkerns erhalten wir auf der W-Seite der Combe Foulat 1) 

(Profile 7-8). Bei Pt. 63t an der Strasse liegt überkippter, stark tektonisierter Hauptrogenstein flach auf 
Oxfordien überschoben. Über der Strasse ist auf Kote 700 m in den Felsen das Umbiegen zum normal- 
liegenden, flachen Gewölbescheitel sichtbar. Im Kern befindet sich auf der I: Seite der Combe Foulat 

(Kote 660 ni) ein Aufschluss in den sandigen Kalken der Sauzei-Sowerbyi-Schichten. 
An der Überschiebung im N-Schenkel setzt das überfahrene Callovien bis zur Querstörung B 11 a aus, 

beginnt aber W der Störung wiederum (vgl. Tafel 1). Daraus schliessen wir, dass die Überschiebung an 
13 11 a ihr W-Ende findet und von einem normalen 1)oggerkern im W abgelöst wird. 

1)er S-Schenkel des Gewölbes lässt sich W Chez Bouvier bis nach lie Toyer durchgehend verfolgen. 
W Chez Bouvier wird er durch eine 40° S-fallende Hauptrogenstein-Callovien-Serie gebildet, die an 13 10a 

nach N geschleppt wurde und so in der Streichrichtung etwas abweicht. W der Combe Foulat knickt der 

S-Schenkel vorn Scheitel her nach S mit 70° S-Fallen, biegt aber dann normal zur flachen Mulde uni (Pro- 

fil 8, Tafel II). Westwärts verflacht sich der Schenkel sukzessive und zeigt bei Le Toyer, E von B 11 a, noch 
27° S-Fallen. Da im Gebiete von Le Caron die Geländeoberfläche ungefähr mit dem Verlauf der Dalle 

nacrée übereinstimmt, spiegelt die Morphologie den Schichtverlauf. 

d) Der Scheitel der östlichen Spiegelberg-Kette, die Mulde von Pâture des Plains 

Nach der p. 38 angegebenen Benemnu'g reicht die Clos-du-Doubs-Kette s. str. bis in jenes Gebiet, 

wo die rheiu'talische Störung B 10e in das Gewwwülhe eintritt und mit der Verlängerung von 13 7 inter- 

feriert. W dieser Zone bezeichnen wir das Gewölbe als Spiegelberg-Kette. 

1)ie Spiegelberg-Kette wird durch eine flache Mulde vorn der Epiquerez-Kette im N getrennt. Die 

Verlängerung dieser Mulde nach SW (auf Siegfriedblatt Montfaucon) wurde von GLAUSER (1936, p. 87/88) 

als Mulde von Pâture des Plains beschrieben. 

Der -N-Schenkel 
der Spiegelberg-Kette fehlt W Pt. 905 (W Epauvillers) auf ca. 800 m Länge. An seine 

Stelle tritt, die mutmassliche Verlängerung der Störung B 10o, die den Scheitel gegenüber der N an- 

schliessenden . 
Mulde uni ca. 60 in l'erau5heht. Der Charakter dieser etwa N 600 E streichenden Störung 

ändert sich : wir vermuten, dass es sicln im E um eine reine Verwerfuu'g handle, die u. a. verantwortlich 

gemacht werden kann für den 1)alle-nacrée-Bergstiuz der Combe Foulat, dessen Abrisskante ungefähr mit 
der Störung zusanunenfällt. 

l)ì(, Sprunghöhe betr, *igt 60 nn, der S-1, lügel liegt höher. Nach SW geht die 

Verwerfung in eine Flexur über, aus der siel' KE Eunsoui Paroisse der normale N-Schenkel (Dalle nacrée 

und Hauptrogensteirn) entwickelt. 
T I)er Gewölbesclìeitel zeigt irr' E rn der Lrngebung von Pt. 905 einige Komplikationen. Eine rund 

250 in breite, ca. 800 m lange Tafel von Hauptrogenstein, mit einer geringes' Calcaire-roux-Bedeckung, 

füllt irr' Scheitel unit 10' naeli SE ein. 1)iese Hauptrogensleiuplatte wird auf drei Seiten von Störungen 

') In der Combe I'ou1At seihst, lient der Schuttstrom des 1). 40 erw; ihnten Dalle narr e Bernsturzes. 
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begrenzt und liegt als herausgepresster «Horst» ca. 50 in höher als der Hauptrogenstein des rrornialerr 
Gewölbesclneitels (vgl. Profil 7e). Inn N\V wird die Platte von der oben beschriebenen Störuni; B 10a 
begrenzt, irn SE durch eine parallel verlaufende zweite, die am obern Ende des Bergsturzes von Epauvillers 

gut aufgeschlossen ist (Sprnnghöhe 40 in). Wir betrachten diese Verwerfung als Fortsetzung von B 7. Sie 
lii. sst sich in S\V-Ilichtung nur ca. 200 in weit verfolgen, dann wird sie von Schutt bedeckt. 

lltn NF, endlich wird die Platte an einer 300 in langen FAV verlaufenden Flexur gegenüber der N 
liegendem Dalle nacrée herausgehoben. Diese Flexur verläuft zwischen der MV- und der S E-Verwerfung. 
fin Schnittpunkt mit der SE-Verwerfung (100 in h' Pt. 905) interferieren die beiden und heben sich in ihrer 
\Virkung auf. Jedenfalls gelingt es nicht, eine Verlängerung dieser Störung nach 'N-E' zu finden. 

Dieser an drei Seiten von Störungen begrenzte, herausgehobene heil gliedert sich nach SW in den 

normalen Gewölbebau ein (vgl. Profile 8-9). 

In dein Profileti 9 und 10 der Tafel II zeigt die Spiegelberg het te eilt normales Ge«wölhe, das seine 
Streichrichtung auch \V vou R 11 e in NE-S\V-llichtung beibehält, während die Epitluerez-Kette bei Le 
Bannhais zu 1; -\V-Streichen hinbiegt. Dadurch divergieren die beiden Ketten nach SW, vV-odureh sich die 

(lazwischern liegende Mulde verbreitert. 

Die Mulde von Piture des Plains bildet im Abschnitt zwischen ºlen beiden Störungen B 10a 

und B 11 a, bei Le Caron, eine flache Synklinale, un der siclº im Innern nur Dalle nacrée beteiligt. Die 
Störiuig B 11 a hut auf sie keinen grossen Einfluss; morphologisch kann die Störuni; leicht nachgewiesen 
werden, doch sind geologische 

Beweise mangels Aufschlüssen schwierig. Erst bei Enson Paroisse gelingt 
es, sie in der Spiegelberg Kette einwandfrei festzustelleºº. 

W von B 11 a erweitert siele die Mulde rasch; mit einem Axialgefälle von 50 streicht sie nach SWv' 

weiter und verlässt S\V C'harmillot te unser Untersuchungsgebiet. 

3. Der westliche Abschnitt der Epiquerez-Kette 

I)ie l: piquerez-bette bildet \V von I3 11rr eine gekoffertc, mehr oder welliger iuigestört verlaufende 
Antiklinale. In der Gegend von Le 13axnhois dreht sie ihre Streichrichtung alliniihlieli von N Eï3° I' nach 
EAV und zieht ungestört bis zur W-Grenze unseres t'ntersuchungsgebietes. 

I)as hekamite Problem der disharmoJiischen Faltung zwischen Dogger und Malei im -N-Schenkel der 
Epiquerez-Kette (Frénois-Tal) werden wir mit der 13esprechurng des Malm-N-Schenkels diskutieren. Vor- 

Weggenommen sei nur die I! 'eststelhuig, dass es nicht gelungen ist, eine ILiisuºig des Problems herbeizuführen. 

\Vir besprechen lern 13,111 der Kette nach folgender Einteilung: 

(r) Der Alaliti- N-Schenkel WV von B 11 a, 
b) Der I )oggerkern der Kette Ins Epiquerez, 

c) I )er lloggerkern des Frénois-Tales, 

(1) Der Doggerkern der Kette W von h, 'piquerez, 

(r) Der üherschohene Malinkornplex des N -Sclenkels. 

a) Der Malm-Nordschenkel westlich von B lla 

\V der rhei), talische� Stirung 13 11 o) ist der N-Sehe� kel vollständiger erhalten als in, E. Er ist un- 
nnittelbar in) Bereich der Störung bei Neuve Gîte stark an den Donnerkern angepresst, so dass das Ox- 
fordien bis auf nnininnal 20 ni reduziert ist. 1)ie hiihere \laln)serie würde in überkippte Lage aufgebogen, 
(50-70° S-Fallen, vgl. 'T'afel II, Profil 9). 

Ein vollständiges U, nhiegungsscharnier ist \V Pt.. 5.5 f ýn, einer l''elsw,, nd a ufgescl, lossen, : an der Um- 
biegung nehinen die Schichten von, Oxfordien bis ins Untere Kinuneridgien, teil: Stauchfaltungen, fehlen. 
I)er iil)erkil)pte Schenkel steigt m lt I; Aý' Streichen gegen S\V an und wird auf Kote 800 in von der liier 

-einsetzenden I+'rénois-lý bersehiehung abgeschnitten, (vgl. p. 46). 
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Diu unter der t`herschiobun 
; sfläche liegende, senkrecht stelºendellalniserie lässt si( ! li 400 nn weit 

westwärts verfolgen; urmittelbar E Pt. 847 verschwindet sie dami aber miter dem nach S ausgreifenden, 
überschobenen R. auracien. 

Das Umbiegen des Malnischenkels zur Tafel von Ocourt im \\' haben wir (p. 37) im Zusammenhang 

mit der Tafel erwähnt. 1)a Aufschlüsse (les autochthonen \-Schenkels fehlen, sind wir hei der Profil- 

konstruktion (Profil(, 10-13) auf Mutuºassungen angewiesen. 

b) Der Doggerkern von B 11a bis Epiquerez 

\ýrestlirh Il 11(t zeigt der Dogger-N-Schenkel der Epiquerez- Nette wieder einen normalen Bau. Die 

tektonischen V`erh: iltnisse E meid VV' dcer Querstörung 13 11 a lassen sic}1 am besten am \Veg von La Cernie 

1)essus nach Le Toyer zwisuheº1 Pt. (; M; und Pt. 836 studieren. 
An das flache, nach N übersebobe1le Gevvö1be I; von B 11 (t stösst im \V' der st, eilgeste11te N-Schenkel 

der Epiquerez-Kette. 
1)ie cnggelºre5ste Oýfordcomhc (vgl. 'T'afel l 1, Profil 1O) erweitert sich gegen \\'; das Callovicn des 

Y-Schenkels schliesst bei llessobon an die Dallo ºlacrée des Geýý iilbescheitels von Le llanlbols an. 
I)ie FInqºierez-Kette : ludert, zwische. 11 l''>essehwl mild Pt. ýS4 t die Streichrichtung ºun rººnd : 30(1 (vgl. 

'T'afel 1 nud I II). AV dieser Acbseilbiegmlg zeigt das Gewölbe einen flachen Scheitel, der knickartig zuni 
1-Schenkel übergellt (vgl. Profile 12 14), wodurch eine typischere Noffernng der Falte entsteht. S Le 

llalllbOls ist Haupt, rogenstein des S-Schenkels aufgeschlossen : Calcalre roux und Dalle nacrée sind auf 
: 30c S-fallendeni Obern Hauptrogensttin abgeglitten. 

Erst \ von 1E; ssertfallon (Siegfrie(lblatt Montfaucon) ist cin genaues Studium des S-Schenkels möglich. 
Die Strasse führt iiiì steil S-fallenden Schenkel von hEssertfalloll spitzwink1ig zulºi Streichen nach Epiquerez 

auf den Scheitel der Kette. 1)as (lcwülbe zeigt, hier eine starke Koffereng, demº der steilstellende Schenkel 

(l5° S 1ý allen) biegt auf kurze Distanz zum flachen, breiten Scheitel um. 
Scheitel und S-Schenkel zeigen inl S voll l. 't. 844 (W Le l3aºubois) einen 250 nì breiten, NN\\r-SSE 

verlaufenden (Irº11xn, der ca. I' m eingesunken ist. Die ihn iºn E und W begrenzenden Verwerfungen 

können auf Note iU m an der Haupt rogenstein-Calcaire-ranz Grenze und an der Strasse Esserttallon 

lý; piquerez all t ektonisierteli Zonen nachgewiesen «-erden. 
llechýulisc. b können wir (11esen Graben sehr gut mit dem t'mbiegeii der Epiquerez-Nette in lusaýºnneýl 

hang bringen. I)ie Uelmuulg auf der bogenäussern Seite dürfte wohl für das Einsinken verantwortlich sein. 
I)ie Tatsache, dass er auf den S-Schenkel beschränkt bleibt, würde sich mit dieser Annahme decken. AV von 
Essertfallon bleibt tier S-Schenkel der l; pignerez-Nette auf das Siegfriedblatt Montfaucon beschränkt. 

\Vir babeli uns also im weitern nur noch mit dein (wewölbeschiitel und dein -N-Schenkel zii befassen. 

c) Der Doggerkern des Frénois-Tales (vgl. Fig. 7) 

Das Frénois-Tal bildet S von Lréinoncourt ein T-fórmi es Quertal. In N-S-Iliclitnnn hat es den Malm_ 

\_Sclienkel der lette durchschniI tcii und irai T, alsehlnss in der E-1V-IBiclitunl; zu beiden Seiten nbse<luent 
die Osfordeoiuben austerälunt. Dabei wurde der Hauptro; ensteiii des Doggerkerns frei ele t. wir erbalten 

so bis auf Kote (i50 einen l+; iubliek in den 1>au des Uogger-N-Sei ctikels. 

E-Abschiutt(Profil 14) : 

Tn einer flachen Cour bc' die voll Pt. `tiS in 1? 1ýiýluerez nordwviirts zielet, verfolgen wir die Callovien- 

`l'one und die hängende Dalle nacréc volli (rewwii1iwseln ilei zumi sieilstelienden \-Schenkel. Das ['inbiegen 

erfolgt relativ schnell, kuiekartig. Alinliche V"erhültuisse liefern die guten Auifschliisse ini Talweg der 

Oxfordeolube iii der Dalle nacrée. I)ie ca. "? C51) N-fallendeul SChlcIltell (liefe 800) biegen ili steile Lage 

(i f 75° \ l+'ýtillen. Kote 710). Ini 'I'ziike�e1 bildet: steilstehende Dalle naerý(, eine E-W laufende Felswand 

HakeilwerfEm verstellt sie leicht; A davon liegen Bergsturzblücke von Raura, cicu auf Oxfordien 
(I iellggl'l'lt 011e), (las volll Bach angesclnnttell lst. 

Inl nuittlereui Abschnitt (Profil 16) ist der ()bere llauptrugenstein freigelegt. Von der Landesgrenze 

weg beobacllteti wir auf franzüsischeni ''erritoriiuu auf Kote X20 8: 30 in ausserhalb des Waldrandes ini 
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Fig. 7. Aufschlusskarte des Frénois-Tales 

Calcaire roux Einsturztrichter; im Walde selbst verläuft eine etwa 400 in lange Hauptabrisskante (stellen- 

weise bis 30 in breiter Spalt, ca. 10 iii tief), die sich im W verfiedert. Der Obere Hauptrogenstein N dieses 
Randes fällt 100 nordwärts und zeigt die Tendenz, auf den Hoiriomyen-Mergeln abzugleiten. lin obern Teil 
blieb die Masse im Verbande, während sie tiefer als Kote 800 m am steilem Hang in Schutt aufgelöst ist, 

der bis in den Talkessel auf Kote 690 ni alles überdeckt. 

Wie aus Fig. 7 hervorgeht, streicht Callovien unter der Schuttmasse durch, doch ist dieses wohl leicht 

versackt, so dass die Lagerungsverhältnisse nicht eindeutig zu interpretieren sind. Aus der Hauptrogen- 

stein-Schuttmasse tritt eine sehr konstante, ergiebige Stauquelle (an Callovien-Ton) aus, die den Bach des 
Frénois-Tales zur Hauptsache speist. 



- 45 - 

W-Abschnitt (Profil 17) : 
Ini \V-Abschnitt wiederholen sich die Verhältnisse des I+]-Teiles; die Callovienserie ist gut aufgeschlos- 

sen; sie steigt in einer Combe gegen S\V zum Scheitel auf und legt sieh dabei flach. Die Oxfordcombe gegen 
Le Bail ist stark versehuttet und liefert keine Aufschlüsse. 

Wie aus der detaillierten Beschreibung hervorgeht, sind die Aufschlussverhiiltnisse im Uoggzer un- 
genügend, so dass sich hier eine Diskussion des Problems der disharmonischen Faltung erübrigt ; wir 
werden im Abschnitt e) (der überschoberie Malm-Komplex des N-Schenkels) im Zusanuuenhange mit 
dem Malre die Frage eingehend besprechen. 

d) Der Gewölbekern westlich des Frénois-Tales 

Gute Aufscldüsse im Dogger der Epiquerez-Kette fehlen W des 1F'rénois-'T'ales, was uiºs berechtigt, 
diesen Abschnitt summarisch zu behandeln. 

Der N-Schenkel wird an der Oberfläche durchwegs von Dalle nacrée gebildet, die sieb im Schutt überall 

verrät. Calcaire roux und Hauptrogeristein bleiben auf den Gewölbescheitel (Pâturage des halves, Sieg- 
friedblatt Montfaucon) und auf den \V-hand unseres t'ntersuchungsgebietes beschränkt (Jlaravaux 
Dessus, W Burnevillers). 

Es ist sehr schwierig, sich ein präzises Bild vont Bau des N-Schenkels zu machen, da die wenigen Auf- 

schlüsse N Burnevillers wahrscheinlich in einer gesackten . 
Dalle-naerée-blasse liegen. Auf alle Fälle ist 

der N-Teil der Epiquerez-Kette im W stark gekoffert, wie die Aufschlüsse im Hauptrogenstein an der 
Strasse von Glère nach Chauvillers (1,5 kin 1V Burnevillers) zeigen (Profil 23). 

e) Der überschobene Malmkomplex des Nordschenkels 

Dein bislier unausgeführten Projekt der bernisclien Kraftwerke, die Wasserkräfte des 1)oubs zwischen 
Soubey und Ocourt durch einen Druckstollen auszunützen, verdanken wir (lie detaillierten Kenntnisse 

über die'I'ektonik der Epiquerez-Bette in ihrem schweizerischen Tell: (xeologisrhe (rutac11ten von ScxMmT 

und TOBLER (1898) (vgl. BUXTORF, 1909), BUXTORF (1910), BuxTORF und V'oxviuiscilMIDT (1948) 1). 

Die von BUXTORF (1909) publizierten Ergebnisse seiner Untersuchungen sind seither unangefochten 
geblieben. Unsere Resultate stimmen mit jenen Befunden weitgehend überein. 

Die zu besprechende Halmnasse wurde maximal 1 km weit auf die Tafel von Ocourt überschoben 

und gleichzeitig verhaltet. Dabei wurden die Schichten auf den Oxford-Tonen gleitend von Dogger getrennt, 
beide Serien haben ihren eigenen Bauplan entwickelt. Wenn es uns auch nicht gelang zu beweisen, dass 
der Doggerkern der Falte an der Überschiebungsfläche gestört ist, so steht doch sicher fest, dass sich Mahn 

und 1)ogger bei der Faltung disharmonisch verhalten haben. Den reich gegliederten Malmkomplex unter- 
teilen wir zur Besprechung in folgende fünf Abschnitte: 

])er E-Rand der Überschiebung (Côte à Bion bis Montpalais). 

- Der Abschnitt zwischen Montpalais bis zuin E, -Rand des Frénois-Tales. 

Das Frénois-Tal. 

- Das Plateau vom Frénois-Tal bis Richebourg. 

-- Die C6te du Droit. 

Wir schliessen uns der Ausdrucksweise von BuxTORF (1909) an und nennen die t*'hnýrschiebung: «Fré- 

nois-L berschiebnng». 

1)ter 1, -lì and der Uberseli iebti ng (Côte a Bion bis 3ý1olì tpa Iais) (Profile 10-12). 

Der überschobeiie Malmkoniplex entwickelt sich von E her - aus dein überkippten N-Selienkel der 

Epiquerez-Nette - einer Schraubenfläche ähnlich, zuerst senkrecht stehend als schmale Zone, dann im W 

') Dio Detailaufnahmen "nrt 13us, r()Iir (1909) und von I3t; 
_rrOkF und VO\llPßSCI1DºPI"r (1943) wurden mir von den Au- 

toren zur lý: insicht überlassen, wofür ic"lt ihtten au dieser ', stelle herzlich danken ºttüehte. 
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als breite, 300 N-fallende Platte. Sie ist bei Champs Derrière auf flach S-fallendes Unteres Portlandien 
der Tafel von Ocourt überschoben. 

Die E-Grenze der überschobenen Masse bei Neuve Côte (Pt. 797) interpretieren wir als Erosionsrand 
(vgl. Tafel I). Wie weit die Überschiebung im ursprünglichen Zustand nach E gereicht haben mag, bleibt 
fraglich. Die E Relikte der überschobenen Nasse (Rauracien und Plattige Kalke) machen einen stark 
gequälten ]Endruck. Das Einfallen des Schichtverbandes kann zunächst nicht bestimmt werden, der 

r> r, 
dürfte hier 80-100 nn messen. Die S Ausbissfinie der Überschiebungsfläche ist hier 

anni E-Rande auf ca. 400 nn Länge relativ gut aufgeschlossen: über den Natica-Schichten des senkrecht 

stehenden '-N--Schenkels liegt stark tekt. onisiertes Rauracien der Überschiebungsnasse. In einer Schutthalde 

von Rauracienblöcken konnten wir hier Stücke eines quarzreichen, gelben Sandsteines finden, dessen 
Alter nicht hestirnint werden konnte (vgl. p. 16). Ob diese (? tertiären) Quarz-Sandsteine als eocaenýSchlotfüllungen 

im Rauracien betrachtet werden müssen oder ob sie mit der Überschiebung in Beziehung 

stehen, wagen wir nicht zu entscheiden. 
Westlich Pt. 847 wird die hier sicher senkrecht stehende, überschobene Serie durch eine + S-N verlaii- 

fende Störung im 1ý, um 50 ni nach N verstellt. Gegen W zu, gegen Champs Derrière, entwickelt sich einig 
flach nach N (his 300) einfallende Mahnserie, deren Lagermig Imýsolldors ; ui deil I IaItiýýi kalk eil sý1 t _iif 
zu erkennen ist (vgl. '. Tafel 11 1 und Profile 12-13). 

Die N Ausbisslinie der lýberschiebungsfläche ist in diesuni _ýl, sclucilIe suiu schýýitrig i stztilcgcu. Der 

ganze Abschnitt S Champ Girard bis zur Landesgrenze bildet einen Rest der präpontischen Einebungs- 

fläche, so dass die morphologischen Unterschiede zwischen dem N-Schenkel Lind dein überschobenen `. Teil 

ganz verwischt worden sind. Zudem herrschen im fraglichen Gelände allgemein schlechte Aufschluss- 

verhältnisse, so dass sielt die Unterscheidung von Oberem Séquanien (überschoben) und Oberem Kimnir- 

ridgien (N-Schenkel) im Gebiete von Montpalais nicht immer durchführen lässt. Erst NE Champs Derrière 

wird die Überschiebungsfläche sicher fassbar, wo Rauracien auf Oberes Kimmeridgien zu liegen kommt. 

Inns Abschnitt zwischen Montpalais bis zum 1; -Rand des Frénois-Tales lässt sich die 

überschobene, 30° N-fallende Ratnra. cien `Tafel auch inº F, -W verlaufende Strukturen gliedern (vgl. E-Rand 
der Fig. 8) : 

1. Der N-Rand der Überschiebungsnasse ist leicht aufgebogen (15° S-Fallen), so dass sich eine flache 

Mulde nnnit leichten Axialanstieg gegen W ergibt. 
2. Die Tafel S dieser Mulde ist von Pt. 812,6 an 500 m weit nach E von drei N 80° E verlaufenden Ver- 

wcrfu ngen durchsetzt (in Tafel 1, II, III; Fig. 7,8,9, mit K, L, M bezeichnet). 

Die Verwerfung M lässt sich von Pt. 812,6 ostwärts bis S des Hofes Channps Derrière verfolgen; ob 
auch 1K so weit reicht, kann nicht entschieden werden. Beide Störungen verwerfen im gleichen Sinne, so 
dass die Halmtafel treppenförmig gegen S'inne ca. 100 nnn tiefer gesetzt wird (siehe Profil 14, Tafel II). Die 
Störungen 1, und 31 begrenzen ein scheinbar der Rauracienplatte aufsitzendes, steil (72°° S) einfallendes 
Paket von Plattigenn Kalken. Dieses Paket interpretieren wir als einen mitbewegten Keil, dessen Dreheng 

tau eine horizontale Achse mit der Verwerfung 111 in engem Zusammenhang steht. 
Gesamthaft deuten wir die ganze Störungszone zwischen K, L und M als denn E Beginn der Mulde, 

die sich iun W des Frénnýis-Tales (N Le Bail) im Rauracien und Unteren Séquanien wieder findet. 

lni Frénois-r1 al sind folgende drei tektonischen Elemente zii unterscheiden: 

-I )ie zur Tafel von O court gehörende, hehr oder weniger horizontal liegende Oberuiahn-Serie inl Norden. 

- lLU E 1nid W dell ltand des Tales bildend, die überschohene Unterurahn-Serie von Chauips Derrière, 

resp. Le Bail. 

- Im Talhintergrund : Der l)oggerkern. 

Inº Fréiiois-Tal ist die Tafel von Ocourt relativ weit nach S als Halbfenster aufgeschlossen. Im all- 

gemeinen zeigen die Schichten sehr flaches S-Fallen (3-5°), nur uninittelbar miter der Übersclhiebungs- 

flriche, die iin Frènois-Tal reit ca. 25° nach S einfüllt, sind sie gestört. Neben den reinen Breccienbildungen 

wid lokalen Schieferungen ini Bereiche der Bewegungszone spielen Stauclifaltungen eine wichtige Rolle. 
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Sie treten besonders da auf, wo Kalkpakete zwischen Mergellagen (Pterocera- und Virgula-Mergel) leicht 

abgeschert und zusammengestaucht werden können. Die resultierende Stauchfaltung erreicht irn Mittel 

eine Amplitude von 30 in und eine Faltungsweite von ca. 80 m (vgl. Tabelle p. 31) ; lokale Aufschiebungen 
innerhalb dieser gestauchten Pakete sind nicht selten. 

In diesem Zusamnienhange scheint es durchaus möglich, dass die S-Aufbiegung der Tafel von Ocourt 
im Frénois-Tal und weiter W davon keinen so grossen Raum eimiiirurit, wie dies bisher vermutet wurde 
(vgl. BOXTORF, 1910, Tafel I, Profile 8-11). Gegen ein ruhiges Umbiegen in weitem Bogen sprechen fol- 

gende Tatsachen: An der Strasse Glère-Chauvillers z. B. wird die horizontal liegende Oberkinºmeridgien- 
Serie der Tafel von Ocourt nur durch eine rund 100 m breite Stanchungszone gestört; hier scheinen die Ver- 
hältnisse ähnlich zu liegen, wie sie BUXTOitF (1916, p. 164) von der Hauensteiii-Überschiebung beschreibt 
(vgl. dazu Profile 16-23, Tafel II). 

In unseren Profilkonstruktionen haben wir den Racmr für das Umbiegen auf ein Minirnuni reduziert. 
Wie sich die Verhältnisse im E des Frénois-Tales tatsächlich gestalten, ist schwierig zu entscheiden. In den 

n r3 
steilen Felswänden N von Champs Derrière konnten wir eine deutliche Aufbiegungszone wohl finden, doch 

scheint es nicht unmöglich, sie einfachen Stauchfaltungen zuzuschreiben. Einen tTbergang von der glatt 
abgeschnittenen Tafel von Ocourt im 1V (Profile 17-20) zum breit auf gebogenen Mahn-N-Schenkel der 
1!; 1)iquerez-Kette (Profile 10-14) würden wir in die Gegend NW Montpalais in die Verlängerung der Stö- 

rung B 13 legen. 

Die das Frénois-Tal im E und W begrenzenden überschobenen Malmmassen sind auf p. 46,49 be- 

sprochen; wir verzichten, hier näher darauf einzugehen. 
Der Talhintergrund 

Z, 3 n 
wird durch den tief aufgeschlossenen Doggerkern der Epiquerez-Kette gebildet, 

den wir im Abschnitt « Doggerkern» (p. 43) besprochen haben. Was uns hier besonders interessiert, sind 
die Beziehungen dieses Doggerkerns zur Tafel von Ocourt. 
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Die Profilkonstruktion durch die Epiquerez-Kette im Gebiete des Frénois-Tales und weiter W wirft 
die Frage auf, ob die den Malmrnantel durchsetzende Überschiebungsfläche sich in den Doggerkern der 
Antiklinale fortsetzt oder nicht. Wäre dies nicht der Fall, so würde der Dogger der Tafel von Ocourt un- 
gestört zum Antiklinalkern aufbiegen, und wir hätten den typischen Fall einer disharmonischen Faltung 
vor uns. Da die Erosion im Frénois-Tal aber noch nicht genug tief greift, erhalten wir aus den Auf schlüssen 
an der Oberfläche nur ungenügende Auskunft auf die von SCHMIDT und TOBLER erstmals gestellte Frage 
nach der Disharmonie (vgl. BuxTOlF, 1909). Erst künstliche Aufschlüsse werden diese Frage eindeutig 
beantworten können. 

Die den Feldbefunden entsprechenden möglichen Profilkonstruktionen sind in Fig. 8a und b dar- 

gestellt. In Figur Sa ist die Überschiebungsfläche bis in den Kern hinein gezogen ; es resultiert für den 
Dogger ein Überschiebungsbetrag von ca. 200 in, für den Malin von rund 600 in (es bleibt eine Disharmonie 

zwischen Dogger und Malre bestehen). 
In Fig. 8b haben wir - entsprechend der Auffassung BuxTOliF's (1909) - die Überschiebungsfläche 

nicht in den Doggerkern verlängert; wir hätten also den Fall reiner Disharmonie vor uns. In Tafel II (Pro- 
file 10-22) haben wir diese «klassische» Interpretation der Profilkonstruktion zugrunde gelegt. 

Wie sich diese Disharmonie weiter nach W entwickelt, ist ungewiss; für die von FALLOT und CoRROP 
(1931, Tafel V, Profile I-IV) gezeichnete Aufschiebung im Dogger haben wir keine Beweise. Erst W der 
Côte du Droit, an der Strasse Glère-Chauvillers, ist eine solche Überschiebung nachweisbar. 

Das Plateau vom Frénois-Tal bis Richebourg ist durch das Auftreten von E-W streichenden 
Faltenstrukturen gekennzeichnet. Die Faltuni siiit(, nsit; 'it ni1nnmt von E nach 1V' zu (vgl. Profile 17 21 
und Fig. 9). 

Grenzfläche 
Rauracien/P/attige Kalke 

GrenzFlä che 
Hauptrogenstein/Calcaire roux 

ý 

' ýlý11ý 
1 
ýoo 

Fig. 9. Struktarrstereograntnt der dishartnonisrh vertalteten t`l, erss hiehunma se int \ordsrhenl: el der E piquerez-Kette 1 
zwi; s lien Vrénois-Tal und Cute du ])resit, (13us hstal enerl{liirung siehe 't'ext) 
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Im E, an der Kante zum Frénois-Tal, finden wir von S nach N aufgeschlossen: den S-Schenkel der 

Mulde N Le Bail finit ca. 550 N-Fallen, den Kern der Mulde, gebildet von Unter-Séquanien (höchster Horizont: 

Mumienbank) und N anschliessend die Sekuui(läirantiklinale von Richebourg 1) (S-Schenkel zeigt 30ý S-Fallen), 
deren N-Schenkel ausflacht und als Rauracien-Tafel am N Überschiebungsrand auf Oberem Kimiueridgien 

aufliegt (vgl. hierzu BuxTOitF, 1909; Tafel I, Profil 11). Die flache Rauracien-Platte verfolgen wir west- 

wärts bis 300 in E Pt. 737, wo sich allmählich zwischen der Senkundärantiklinale und dein N-Rand eine 
flache, E-W streichende Mulde eintieft (b in Fig. 9). Gleichzeitig ändert sich die Tektonik des N-Randes 

schrittweise. Im steilen Seitentälchen des Doubs, N h, Richebourg, sind diese neuen Elemente freigelegt : 
N der Mulde (b) folgt eine Aufwölbung (a in Fig. 9), deren S-Schenkel in den Plattigen Kalken 200 S-Fallen 

zeigt. Der N-Schenkel (Mittleres Rauracien) wurde in üherkippter Lage auf Kimmeridgien der Tafel von 
Ocourt überschoben. 

N Richebourg streicht diese Aufwölbung und die Mulde \V-wärts in die Luft aus (Erosionsrand). Er- 
halten blieb nur der weiter S liegende N-Schenkel der 

Sekundärantiklinale von Richebourg (c in Fig. 9 ). 

Die Sekundärantiklinale verläuft reit E-\1 streichender Achse vom W-Rand des Frénois-Tales bis 
w Richebourg ungestört. Das Gewölbe wird gegen M, W immer stärker zusammengefaltet. Der S-Schenkel 
ist normal gebaut (Einfallen von 35° nach S), der N-Schenkel zeigt dagegen eine kleine Komplikation: n ti 
eine ca. 600 m NE von Richebourg erstmals in Erscheinung tretende Störung (verniiitliclr nach N gerichtete 
Aufschiebung, 0 in Fig. 9 und auf 'T'afel I) durchsetzt den N-Schenkel spitzwinklig zum Streichen. An der 

Störungsfläche wurde der Gewölbekern auf den relativ flach liegenden N-Schenkel anfgeschoberr (vgl. 

Profile 20[21). lin Antiklinalkern (Oxfordien) lässt sich diese Aufschiebung nicht mehr nachweisen. 
N Richebourg können wir über den genauen Bau des N-Schenkels nichts aussagen, da iur Bereiche der 
Überschiebungsfläche 0 Gehängeschutt wesentliche Partien bedeckt. 

Die Mulde S der Sekundirairtiklinale von Richebourg (d in Fig. 9) scheint keine Kompli- 
kationen zu zeigen. Vom Frénois-Tal bis S Richebourg wird das Innere der Mulde von Natiea-Schichten 

und Mumienkalken des Séquanien gebildet. Gegen W zeigt sie einen leichten Axialairstieg und streicht 
WSW Richebourg in die Luft aus. Den W-Abschluss der Mulde bilden Oberes und Mittleres Rauracien. 
Zum S-Schenkel der Mulde gehört der von Le Bail westwärts streichende Rauracien-Kamm von Les 
Couères, e in Fig. 9 (identisch mit dem Malnr-N-Schenkel der Epiquerez-Kette). 

Ansätze zu den in diesem Abschnitt besch riebenen Strukturur des Plateaus von Richebourg lassen 

sich auf der Schweizer Seite des Frénois-Tales finden. Wie wir die beiden Talseiten korrelieren können, 

geht am besten aus der Strukturkarte (Tafel III und Fig. 9, oberster Block) hervor. Irr Ili begrenzen die 
drei Verwerfungen K, L und 11 (vgl. Fig. b und 9) das im S eingesunkene Teilstück der Mahntafel, das 

wir als E-Ausläufer der Mulde S Richebourg (d) deuten können. Die Sekundärantiklinale von Richebourg 

selbst entwickelt sich wohl aus dem höher liegenden Tafelstück N der Verwerfung K. 

Die Côte du Droit 2) ist das westlichste von uns untersuchte Gebiet, zugleich auch das W-Ende 
der disharmonisch überschobenenMalmmasse. 

Die Zusammenstauchung der im vorhergehenden Abschnitt besprochenen Falten und Mulden wird 
hier noch stärker (vgl. Profile 22-23, ferner Fig. 9). Die Störung 0 (in Fig. 9) interpretieren wir hier als 
Aufschiebung. Aus den Profilen und Fig. 9 geht der Antiklinalcharakter der Côte du Droit deutlich hervor. 

Der E-Rand der Côte du Droit wird von einer N XE-SSW verlaufenden Querstörung (P) bedingt, 

die sich zwar nicht direkt beobachten lässt, aber aus folgenden Gründen angenommen werden muss: 

1) Die Sekundärantiklinale von H. ichelH)urg ist aine disharmoiiiSclie, auf die abgesehene i\Ialmserie beschränkte Falte 
(geometrische Daten vol. p. 81), die in der Streichrichtung eine Länge von 3 kni aufweist. In ihrem S-Schenkel liegt der 
Weiler Birbebourg, Die ganze Struktur und die aiischli( Ssende Mulde wurden präpotltiselt eingeebnet und bilden beute ein 
Plateau. 

2) Nur der östlichste Teil der hier beschriebenen Côte du Droit ist auf Tafel I dargestellt (vgl. Blatt 10 84 Uamvant der 
Landeskarte 1: 25 000). 
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Atifhören der Sekundiirantiklimrle von Richebourg und der S anschliessenden Mulde an einer mor- 
phologisch ausgeprägten Linie. Die liier vermutete Störung äussert sich in der argen Zerrüttung des zum 
\V- Abscliiiitt, zu zählenden Rauracien für Sattel bei Pt. 731. Infolge der schlechten Aufschlüsse im schutt- 
bedeckten Oxfordien und Dogger des N-Schenkels der 11; piquerez-Kette kann nicht entschieden werden, 

wie weit diese (ýuerstörung nach S greift; wahrscheinlich bescnrii 1 kt sie sich aber auf den Malrnkomplex. 

1vV dieser Störungszone zeigt der Malm eine andere Tektonik: an Stelle des normalen N-Schenkels tritt, 
200 m südwärts versetzt, eine überkippte Rauracien-Séquanien-Serie, welche die ganze Côte du Droit 
kennzeichnet und auf horizontal liegendes Kimmeridgien der Tafel von Ocourt überscltohen ist. Oro- 

graphisch bildet diese Serie den N-Rand der Côte du Droit und ist ihrer tektonischen Stellung nach mit 
denn N-Schenkel der Seku ndärantiklinale von Richebourg zu korrelieren, wie aus dem Stereogramm hervor- 

geht (/ in Fig. 9). 
Dieser N-Schenkel ist \V der Querstörung P (Pt. 731) aufgeschlossen: unmittelbar bei Pt. 731 liegen 

n r, 
die erwähnten Rauracienbreccien, 200 m weiter \V davon setzt überkippt mit 500 S-Fallen eine gut erhal- 
tene Rauracien-Obersétlnaurierr-Serie ein, die nun durchgehend zu verfolgen ist und weiter W senkrecht 
steht. Der anomale Kontakt dieser Serie mit der 'T'afel von Ocourt ist, nicht eindeutig festzulegen, da die 

UberschiebuhngstIiie he nicht zugänglich oder verschüttet ist. Das ganze Seiiielitpaket des N-Schenkels 

streicht am ýV-Rand der Côte du Droit, an der Strasse von Glére nach Chauvillers, in die Luft aus. 
Im S dieses N-Schenkels setzt 1300 nrr \V Pt. 731 (S des Wegleins von Pt. 731 nach W) eitle zweite 

Rauracien-Masse ein, die die Stellung des S-Schenkels der Anntiklinale von Richebourg einnimmt (g ixt 

Stereogramm Fig. 9). Dieses Rauracien ist sehr massig, daneben stark breeciert, so dass eine S(-liiclhtunhg 

schwer zu erkennen ist. Wir vermuten, dass sie rund 450 S-Fallen aufweist und normal liegt. 

Beweise für den Antiklinalcharakter des ganzen Komplexes der Côte du Droit finden wir in Profil 2.3, 

entlang der 1V Blattgrenze. Auf denn schmalen, langgezogenen Plateau der Côte du Droit 1) liegt auf dem 

Oberen Séquanien des N-Schenkels senkrecht stehendes Unteres Rauracien (vgl. Tafel I). S dieses iso- 

lierten Paketes folgt in der durch Einsturztrichter gekennzeichneten Ebene das Oxfordien. Es gelang uns 

nicht, die auf der Karte von FALLOT und Courtov (1931, Tafel V) angegebene Fossilfunidstelle aufzufinden 

und damit eindeutige Beweise für Oxfordien durch Fossilien zu erbringen. Am S-Rand des Plateaus setzt 
das - ntere Rauracien des S-Schenkels wieder ein. Das Oxfordien und das am N-Rande liegende Rauracien- 

Paket liegt aufgeschoben auf dem überkippten N-Schenkel. Die Ausbisslinie der Überschiebmigsfläche (0) 

verfolgen wir von E her zwischen den beiden Rauracienn-Massen (Weglein), dann am E-Rande des erwälnn- 
ten Plateaus zwischen denn nach oben abgeschnittenen N-Schenkel und dein überschobenen Oxfordien- 

Rauracien. Die Ausbisslinie untf.: ilirt die überschobenen, im N liegenden Rauracien-Relikte und setzt sich 
nach W zwischen dem Rauracien des S-Schenkels und den Natica-Schichten des 

-X-Schenkels 
fort. Wir 

vermutenn, dass die Störungsfläche (0) im M' wieder steiler steht (vgl. Fig. 9). 
lin W ist das Rauracien des S-Schenkels (y) direkt an die Séquanien-Serie im N (f) angepresst; Ox- 

fordien kann nicht nachgewiesen werden (der auf der Karte von FALLOT und ConnoY (1931) angegebene 
Oxfordien-Keil reicht zu weit nach WV). 

Die im S der besprochenen Antiklinalen durchstreichende spitze Mulde im Rauracien (Fortsetzung 

von (1 nach 1V, vgl. Fig. 9, unterster Block) ist, nicht aufgeschlossen, da sie stark verschuttet ist. 

An der Strasse voht Glière mach Chauvillers (\V-Rand der Côte du Droit) ist das Rauracien der Mulde 

so stark tektonisiert, dass «wir nicht wagen, Teile davon irgendeinem bestimmten tektonischen Elemtetit 

zuzuordneth. l; itndetntig wird aber hier festgestellt, dass die Haupttiberschiebungsfläche (N) bis in den 

Dogger reicht (Tafel II, Profil 23). 

') Dieses Plateau betrachten wir - seiner Höhenlage entsprechend - als ein Relikt der pripontischen Einehnungsfliielie. 
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Morphologie 

Die morphologische Besonderheit unseres Untersuclnuigsgebietes besteht in drei gegensätzlichen 
Elementen, die der Landschaft ihren typischen Charakter verleihen. Im N erfolgt der plötzliche Anstieg 

aus dem Tafelland der Ajoie auf die rund 400 in hiiherliegende El iebungsfliiche der I reiherge. Im S über 

rascht uns der schroffe Gegensatz zwischen der vergreisten Buinpfflaclie und dem jungen.: 30O ni tief ein- 

geschnittenen Canon des Doubs. Der Anteil unseres Gebietes an diesen drei Elementen erýnüglicht uns, Zu- 

sammenhänge zu erkennen. Die gut erhaltene Peneplaýin befähigt uns zudem, die letzte Faltungsphase zu 

analysieren und sie finit der Hauptfaltung zu vergleichen. Datierungen sind mangels junger Tertüir- 

ablagerungen nur bedingt möglich. 

a) die Einebnungsflächen 

1. Das prä- bis frühstampische Relief (erste Faltungsphase) 

Ani N-Rande der Mont-Terri-Kette sind S Bressaucourt oligocaene Ablagerungen erhalteli geblieben. 
Sie liegen von E nach NW' auf versclºiedenaltrigeii Mahlhorizonten. In der tektonischen Detailbeschreibung 

llaben wir gezeigt, wie der (xonjpholitli S Bressaucourt einer Scholle aufliegt, die durch die jüngern Fal- 

tungen verstellt worden ist, und wie er zwischen jüngeren l`berschiebungen eingeklemmt wurde. 
EIìzINOER (1943) glaubt für die Auflagerungsfläche der oligoeaencii Sedimente zwei Einehnungs- 

illveaux iiaehwelseln zii liolllleil : eine kollere, prmdire Fliehe, lind 40 iii t jeter eitle s(+kulldare, d'e als 

astuarartige Bucht finit (1er hohem verzahnt wäre. Was die heutigen Bellkte am S-Rande der Aýole bel 

13ressaucourt erkennen lassen, ist unserer Ansicht. nach lediglich folgendes: Vor der Ablagerun; der 

(iompllolithe d'Ajoie (Bupélien) sind die rheintalischen Störungen entstanden (vgl. p. 33 für 13 17). Ferner 

waren flache E-NN' streichende Strukturen vorhanden (diskordante Anlagerung der (xompholithe bei 

Mavalau und L'Oiselier, Tertiiirküste ani N-Bande der Mont-Terri-Kette), die möglicherweise als primiire 
Anlage der spàtern Falten gedeutet werden können. Wir schreiben diese Strukturen einer ersten vor- oder 
frühstampischen Faltani spha, se zu, die auch in andern Teilen des Jura nachgewiesen werden kann (LEHNEn, 

1920; SelINEEGANS, 1933; VONDERSCIIMITT, 1942; Tscilorr, 1960, Fig. 2). Um aber die von EuzINw: u 

geniinnten oligocaenen Leinebnungen, die diese Frühstrukturen nur zum `feil abschneiden, exakt zu be 

weisen, wird erst eine geologische Neubearbeitung der Tektonik und (les Tertiiirs der gailzeil Ajoie erfolgul 

lniissel1. 

2. Die präpontische Einebnungsfläche 

1)as Alter und die Korrelation der jüngsten l: inebnungsfläche diskutiert `l'sciiori, (1960) in seiner 

Arbeit sehr eingehend. Wir verzichten hier auf eine Wiederholung. In unserem Untersuclnmgsgebiet fehlen 

Ablagerungen poetischen Alters, so dass die oligocaenen Ablagerungen allein zur Datierung verwendet 

werden können. Wir wissen nur, dass das 11111)elien S Bressaucourt von der Hauptfaltung erfasst wurde, 

und dass die komplizierten Faltenstrukturen von der jüngsten Einebnung gekappt worden sind. Der ausser- 

ordentlich gute V; rhaltungszustand dieser l inelaiungsfläche im untersuchten Abschnitt erlaubt uns aber, 

sie reit den benachbarten, von Tsciiorp genauer datierten Relikten zu korrelieren. W ir können uns daher 

seiner Datierung der Peneplain anschliessen und betrachten die Einebnung als präpontisch. 
Die heute noch erhaltenen Teile der präpontisclºen l�, inebnuiigsfläche sind in Fig. 10 zusam mnengestellt. 

Insbesondere für die Mont-Terri-Kette lassen sich dabei für den N- und S-Schenkel ausgedehnte Relikte 
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feststellen (vgl. hierzu aber EIIZINGE. u, 1943, Tafel II), wie dies auch aus den Profilen unserer Tafel II 

recht deutlich hervorgeht. 1)iese Relikte der Peneplain der Mont-Terri-Kette erlauben uns, Beziehungen 

zwischen der Rumpfebene der Ajoie und derjenigen der Freiberge festzustellen, da die Fläche von der 
Mont-Terri-Kette aus ohne weiteres mit derjenigen des Clos du Doubs und der Franches Montagnes in 
Beziehung gebracht werden kann (vgl. SCHWABE, 1939, und die morphogenetische Karte in BOESCH, 1945). 
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Peneplain vollständig ausgeglättet, so ergäbe sich im Gebiete der Tafel von Ocourt im Zustande vor der 
letzten Faltung eine Aufwölbung, die in der letzten Phase wieder ausgeglättet worden wäre. Die Annahme 
lässt sich jedoch mit den Kenntnissen über diese Faltungsphase nicht in Einklang bringen. Daraus lässt 

sich leicht schliessen, dass eine primäre Senke bestanden haben muss (maximale Tiefe rund 80 in) (vgl. 
Fig. 11, lb und 2b). Diese Eintiefung könnte sehr wohl auf einen Ur-Doubs zurückzuführen sein (LAUB- 

scFrnu, 1948, p. 44; SCHWABE, 1939, p. 83). Die von SCFIWABE, p. 62, angegebene, starke Verbiegung der 

Rumpffläche der Freiberge N von Epiquerez ist daher fraglich. 

b) Tektonik der letzten Faltungsphase 

Die vielen Relikte der Rumpffläche erlauben uns, die letzten tektonischen Vorgänge zu analysieren. 
Wir rekonstruieren den Zustand der Faltung vor der letzten Phase durch Ausglätten der leicht verbogenen 
Einebnungsfläche r) (Fig. 11). Die E-W gerichteten Faltenstrukturen der letzten Phase sind die Folge 

eines geringen, S-N gerichteten Zusammenschubes. Die Verkürzung der Profile ist gering und beträgt für 

unser Gebiet nur rund 1-30/� (vgl. Fig. 11, la, /b und 2a/b). Durch weitere, ausgeglittete Profile könnte 

möglicherweise leicht gezeigt werden, dass die Faltungsintensität von W nach E zunimmt, doch sind im E 
die Relikte der Peneplain zu unsicher. ERZINGER (1943, p. 99/100) beschreibt sehr intensive Auffaltung 
in der letzten Phase aus denn Gebiete der Caquerelle. Eine regionale quantitative Auswertung aller Relikte 

würde diese Fragen sicher lösen können. Die Strukturen der letzten Faltungsphase stummen mit denjenigen 
der Hauptphase überein; die Kofferung der Gewölbe wurde prägnanter, die Kerne wurden gleichzeitig 
herausgehoben. 

Der N-Schenkel der Mont-Terri-Kette nimmt eine Sonderstellung ein. Der N-Rand der Rumpffläche 
der Freiberge liegt im Mittel 400 tit höher als die Tafel der Ajoie. Profile la und 22 a, Fig. 11, zeigen, dass 

sich das Herausheben in einer flexurartigen Verstellung der Einebnungsfläche äussert. Die Zone des N- 
Schenkels scheint eine alte Schwächezone zu sein, die postpontisch reaktiviert wurde (Mont-Terri-Iiinie, 

vgl. HUMMEL, 1914, p. 71). 
Von einem Teil der rheintalischen Störungen kann nachgewiesen werden, dass sie ebenfalls reaktiviert 

wurden. Die in der tektonischem Detailbeschreibung charakterisierten Störungen B 11 a, 13 12, B 14, B 15 

und 13 18 verstellen heute die Einebnungsfläche um Beträge bis zu niaximal 30 m. (Die topographische Lage 
dieser Brüche ist am besten aus Tafel III ersichtlich. ) 

Unsere besondere Beachtung verdient das System der Störungen B 14, B 15, B 15a und die zwischen 
B 14 und B 15a liegende Aufschiebung (A). Wir haben p. 28 gezeigt, dass die Aufschiebung A im E an ei Mnr, 
B 14 beginnt. Da sowohl 13 1-1 als auch die Aufschiebung reaktiviert wurden, lässt sich Glas ganzeZu- 
sanunenspiel dieser tektonischen Linien erkennen (vgl. Tafel 1): 

1)ie Störung B 15 bleibt auf den Mahn--X-Schenkel beschränkt. In der Hauptfaltungsphase könnte 

an ihr eine differentielle N-Bewegung des \\-Flügels stattgefunden haben. Da im Kern der Antiklinale 
diese Bewegung nicht mehr an der gleichen Störung ausgeglichen werden konnte, riss irnr Scheitel in der 
Verlängerung von B 15 eine Aufschiebung auf. Der Antiklinalscheitel wird infolgedessen besonders ini 
E-Teil gegen den im S zurückgebliebenen N-Schenkel gepresst. Die E-W streichende Aufschiebung wurde 
im E von B 14 aufgehalten. Es ist wahrscheinlich, dass B 14, wenigstens im Scheitel, als Blattverschiebung 

gewirkt hat. Da sich im W der Schub frei entfalten konnte, kehrten sich die Verhältnisse an B 15a urn: 

es riss eine nach S gerichtete Überschiebung B auf. In der letzten Faltungsphase wurde nun sowohl die 
Aufschiebung A als auch B 14 sicher reaktiviert. Der flache Scheitel liegt heute rund 50 in über der Ein- 

ebnungsfläche des N-Schenkels (vg 
M r) 

l. Profil la in Fig. 11) ; dabei hat 13 14 wiederum als E Abgrenzung 

gewirkt. 
Abschliessend kann gesagt werden: in der letzten Faltungsphase wurde die präpontisclre Einebnungs- 

fläche schwach gewellt, und alte Brüche wurden teilweise reaktiviert - neue tektonische Elemente sind 

nicht entstanden. 

1) Siehe auch H. Su, ri-: RR (193G, p. 35). 



- 55 - 

Die Faltung si ntensität kann nur eine Funktion des Zusammenschubes sein. Die Verkürzung der 
Profile infolge des Schubes ist in der letzten Phase rund 10mal kleiner als in der Hauptpliase (Verki_irzung 

während der Hauptphase in Profil 2 a, Fig. 11 = 15 %; Profil 2a gegenüber 2b= 10/0). Wir haben oben 
erwähnt, dass die Faltungsintensität in der letzten Phase nach E zunimmt. Wir Ynüchten dagegen nicht 
entscheiden, ob die letzte Faltungspha, se in bezug auf die gesamte h; nergie der Orogenese hinter der Haupt- 

faltung zurücksteht. I )er Block der Freiberge wurde immerhin um mininnal 400 ni eInpurgehoben. 

e) Das Doubs-Tal 

Mit dein Rerarnsheben des '. Cafelrttinpfes der Freiberge hat sich der Doubs uni rund 300 nm eittgetieft. 
Wir haben dargelegt, dass die Einehnungsflürlto iin Abschnitt des heutigen Doubs-Tales eine primiire, 

flacho lliune gebildet liat, iii der ein 1`r-1)oub, geflossen seid könnte. 1)ie hvpothetische l1; rgtinzung der 
Sohle dieser Rinne wäre hei Ooonrt auf 700 in Höhe. A, ì ch könnten Nvir diese Fliihenlage dem 

ersten Erosiotiszykltts zuordtieii. ti von Ocourt, imf Note 700 ni, finden Nvir entlang dem S-Rand do, 
lio1iktes der Penel)lain von Montagne de V'albert in Oberen Séquanietn-Kalken eine Steilkante zwischen 
doti Pt. IitiG und CO, (lie nicht ohne weiteres zu den jungen l; rosionsforinen passt. Eine Interpretation als 
Prallhang einer ersten Eintiefung wäre möglich. 

\Vas die tieferen l+; rosionszvklen von SCHWABE anbetrifft, ergaben unsere geologisclien Beobaclltungon 

einen abweichendeiº Befund: die von SCHWABE dem zweiten Zyklus zugeschriebenen Terrassen von La 
Clôture, Fond de la Fin und Roche Palouse, in der Gegend von ()court, entsprechen genau der Auflagerungs- 
fläche der weichest Natica-Schichten auf den Plattigen Kalken. Relikte irgendeiner Alluvialablagerung 
konnten nicht gefunden werden. Insbesondere sei betitorkt, dass die Störung bei Ocourt (1) 13) die «Terrasse» 
(- Natica-Horizoiit) um rund 20 m verstellt, was zu V'orsiclit mahnt. 

Relativ jung ist die Anlage eines nun trockengelegten Miiatiders S von l3rémoncourt, der einen Zeugen- 
berg voll Rauracien umschliesst. Relikte verkitteter Doubs-Schotter liegen auf Kote 450,30 in über der 
heutigen Alluvialebene (vgl. p. 2O). 

Die tiefste Ausriiumung der heute ºnit Alluvionen und Bergstürzen ausgefüllten Talsohle datieren 
l3rXTOHF und LEHNER (1922) als präglazial. Bekannt sind die Tatsachen, dass der Doubs auf seinen eigenen 
Schottern fliesst, und dass die damals unterschuittonen Hänge (vorwiegend im Oxfordien) Anlass zu 
grossen Sackuiìgen gaben. 

d) Trockentäler 

Der t rsprung der heutigen Trockentäler ist ººicht eindeutig zu erkennen. I)ie Teiler der Ajoie unseres 
l'ntersuchºuºgsgehietes mögen alt und in jener Zeit entstanden sein, als das heutige Karstwasser noch 
uberflaclºlich zirkulierte. 

\1' ob Otourt zielet siele ein Trockental in -Ilichtung zwischen den Pt. 657 und CO bis auf die 
kote 75O iii hinauf. Seine Eintiefiing in die Peneplain spricht für die Möglichkeit einer alten Anlage. Weitere 
fragliche Trockentäler finden sieh auf der Peneplain SE von Bichebourg und weiter östlich (N Le Bail) sowie 

]., Ocourt bei Les Boules (NE lliclitung von Pt. 64(6). Erwähnenswert ist auch ein Trockental SE von 
l; )anvillers im Plateau Vol, Les Rochelles. 

1)ie 'l'rockeººtülcr der Ajuie führen z. T. bei starken Gewittern \Vasser. Normalerweise fliesst das 
Wasser jedoch unterirdisch ah (vgl. Liºý. VIZI, , 

1940). 

keines der erwiilinten Trockentäler des Ulos du Doubs lieferte Geröllfunde. 

e) Karstformen 

f)urc, 1i das'lieferlenen des (irtuidì5ýass(, rsl) iegels entstande n ati f (I ci. Ifoc bflücbfdes ('los du 1)ouhs nrnd 
in der Ajoic karsterscbeiinuigeii" I` (l'ebiete der Franches llontagnes kann das Absinken des Grund- 
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wasserspiegels rait dent Doubs in Beziehung gebracht werden, der sich nach der letzten Faltungsphase 
(postpontisch) in die Peneplain bis zum heutigen Niveau eintiefte. Vermutlich begannen die Karsterschei- 

nungen der Ajoie gleichzeitig. 
Verschiedene neuere Arbeiten befassen sich eingehend mit der Verkarstung: SCHWABE (1939); LnvRE 

(1940) ; BRZINGER (1943). 

1. Einsturztrichter 

Die Einsturztrichter folgen meist lithologischen Grenzen (Kalk-Mergel), selten treten sie an tekto- 

nischen Störungsflächen auf. 
1)ie Grenze Unterer Dogger-Hauptrogenstein bei Vacherie Mouillard NW Seleute ist durch rund 

40 Dolinen gekennzeichnet, die zum Teil ganz erhebliche Grösse erreichen. Eine zweite, lange Reihe von 
Trichtern tritt an der Dalle-nacrée-Oxfordien-Grenze zwischen Montvoie und Montancy auf. Es lassen sich 
hier auf 1 km Länge 30 Dolinen zählen. Erwähnenswert sind ferner Trichter bei Pt. 816 (500 in ENE Vache- 

rie Mouillard) im vollständig eingeebneten N-Schenkel der Mont-Terri-Kette; sie folgen ebenfalls der Callo- 

vien-Oxfordien-Grenze. 
An tektonischen Linien liegen die Dolinen bei Pt. 753 (1,2 km NNW Ocourt), nämlich an B 14a; ferner 

diejenigen an der Ausbisslinie der Überschiebungsfläche des Mont-Terri-N-Schenkels E Vacherie Mouillard. 

2. Höhlen, unterirdische Flussläufe 

Die Höhlen unseres Untersuchungsgebietes stehen meist im Zusammenhange mit alten oder rezenten 
unterirdischen Abflüssen. 

Die Höhlen im N-Schenkel der Mont-Terri-Kette kommunizieren wahrscheinlich mit den bekannten 

unterirdischen Flussläufen, die, von Bressaucourt und der FE liegenden Combe Vaberbin aus, gegen Mavalau 
(Siegfriedblatt Porrentruy) fliessen (vgl. Lik vuE, 1940, Fig. 42, p. 97). Möglicherweise stehen die oben 
zitierten Einsturztrichter bei Vacherie Mouillard auch mit solchen unterirdischen Abflüssen der S-Ajoie 
in Zusanrrneirhang. Auffallend ist, dass die tiefen Quertäler nur im obersten Teil (I auracien) Wasser 

führen, das meist schon im Séquanien versickert. Die grössern Höhlen (Côte de Chété, SW und NE Eckelle 
de la Mort ; SE Bressaucourt) wurden von Lrì; vrtE untersucht und die Ergebnisse 1940 publiziert ; für alle 
Details verweisen wir auf diese Publikation. 

Irn 5-Schenkel der Mont-Terri-Kette lassen sich ebenfalls Höhlen mit unterirdischen Entwässerungs- 
Systemen in Beziehung bringen. An der Côte des Envers (1 km E Montancy) finden sich Spalten mit inten- 

siver Luftzirkulation. SW Pt. 520 (E ob La Motte, ENE Brémoncourt) tritt aus einer Höhle (auf 
kurze Strecke begehbar) ein Bach aus. Wir betrachten ihn als einen unterirdischen Abfluss des auf den 
Oxfordien-Tonen gestauten V, ersickerungswassers von Les Grandes Planches. Der Austritt erfolgt in der 
flachen Mulde von Fond de la Fin (vgl. Strukturkarte). 

Die bekannten Höhlen des Clos du. Doubs sind heute alle trockengelegt. KOBY (1945) beschreibt Kno- 

chenfunde aus einer Höhle SE Epauvillers. Weitere Höhlen befinden sich ca. 300 mS Enson Paroisse 
(2 km WSW Epauvillers) im Hauptrogenstein des S-Schenkels der Spiegelberg-Kette; 100 mN Pt. 873 
(Combe Foulat, NW des genannten Dorfes) und endlich 300 in SE Pt. 693 im Rauracien der Neuve Côte 
(ca. 1,9 kin N \V Epauvillers). 

f) Quellen 

Den Hochflii. chen des Clos du Doubs und der Mont-Terri-Kette fehlen ergiebige Quellen. Viele Höfe 

sind heute noch auf Ltegenwasser angewiesen, das in Zisternen sorgfältig gesammelt wird. AV'asserführende 
Mergelhorizonte (Homomyen-Mergel) werden besonders 'in Clos du Doubs sorgfältig freigelegt (sog. Puits), 

um wenigstens für die Viehzucht nicht auf das Zisternenwasser angewiesen zu sein. Grosse Quellen treten 

erst an Liefern Stellen auf den Mergelhorizonten der Tafel von Ocourt aus. 
Stauquellen. An den rheintalischen Störungen 13 11 a, 13 12 und B 13 entspringen die Stauquellen 

von Bellefontaine und Ocourt. Sie zeichnen sich durch grosse Ergiebigkeit und Konstanz aus (vgl. p. 61). 
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Im N-Schenkel der Epiquerez-Kette befinden sich die beiden wichtigsten Stauquellen im Frénois-Tal 
(1,5 kni S, I3rémoncourt, Kote 670 m, Stauhorizont: Callovien-Ton) und in der Conibe Foulat (1,7 km 
NW Epauvillers, Kote 575 in, Stauhorizont: Oxfordien). Hier tritt das im Doggerkern versickerte und 
zurückgestaute Wasser aus. 

Schichtquellen. Quellhorizont Opalinus-Tone; die wichtigsten Quellen treten auf bei Vacherie 
Mouillard (NW Seleute) im Creux von Sous les Roches und bei Pichisson (S«" l3ressaucourt). 

Hoiraom, yen-Mergel: Combe Foulat (NW Epauvillers) auf Kote 800 in und 790 m (gefasst). 
Oxford-Tone: zahlreiche kleinere Quellen in den Oxford-Comben, die wichtigsten sind NE Seleute, 

Valbert, Montvoie, Calabri, ferner die kleinen Quellen der Tafel von Ocourt (Bellefontaine-S-Seite des 
Doubs). 

Natica-ý5'eJswIiten: S Pt. 624 (1,5 km NNE Ocourt), Sassey (NNE,, Ocourt), N Monturban (1 km 
WNW Ocourt), weitere kleinere entlang der Ausbisslinie der Natica-Schichten auf der N- und S-Seite des 
Doubs-Tales in der Tafel von Ocourt. 

Schuttquellen. Sie treten in reiner Form nur aus dem Bergsturzgebiet von Epauvillers aus. Der 
Bergsturz (Dalle nacrée) liegt z. T. auf Oxfordien des Malm-S-Schenkels der Clos-du-Doubs-Kette. Die 

zahlreichen guten Quellen sind gefasst und versorgen das Dorf mit Wasser. 
S La Cernie Dessous (2 km N Epauvillers) tritt aus einer mächtigen Gehängeschuttdecke an ver- 

rutschten Homornyen-Mergeln eine konstante Quelle aus. 

g) Sackungen und Bergstürze 

Generell können wir die Sackungen und Bergstürze unseres Untersuchungsgebietes nach ihren 
Ursachen in zwei Gruppen einteilen: 

1. Grosse Massen, die im Schichtverbande langsam gegen das untertiefte Doubs-Tal geglitten sind. 
2. Kleinere Sackungen und Bergstürze von Schichtpaketen, die auf geneigten Mergel- oder Tonhori- 

zonten abgerutscht sind. 

1. Die Sackungen im Doubs-Tal 

Auf den versackten S-Sehenkel der Clairmont-Kette haben wir in der tektonischen Detailbeschreibung 
hingewiesen. 

--\ der Störung 13 10a setzen links und rechts des Doubs zwei grosse Sa. ckungsmassen ein : rechts, 
zwischen Chamesat und Bellefontaine, sind das Rauracien und die Plattigen Kalke gegen das Doubs-Tal ge- 
glitten. Die Masse hat sich dabei in zwei Teile zerlegt, (vgl. Profil 4, Tafel II), deren nördlicher ca. 70 m, 
deren südlicher 100 m tiefer zum Stillstand kam. In dieser Sackungsinasse blieb bei Le Falat (400 mS 
Seleute) ein Relikt von Oberséquanien-Kalken erhalten, was um so bemerkenswerter ist, als N und NF, von 
Seleute heute kein Oberséquanien mehr erhalten geblieben ist. NE Bellefontaine ist das Tal von Les 
Fondras in die Sackungsmasse eingeschnitten. Schuttrelikte blieben auf der W-Seite des Tales bis zur 
Störung B lia, erhalten. 

S des Doubs beginnen die gesackten Massen im I1Ì ebenfalls an B 10(11; sie blieben aber als einheitlicher 
Ko111plex im Verbaride. Die S-Grenze der Sackungsmassen ist im E nicht klar fassbar. Im W zieht ein aus- 
gesprochen scharfer Abrissrand von Pt. 440 (SW Bellefontaine) in LSE-Richtung gegen Pt. 606. S Belle- 
fontaine kommen versackte Plattige Kalke neben anstehendes Unteres Rauracien zu liegen. Gequältes 
Rauracien wird längs des Doubs vom Weg angeschnitten. 1>ie Schichten beider Sackungsmassen neigen 
ca. 20° hangeinwärts. 

Weitere grössere Sackungsmassen sind bei P. 414 (1 kin W Brémon(, ourt) erhalten. Die von NW her 

gegen den Doubs abgeglittenen Rauracien-Oxfordien--lassen 
wurden seither vom Doubs wieder durch- 

schnitten, so dass sich Sackungsrelikte (Oxford-Tone) auf der linken Doubsseite befinden. Hangaufwärts 

greift dieser Abriss bis in die Natica-Schieliten 
auf Kote 6G0. 
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Das Alter aller dieser Sackengen können wir nur indirekt aus dem Alter der tiefsten Doubsrinne ab- 
leiten. 

Auf der S-Seite des Doubs blieb in unserem Untersuchungsgebiet unterhalb Bellefontaine das Tal frei 

von grossen Sackungen, da die Schichten leicht nach S einfallen. Diesem Umstand ist es zu verdanken, 
dass die : 30) m hohen Steilwände des I)oebs ('anon wenigstens auf der S-Seite intakt, erhalten geblieben 
sind. 

2. Rutsche und Bergstürze auf Mergel-Horizonten 

Wir ordnen nach dem Alter der Gleithorizonte: 
Opalinus-Ton: Der überkippte und überschobene S-Schenkel der Antiklinale von Sur Plainniont ist 

möglicherweise unmittelbar nach der Hauptfaltungsphase auf den Opalinus-Tonen gesackt und prä- 
pontisch wieder eingeebnet worden, da er morphologisch nicht mehr in Erscheinung tritt und die Schichten 
doch stark gestörte Lagerurig zeigen. 

Auf den Homom, Yen 11ýIergeIn rutschte ein Teil des Ha, nptrogensteirl \-Scheufels im obern Frénois-Tal 
(vgl. Fig. 7. p. 44). Der N-Schenkel der Nebenantiklinale von La Joux Chaupe S La Cernie Dessus neigt n en 
ganz allgeuºein dazu, auf den Hornonº, yen-M(, rgeln abzurutschen. Dabei bleiben meist grössere Pakete von 
Oberem Hauptrogenstein im Verbande. 

Die Callo, zvien-Tone veranlassten im Doggerkern der Epiquerez-Kette zahlreiche kleinere Bergstürze. 

Zu erwähnen sind die Bergstürze der Combe Foulat (Abrissnische auf Kote 860, vgl. p. 40). Genau 

gegenüberliegend im S-Schenkel liegt der Bergsturz von Epauvillers (Typus XIV nach HEIM, 1932). 
Die ganze Dalle-nacrée-Masse glitt auf einer Breite von ca. 400 m von Kote 900 weg auf den Callovien- 
Tonen talwärts (Neigung ca. 300). Die Schuttinasse (Dalle-nacrée vermischt mit Callovien-Ton) kam auf 
dein Malm-S-Schenkel zum Stehen. Auf ihr wurde das Dorf Epauvillers gebaut. Besonders die Abrissniscle 
v des Dorfes ist sehr schön erhalten geblieben. 

Kleinere Dalle na. crée Futsche befinden sich ferner S Le Banºbois (1,3 km F Epiquerez) rund 1 kin \1' 
llontancy. 

Auf den Oxford-Tonen glitten nur die oben beschriebenen Sackungsmassen im Doubs-Tal ab. 
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Zusammenfassung der wichtigsten Resultate 

Stratigraphie 

I)ie auf Blatt Ocourt aufgeschlossene Schielt-serie reicht bis hinab zu den Opalinus 'I'onen. Die Haupt- 

rogensteirr-Fazies beginnt im Niveau der Huniphriesi-Schichten. Inn N ýV sind Korallen imn Mittleren `Teil 
des Unteren Hauptrogensteirrs h i, ufil;. Das Callovien und der Malm zeigen die gleiche Ausbildung wie in 
den uniliegenden Gebieten. lui Oberen Kimnneridgien konnten die mluivalente der beiden bekannten 
Niveaux reit r rguia naclgewiesen werden. Untere l'ortland Kalke führen Cladocoropsts cf. mira- 
bulis FE. r, ix. I)ulumitisiernngeu assoziiert mit Korallen konnten im Hauptrogenstein und inn (xlýpticieu ge- 
fn nden werden. 

Tertiäre Ablagerungen sieh auf das 1{, upýlien. Über der basalen lxonipholitlie d' Ajoie 
können . 

Aquivalente der Fisehsclºiefer und Septarientomte nachgewiesen werden. I)ie Fisehischiefer führen 

eine individuenreiche lileinforannilniferen-Fauna. Die alttertiäre Schichtserie wurde von der Hauptfaltung 

erfasst uiìd liegt eirngel: lennut munter Lberschiebungerr.. Jüngere Ablagerungen (Pontien) fehlen. 

Spezielle Tektonik 

Die Mont-Terri- und Clos-(Iu-1)oiibs-Kette werden in ilireni Bau i ni E-Teil des Untersuchungsgebietes 

voti pri xistenten, ncýintalisehen Störungen wesentlich beeinflusst. AV des 13ruchbinidels zeigen die Kettete 
in der Lüngsrielitung eifit Cuºbiegen von NE- SW nach E -\V. Diese Biegung führen wir auf regionale 

Schlepl, auig dos l; Teil-, zurück, unter dem l; influss differentieller Bewegiuigen gegen N innerhalb des 
I3ruchbüttd('ls \V des I)elsherger Beckens. 

1)ie 
_llont-Terri-Kette setzt sich 111 V, l; iltersu(lianigsgebiet aus drei Tcilantiklinaleti zusatutnen, die 

au deii Querbrüchen 13 1-? (Antiklinaleri von Côte (le Goule und Sur Plaininont) 1111(1 13 10 (Clairuiont- 
1iette) endeºi. I)ie Tektonik dieser drei Faltern ist durch die Querstörungen B 10-B 12 ini wesentlichen ge- 
kennzeichnet. Der "Iitt ela, bschtüt t der Iiei te besteht ali, einem einheitlichen, stark gekofferten Gewölbe, 
dessen S Schenkel sich gegen \V der Tafel von Ocoiirt eingliedert. Der IV-Sclenkel behiilt die Steilstellung 
bei, er wird im S von 13ressaucuurt auf die Tafel der Ajoie aufgeschoben. liti l';, zw"isc, heu 13 13 rnid B 1,5, 

treten ini Vorlande disharnionisehe Kleinfalten auf. 1)er \V lettenabsclinitt ist normal gebaut; der \- 

S(. henkel ist ebenfalls auf die Tafel der Ajoie überschoben. 
l)ie Sviiklinale zwischen der Mont-Terri- und der Epiquerez- Kette wird von einer rund drei Kilometer 

breiten, schwach S-fallenden Sedünentplatte gebildet, der`l'afel von Ocourt. Sie wird in der Längsrichtung 

im l.: volli Querbruc}i B 10(1, itti \V" voii l3 1-, begrenzt. 
Die Clos-(l"- I)oubs bette s. I. wird in folgende Untereinheiten gegliedert: 
Clos du Donbs Kette s. str. Spiegelberg- Kette. 
Nobenatitiklinale von I, a . IOUX Chaupe -Epi(luerez-kette. 
l'V, der Querstörung 1ý 11 o besteht die Clos-du-Doubs- Kette s. I. aus eiiietu doppelten Gewölbe, das 

stark gekoffert, 
ist. llie Spiegelberg- Kette trennt sielt \V-' voti. 13 Ila endgültig von der Epi(luerez-Kette 

ab. Die weiterhin stark gekofterte Kette streicht iii E AV-1{ichtung durch das t'titersuchungsgebiet. Inº 

1lalni-N Schenkel entwickelt sielt die disharnioluschc Úbersclüelºungsinasse von Frénois. Fs konnte nicht 

iiachgewieseri werden, dass die Hauptüberschiebluigsfläche sich in den I)oggerkerii fortsetzt. Die IJber- 

schiebungsnrasse zeigt iril französischen Teil sekundäre Faltenstrukturen: die Sekundär-Antiklinale von 
Richebourg. 
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Allgemeine Tektonik und Morphologie 

Im Gebiet des Siegfriedblattes Ocourt lassen sich drei Faltungsphasen unterscheiden: 
a) Prä- bis frühstampische Phase: Anlage flacher Verbiegungen, Aufreissen der rheintalischen Verwer- 

fungen (B 11 a bis B 18). 

b) Hauptfaltungsphase (poststampisch) : Anlage der Faltenstrukturen und gegen N gerichteten Über- 

schiebungen auf das Stampfen der Ajoie. Präpontisch wurden diese Strukturen wieder eingeebnet. 

c) Pontische Faltungsphase: es erfolgte eine schwache Faltung und ein Herausheben der Freiberge gegen- 
über der Ajoie um rund 400 in. 

Mit Hilfe der Reste der von TSCHOPP (1960) als präpontisch datierten Einebnungsfläche gelingt es, die 
'Tektonik der letzten Faltungsphase zu analysieren. 

-Mit dein Herausheben der Freiberge gegenüber der Ajoie begann sich der Doubs in die Tafel von 
Ocourt einzuschneiden; die Folge war die Verkarstung der Blockfläche. Vermutlich interglazial erreichte 
der Doubs seine grösste Eintiefung; wahrscheinlich sind anschliessend die grossen Sackungsmassen ins 
Doubs-Tal abgeglitten. 
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P. DIEBOLD: Geologie des Gebietes von Siegfriedblatt Ocourt (Berner Jura) 
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Tafel IV 

Tektonische Übersichtskarte 
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